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Der Fernradweg München-Venezia: das Projekt
Der Fernradweg München-Venezia ist eine Route, die drei Staaten auf 
insgesamt etwa 570 km (einschließlich der Varianten sogar 900 km) 
verbindet. Er nimmt seinen Anfang in der Münchner Innenstadt, durch-
quert die Alpen auf dem Brennerpass und erreicht die Lagunenstadt Ve-
nedig über das wunderschöne UNESCO Weltnaturerbe Dolomiten und 
die Trevisaner Hügel.

Im Sommer 2015 ist er Wirklichkeit geworden und bietet Tausenden 
von Fahrradtouristen und -liebhabern die Möglichkeit, die Natur mit 
allen Sinnen zu erleben und zu erfahren, indem sie jeden Tag neue Land-
schaften, unvergessliche Szenen, Alpenseen, Schlösser, Klöster, antike 
Brücken, Museen, Römerstraßen, Flüsse und archäologische Funde ent-
decken.

Zwei von der Europäischen Union im Rahmen des „Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung“ finanzierte Programme, Interreg Bayern 
Österreich 2007-2013 und Interreg Italien Österreich 2007-2013, ha-
ben sich in einem trinationalen Projekt zur Verwirklichung einer tou-
ristischen Fahrradstrecke vereinigt, um durch die Benutzung bereits 
vorhandener Radwege und Nebenstraßen Deutschland, Österreich und 
Italien zu verbinden.

Das Projekt wurde aus dem Wunsch heraus geboren, den immer zahl-
reicher werdenden Fahrradfans nicht nur funktionelle, sichere und 
einladende Radwege zu bieten, sondern eine einzige, durchgehende 
Route, die auf ideale Weise beide Traumstädte verbindet sowie durch 
Gegenden führt, deren Schönheit uns buchstäblich dahinschmelzen 
lässt und gleichzeitig zu einer grenzüberschreitenden Erfahrung 
wird, die Vergnügen, Abenteuer, Entdeckung und Kultur in einem ist 
und somit über die Unvollständigkeit mancher Abschnitte hinwegse-
hen lässt.
 
Die enge Zusammenarbeit der Projektpartner der Provinz Belluno 
und des Landkreises Bad Tölz (führende Partner im Projekt), des 
Tourismusverbandes Achensee, der Bezirksgemeinde Eisacktal 
Brixen, der GECT Euroregion Tirol-Südtirol-Trentino, der Provinz 
Treviso und der Provinz Venedig sowie die aktive Mitwirkung der 
Ämter, Einrichtungen und Veranstalter, Fahrradclubs und Touris-
musverbände hat schließlich zur Erreichung des vorgesteckten 
Ziels geführt:

∆	 Bestimmung, Georeferenzierung und Tabellarisierung der ca. 900 	
	 Streckenkilometer (einschließlich Varianten).
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∆	 Erstellen der Website www.muenchen-venezia.info in drei Sprachen 	
	 (italienisch, deutsch und englisch).

∆	  Erstellen einer interaktiven, integrierten Karte mit detaillierten
	  Angaben zur Infrastruktur, den Sehenswürdigkeiten und den 
	 radfreundlichen Betrieben, um eine individuelle Routenplanung zu 	
	 ermöglichen.

∆	 Integrierte Werbung, Webmarketing Kampagnen, Bildung durch 	
	 die Einbeziehung der Massenmedien der drei Länder, Organisation 	
	 von Events / Eröffnungen neuer Radwegabschnitte. 

∆	 Erstellen von Werbe- und Informationsmaterial: verschiedene 		
	 Gadgets, eine faltbare Radkarte und der vorliegende reich illustrierte
	 und mit detaillierten Karten versehene Taschenführer (road-book).

Um mehr über die zwei europäischen grenzüberschreitenden Program-
me zu erfahren: www.interreg-bayaut.net; www.interreg.net.

Der Fernradweg München-Venezia: die Strecke 
Mit dem Fahrrad durch die Alpen bis zur Adria
Jetzt gibt es endlich eine einheitliche, bestens strukturierte und gut 
beschilderte Strecke, die Bayern mit der Adria und somit München mit 
Venedig verbindet. Dank des Fahrrads, dem umweltfreundlichsten Fort-
bewegungsmittel schlechthin, lernen wir unterwegs die umliegenden 
Regionen (Natur- und Kulturschönheiten) kennen. 

Das Fahrrad ermöglicht uns durch das Reisen bei geringer Geschwin-
digkeit, Kultur, Gastronomie und Natur zu genießen, die diese Route, 
mit all ihren abwechslungsreichen Schattierungen wachruft. Sie lässt 
uns diese ohne Eile und in einem dem Menschen angepassten Rhyth-
mus bewundern und verinnerlichen. Der Fernradweg München-Vene-
zia durchquert drei Staaten, Deutschland, Österreich, Italien, auf einer 
Streckenlänge von ungefähr 570 km (einschließlich der Varianten so-
gar 900 km). Er durchquert die Alpen und führt von Mitteleuropa ans 
Mittelmeer, genauer gesagt an die Adria, vorbei an den faszinierenden 
Dolomiten, einem UNESCO Weltnaturerbe. Die Fahrstrecke ist in fünf 
Kapitel, fünf große Themenbereiche, fünf Vorschläge (die nicht zwangs-
läufig als Etappen verstanden werden sollten, da sie selbstverständlich 
auf mehrere Reisetage aufgeteilt werden können), unterteilt.
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Das erste Kapitel, Wassererlebnisweg genannt, betrifft den Abschnitt 
München – Jenbach, der auch die Überquerung der Grenze zwischen 
Deutschland und Österreich vorsieht. Er bietet zwei verschiedene Va-
rianten an, eine westliche und eine östliche. Die erste (129,9 km) folgt 
dem Wasserlauf der Isar auf dem gleichnamigen Radweg (Isar-Radweg). 
Die zweite (124,6 km) hingegen führt an den Tegernsee und Achenpass. 
Auf der Abwärtsstrecke hinter dem Achenpass vereinigen sich die bei-
den Routen wieder, um dann an das Ufer des herrlichen Achensees zu 
führen.

Das zweite Kapitel heißt Tirols Schätze und führt von Jenbach zum Bren-
nerpass (77,2 km). Dieser Abschnitt verläuft vollständig in Österreich, 
überwiegend entlang des bekannten Inn-Radweges, und führt uns in 
prächtige, mittelalterliche Tiroler Städte und ihre Bergwerke aus alter 
Zeit. In Innsbruck angekommen, radelt man das Wipptal hoch (alternativ 
wird empfohlen den bequemen Zug bis zum Brennerpass zu nehmen), um 
auf einer Höhe von genau 1.372 m ü.M., die Grenze mit Italien zu erreichen.

Hier beginnt das dritte Kapitel, Alpin-mediterraner Lebensstil, vom 
Brenner nach Toblach (109,8 km), eine Strecke durch die Schönheiten 
Südtirols, wo das alpine Ambiente mit dem mediterranen Lebensstil 
verschmilzt, mit Gastfreundschaft und Sorgfalt für Genuss und Tafel-
freuden. Hinter Sterzing bringt uns ein sehr kurzer Umweg nach Bri-
xen. Danach geht es das Pustertal hinauf bis Toblach.

Das vierte Kapitel, UNESCO Weltnaturerbe Dolomiten, verläuft von 
Toblach auf den Bergsattel Sella di Fadalto (112,8 km) hinauf und führt 
uns ins Herz der Dolomiten. Wir radeln unter den Drei Zinnen und den 
schönsten Gipfeln des Ampezzo und Bellunese vorbei und durchqueren 
Orte wie Cortina d’Ampezzo und Pieve di Cadore, streifen Longarone und 
den herrlichen Hauptort der Provinz Belluno, der durch einen kurzen 
Umweg von nur 11,8 km zu erreichen ist. Weiter geht es zum See Lago di 
Santa Croce, einem Wassersportparadies. Auf dem Sella di Fadalto be-
finden wir uns an der Grenze mit der Provinz Treviso. Von Belluno aus 
wird auch eine Rundfahrt empfohlen, die Val Belluna Tour (101,3 km), 
zum bezaubernden Städtchen Feltre mit Rückkehr nach Belluno und 
auf den Fernradweg München-Venezia, indem man auf dem linken Flus-
sufer des Piave dahin radelt.

Das fünfte und letzte Kapitel, Venedigs Gärten und die Kunststädte, 
führt von Sella di Fadalto nach Venedig (136,2 km). Es geht durch herrli-
che kleine Städte wie Vittorio Veneto, Conegliano und Treviso, über die 
berühmten Proseccoweinberge und den Montello. Berührt wird noch 
die bedeutende archäologische Stätte von Altino, bevor wir das ersehn-
te Ziel, Venedigs Lagune, erreichen. In der Nähe von Treviso, in Silea, 
angekommen, ist eine weitere Variante (88,9 km) möglich, um die La-
gunenstadt über den Piavefluss und den Küstenstreifen von Jesolo und 
Cavallino zu erreichen, indem man Orte wie Roncade, Noventa di Piave, 
San Donà di Piave, Jesolo und Cavallino passiert, bis man schließlich in 
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Punta Sabbioni eintrifft. Ein Motorschiff bringt uns von dort nach Vene-
dig. Sie haben die Wahl!

Die Rückkehr von Venedig nach München kann per Flugzeug vom nahe 
gelegenen Flughafen Tessera Marco Polo erfolgen. Empfohlen wird die 
Rückreise bequem per Bahn. Es gibt täglich Direktverbindungen Vene-
dig-München (www.trenitalia.com oder www.bahn.de).

Entlang der gesamten Strecke werden die Radreisenden mit überaus gro-
ßer Herzlichkeit und Gastfreundschaft aufgenommen. Das Territorium 
bietet zahlreiche spezifische Infrastrukturen (Picknick-, Spiel-, Park- 
und Rastplätze), eine bemerkenswerte Verfügbarkeit an sehr abwechs-
lungsreichen Hotelunterkünften für alle Ansprüche (vom Campingplatz 
bis zum historischen Wohnsitz) sowie ein Netz von Mechanikern und 
Fahrradvermietungen. Jede technische Schwierigkeit kann somit leicht 
aus der Welt geschafft werden. Außerdem ist es auf einem Großteil der 
Strecke möglich, einige Etappen mit dem Zug zurückzulegen (absolut 
empfehlenswert für den Abschnitt von Innsbruck zum Brennerpass).

In diesem Führer sind am Ende jedes Kapitels alle Informationen (Tele-
fonnummern und Websites) der Fremdenverkehrsämter aller durchfah-
renen Orte angegeben. Für weitere Einzelheiten betreffend Hotelunter-
künfte, Einkehrmöglichkeiten, Mechaniker und vieles mehr, wird auf die 
detaillierte offizielle Website www.muenchen-venezia.info verwiesen.



Radweg München-Venezia
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ERLEBNIS WASSER
München – Jenbach 129,9 km 
(West-Variante)

Auf dem ersten Abschnitt des Fernradweges 
München-Venezia ist das prägende Element 
sicherlich das Wasser. Haben Sie Lust auf ei-
nen kurzen Sprung in einen kleinen See oder 
eine Pause in einem ruhigen Biergarten, nahe 
an einem kühlen Bach? Der Radweg bringt Sie 
von der bayrischen Metropole München mit ih-
ren schönen Stadtstränden längs der Isar, dem 
grün schimmernden Fluss, durch Bad Tölz, dem 
„schönsten Festsaal“ des Bayrischen Oberlan-
des, über den malerischen Tegernsee hinaus bis 
zum Sylvensteinsee, und weiter bis zum Achen-
see, dem sprichwörtlichen Tiroler Meer.
Entlang der Strecke können Sie die Eisbären 
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des Münchner Tierparks beim Baden bewun-
dern und in der Kugler Alm, der mutmaßli-
chen Geburtsstätte der Radlermaß, einem 
Mischgetränk aus Bier und Limonade, sowie 
vielen anderen Biergärten nach Belieben 
pausieren. Das Kloster Schäftlarn lockt mit 
Kultur und der Wallberg, als Hausberg der Te-
gernseer, mit vielen Möglichkeiten sportliche 
Touren zu unternehmen während der Achen-
see, Sie mit seinem prächtigen Wasserspiegel 

beeindrucken wird. Im Karwendel lädt der 
Achensee mit seinem prächtigen Bergpano-
rama zum Schwimmen und Wassersport. Mit 
1.305 Pflanzengattungen, 3.035 bekannten 
Tierarten und bis zu 350 Quellen bietet der 
Naturpark Karwendel unzählige Naturgenüs-
se Entspannung und Genuss, sportliche Her-
ausforderungen, Kultur und Wasserreichtum 
machen sowohl die West-Variante, die ent-
lang der Isar führt, als auch die Ost-Variante 

längs des Tegernseer Ostufers zu einem wah-
ren Radltraum.

Nach dem obligatorischen Münchenbesuch 
(520 m ü.M.), Bayerns Landeshauptstadt, star-
ten wir im Herzen der Stadt vor dem Deutschen 
Museum der Naturwissenschaft und der Tech-
nik, einem imposanten Gebäude, das sich auf 
der sogenannten Museumsinsel, inmitten der 
Isar, befindet. 

Bad Tölz Der Achensee Wiesnherzen
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Radlhauptstadt München:
München per Rad entdecken 
1.200 km Radverkehrsnetz machen München 
zu einer der fahrradfreundlichsten Metro-
polen Europas. Ob in der City, im Grünen oder 
am Wasser entlang, Radler finden auf gut aus-
gebauten Routen, Radwegen, Fahrradstraßen 
oder verkehrsberuhigten Zonen zu den schöns-
ten Orten und Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Aktivgenuss mit dem Radl (wie man sein 
Fahrrad in München liebevoll bezeichnet) in 
die Pedale treten und aus eigener Kraft vor-
ankommen, jederzeit anhalten können, um 
Stadtviertelflair zu schnuppern, auf der Son-
nenterrasse eine Latte Macchiato zu trinken, 
so lässt sich München vom Sattel aus erobern.
Ein Netz von markierten Radrouten, die im 
Herzen der Stadt, am Marienplatz, beginnen 
und in alle Richtungen führen, ist für das Si-
ghtseeing per Rad in München ideal.
Die attraktive Streckenführung ist typisch für 
die City: Kurze Wege führen zu weltberühm-
ten Sammlungen und Museen, zu historischen 

Bauten und Highlights moderner Architektur. 
Unmittelbar außerhalb von Schlossmauern, 
Stadttoren und innerstädtischen Ringstraßen 
findet man jede Menge Radlgenuss im Grü-
nen. Auf einer Länge von rund 14 Kilometern 
durchfließt die von grünen Auen und Kiesbän-
ken gesäumte Isar das Stadtgebiet; mit 417 
Hektar ist der Englische Garten einer der größ-
ten Stadtparks der Welt.
Radlfahren hält fit und verspricht jede Men-
ge Genuss; denn was wäre eine Fahrradtour 
ohne die schönen Raststellen auf dem Weg, 
sei es zum Radlerhalbe trinken im Biergar-
ten, zum Eis schlecken am Kiosk, zum Pick-
nicken im Grünen oder zum Sundowner auf 
der Terrasse.

Deutsches Museum: Naturwissenschaft und 
Technik mit Händen greifen
Das Deutsche Museum wurde vor über einem 
Jahrhundert gegründet und befindet sich im 
Herzen Münchens. Es ist eines der bedeutends-

ten naturwissenschaftlichen und technischen 
Museen der Welt und wird von Kindern und 
Erwachsenen gleichermaßen geschätzt. In sei-
nen zahlreichen Abteilungen (es gibt auch ein 
eindrucksvolles Planetarium) werden die Na-
tur- sowie physikalischen Gesetze, alle bedeu-
tenden Erfindungen und wissenschaftlichen 
Entdeckungen des Menschen veranschaulicht 
und erklärt.
Öffnungszeiten: täglich von 9.00 – 17.00 Uhr.
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Wir steuern auf die Brücke zu und überque-
ren nach 100 Metern den Fluss, wenden uns 
nach rechts und fahren auf seiner rechten 
Seite (Ostufer der Isar) die Zeppelinstraße 
entlang. Schon radeln wir auf einem asphal-
tierten Fahrradweg, mitten im Grünen, unter 
belaubten Bäumen, die an den Ufern empor-
wachsen, zwischen blühenden Parks und 
Gärten, immer geradeaus unter zahlreichen 
Brücken hindurch. Eine davon ist eine Eisen-

bahnbrücke bei km 2,3 und die nächste eine 
Autobahnbrücke bei km 3,0. Man folgt auch 
den Beschilderungen zum „Tierpark Hellab-
runn“, dem Münchner Zoo.
Es geht immer geradeaus weiter, mitten im 
Grünen, in sehr entspannender Atmosphä-
re, am kühlen und kristallklaren Wasser 
flussaufwärts. Bei km 5,5 biegt man nach 
rechts ab und überquert die Marienklausen-
brücke, einen Steg für Fußgänger und Rad-
fahrer, der zum gegenüberliegenden Isarufer 
führt. Man wendet sich nach links und dann 
nach rechts, lässt einen Campingplatz hinter 
sich und fährt geradeaus auf der Zentralländ-
straße und Conwentzstraße weiter, bis man 
bei km 8,0 auf eine jähe Steigung stößt, die 
uns auf die Großhesseloher Brücke bringt, 
die Eisenbahnbrücke über die Isar mit ei-
nem spektakulären Fahrradweg, der unter 
den Gleisen innerhalb des Fachwerkrahmens 
verläuft, und uns wiederum auf das rechte 
Ufer zurückbringt. Und weiter geht es auf 
dem Radweg. Bei km 8,8 fährt man über die München, Deutsches Museum: Start

Die Isar: klares, kühles und grün schimmerndes 
Wasser
Mit ihrem durchsichtigen und grün schim-
mernden Wasser lädt die Isar zum Erholen und 
zu einem Picknick entlang ihrer Ufer ein, die 
von Familien mit Kindern, Hundebesitzern, 
Studenten und Joggern gleichermaßen gern 
besucht werden. Einheimische wie Touristen 
können die warmen Sommerabende ange-
nehm auf den zahlreichen gekennzeichneten 
Grillplätzen verbringen. An ihrem Ufer befin-
det sich auch der historische Zoo, der Tierpark 
Hellabrunn.
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Eisenbahn und hält sich dann links entlang 
der Hochleite, bis man bei km 9,2 den Punkt 
erreicht, wo die Ost-Variante abgeht, die zum 
Tegernsee führt (siehe Ost-Variante).
Wir setzen unseren Weg geradeaus fort und 
befinden uns wenig später auf dem Fahrrad-
weg neben der Bundesstraße 2027, bis wir bei 
km 11,1 nach rechts in die Dr.-Max-Straße 
einbiegen. Diese bringt uns ins Zentrum von 
Grünwald (538 m ü.M.), bei km 13,7 genau auf 
den Marktplatz, nachdem sie uns an einem 
Sport- und Freizeitzentrum mit Tennisplät-
zen vorbeigeführt hat. 
Sehenswert ist hier die imposante mittelal-
terliche Burg aus dem 13. Jahrhundert, die 
von Ludwig II dem Strengen errichtet wurde 
und sich in dominierender Lage über der Isar 
befindet. Nun beherbergt sie das Burgmuse-
um Grünwald, ein Zweigmuseum des Archäo-
logischen Museums München. Gegenüber der 
Burg befindet sich die moderne Kirche St. 
Peter und Paul.
Vom Marktplatz aus fährt man auf den Rad-

weg, der in leichter Steigung die Tölzer Stra-
ße begleitet. In Höhe des großen Friedhofs 
biegt man bei km 14,7 nach rechts in einen 
nicht asphaltierten Radweg mit natürlichem 
Straßenbelag ein, der in den dichten und 
großartigen Grünwalder Forst eindringt. Bei 
km 16,9 erreicht man eine Häusergruppe, die 
Ortschaft Frundsbergerhöhe, und der Fahr-
weg ist für einen kurzen Abschnitt wieder 
asphaltiert, aber nach 200 Metern geht es auf 
Kiesbelag weiter und wiederum tritt man im 
dichten Wald in die Pedale: Naturgenuss pur! 
Wir radeln entlang des Weges im Esterholz. 
Bei km 18,1 heißt es aufgepasst! An der Ab-
zweigung muss man rechts abbiegen und der 
Beschilderung „Isarradweg“ folgen. Danach 
beginnt eine Abwärtsstrecke. Bei km 18,4 
biegt man noch einmal nach rechts ab. Die 
vergnügliche Abfahrt geht weiter, mitten im 
Grünen, mit weiten Kurven auf Kies (die mit 
gebührender Vorsicht in Angriff zu nehmen 
sind). Bei km 20,4 kommt man auf eine ge-
teerte Straße und biegt rechts ab. In toller 

Talfahrt ziehen wir an einem hübschen, ein-
sam gelegenen Kirchlein vorbei, um dann das 
linke Ufer des Isarkanals in der Nähe einer 
großen Schleuse zu erreichen. Es geht weiter 
entlang eines engen Kanals mit herrlichem 
Ausblick. Die sanften Kurven werden elegant 
ausgeführt, bis man bei km 23,5 an den Fuß 
einer Brücke kommt. Wir fahren hier gerade-
aus weiter, aber es lohnt sich unbedingt, den 
kurzen Abstecher (1,2 km einfache Fahrstre-

Einsam gelegenes Kirchlein bei Strasslach
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cke) in Kauf zu nehmen, in schneller Folge 
überfährt man zwei Brücken, eine über den 
Kanal und eine über die Isar, um die bemer-
kenswerte Abtei Schäftlarn zu erreichen. 
Auf einem wenig befahrenen Weg geht es 
weiter den Kanal entlang. Bei km 25,9 er-
reichen wir bei Aumühle eine malerische 
überdachte Holzbrücke mitten im Grünen. 
Man passiert zuerst ein großes Sägewerk und 
dann einige Fischteiche, während man immer 

dem Kanalufer auf einer leicht befahrbaren 
geteerten Straße folgt, bis man bei km 28,3 
zur Icking-Schleuse kommt, genau an den 
Punkt, wo der Isarkanal endet. Auch hier be-
findet sich ein eindrucksvoller Holzdamm. 
Nun folgt man der Wehrbaustraße, die eine 
weitere ausgedehnte Waldfläche im Natur-
schutzgebiet Puppliger Au durchquert. Bei 
km 30,9 biegt man in eine Straße ein und bei 
km 31,3 nach rechts in den Radweg entlang 

Kloster Schäftlarn
Das Kloster Schäftlarn mit seiner den Heili-
gen Dionysius und Juliana geweihten Kloster-
kirche zählt zu den herausragenden Kultur-
denkmälern Oberbayerns und ist noch immer 
ein äußerst lebendiger Ort. Bis heute ist das 
Kloster von Benediktiner Mönchen bewohnt, 
es gibt dort ein Gymnasium, einige Geschäfte, 
verschiedene Gastwirtschaften, einen schö-
nen Biergarten, eine Verkaufsstelle für Honig 
und eine Schnapsbrennerei. An dem spät-
barocken Kirchenbau haben so bedeutende 
Künstler wie Johann Michael Fischer, Johann 
Baptist Zimmermann und Johann Baptist 
Straub mitgewirkt. Im herrlichen Prälaten-
garten blühen über 80 Rosenarten. Den Spa-
ziergang im Garten beschließt man in der Ka-
pelle „Maria Rast“ mit wunderbarer Aussicht 
über das Isartal. 
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Das Kloster Schäftlarn Holzbrücke in Aumühle



1

M
ün

ch
en

 –
 J

en
ba

ch
    

(W
es

t-
V

ar
ia

nt
e)

 

17



1

M
ün

ch
en

 –
 J

en
ba

ch
    

(W
es

t-
V

ar
ia

nt
e)

 

18

der Bundesstraße 2070, die gleich danach auf 
der breiten Marienbrücke die Isar überquert.
Daraufhin biegt man nach rechts in den Rad-
weg ein, fährt unter der Brücke hindurch und 
bleibt jetzt auf dem rechten Flussufer. Wenn 
man hingegen nach der Brücke geradeaus 
weiterfährt, erreicht man nach ca. 2 Kilome-
tern das Zentrum von Wolfratshausen (576 m 
ü.M.). Erstmals erwähnt im Jahre 1003, erhält 
es im 13. Jahrhundert das Marktrecht und 

wird ein strategischer Punkt für die Fluss-
schifffahrt: Hier wurde nämlich die Kunst 
der Beförderung auf Flößen entwickelt, ver-
bunden mit der Holzflößerei und dem Waren-
transport (Tölzer Bier, Salz, aus hiesigen Mi-
nen gewonnene Mineralien und andere mehr). 
Das Geschäft mit der Flussschifffahrt blühte 
und hat das Städtchen, wobei die Ernennung 
zur Stadt im Jahre 1961 stattfand, reich ge-
macht, was man immer noch an den schönen 
mit Fresken verzierten Häusern entlang der 
ganz zentral gelegenen Marktstraße erken-
nen kann. Interessant sind auch die Pfarrkir-
che St. Andreas mit dem schönen Barockal-
tar, dem interessanten Altarbild und dem 
Glockenturm mit malerischem Zwiebeldach, 
das Heimatmuseum, Untermark 10, Tel. 
+49.8171.267838, die Dreifaltigkeitskapelle 
aus dem 18. Jahrhundert am Wolfratshauser 
Bergwald, von dem aus man einen umwerfen-
den Panoramablick auf die Bergkulisse hat 
sowie die traditionellen Ausflugsfloßfahrten. 
Bei Familien ist der Märchenwald im Isartal Floß in Wolfratshausen

Wolfratshausen: die Flößerhauptstadt und in-
ternationale Flößerstadt
Von Mai bis September kann man bei den tra-
ditionellen Passagierfloßfahrten nacherleben, 
wie Jahrhunderte lang auf der Loisach und Isar 
geflößt wurde, indem man die 28 Kilometer 
zwischen Wolfratshausen und München-Thal-
kirchen befährt. Das Wasserfahrzeug, das aus 
Fichtenstämmen zusammengebaut wird, die 
miteinander verbunden werden, ist ein voll-
kommener Nachbau der Flöße, die in den ver-
gangenen Jahrhunderten die Loisach und Isar 
durchzogen und Salz und andere heimische 
Erzeugnisse beförderten. Die Flößereitradi-
tion wird von drei Flößerfamilien am Leben 
gehalten. Für die Unterhaltung am Floß sorgt 
eine Kapelle und auch für das leibliche Wohl 
wird mit Speisen und Getränken gesorgt.
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ein Muss für jeden Besuch in Wolfratshausen. 
Zurück an der Marienbrücke fährt man unter 
ihr hindurch und weiter auf einem Kiesrad-
weg durch den Ortsteil Waldram am Stadt-
rand, wo sich die Floßlände, Anlegestelle für 
die Flöße nach München, befindet. Bei km 
33,5 überquert man einen schmalen Metall-
steg, der den Loisach-Isar-Kanal überbrückt. 
Anschließend lässt man ein Gebiet mit Sport-
plätzen hinter sich und hält sich bei km 33,9 
links Richtung Bad Tölz, wobei man in einen 
dichten Wald mit zahlreichen Bänken und 
Rastplätzen eintaucht. Dann, bei km 35,7, an 
einer Kreuzung, hält man sich nach wie vor 
links, kurz darauf ist der Weg wieder geteert 
und wir befinden uns bei km 37,2 in Gerets-
ried, Ortsteil Gartenberg. 
Sehenswert sind hier das Museum der Stadt 
Geretsried, die Kirche der Heiligen Familie, 
die Petruskirche, der Weg der Geschichte 
Nord.
Am Rand eines dichten Auwaldgebietes, einer 
natürlichen Oase, dem Wolfratshauser Forst, 

fährt man auf dem asphaltierten Isardamm 
weiter. Die wilde Isar-Flusslandschaft prägt 
dieses Gebiet. Dann radelt man den Fuchs-
graben entlang und überquert bei km 40,4 die 
stark befahrene Straße 2369 (Vorsicht!), und 
biegt sofort nach links ab, wieder auf Kies. 
Fährt man stattdessen geradeaus weiter, er-
reicht man das Zentrum von Geretsried (605 
m ü.M.).
Nachdem man links abgebogen ist, wird die 
Strecke etwas gewundener (auf die Abzwei-
gungen achten): Man fährt auf dem Kiesweg 
weiter, der links an der verkehrsreichen 
Straße 2369 verläuft, dann überquert man 
eine andere Straße, die Jeskenstraße, und 
radelt bei leichter Steigung weiter. Kurz da-
rauf ist die Straße asphaltiert. Bei km 41,8 
biegt man links in die Schönlinderstraße ein 
und nach weiteren 400 Metern wieder nach 
links und nimmt dann die erste Straße rechts, 
einen Kiesweg, der bei km 42,9 in die Sude-
tenstraße einmündet, wo man sich rechts hält 
und dann bei km 43,1 links in den Kiesradweg 

einbiegt. Bei km 43,3 halten wir uns links. 
Hier beginnt eine anspruchsvolle Steigung, 
die mit der gebührenden Ruhe genommen 
werden sollte. Bei km 44,8 erreicht man ei-
nen schönen Aussichtspunkt mit herrlichem 
Blick auf die Isar (mit einer Bank ausgestat-
tet). Kurz darauf beginnt die abschüssige 
Abfahrt, immer noch auf Kies. Man kommt 
an einem Bauernhof vorbei und bei km 45,5, 
VORSICHT!, weil man hier scharf nach links 

Beschilderungen entlang des Radwegs
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abbiegen muss und wieder in einen äußerst 
dichten Wald kommt. Es geht nach wie vor 
bergab. Dann lässt man einen großen Holz-
schuppen hinter sich und biegt bei km 48,9 
wieder scharf nach links ab, wo man erneut 
auf Asphalt trifft. 
Bei der Weiterfahrt ist eine ziemlich schwie-
rige Steigung zu bewältigen. Man erreicht die 
ersten Häuser von Rothenrain und fährt dann 
weiter; bei km 51,7 beginnt eine angenehme 
Abfahrt, aber dann kommt wieder eine be-
deutende Steigung, die uns bei km 53,4 durch 
das Dörfchen Nodern führt. Kurz danach hält 
man sich links bis man, immer noch bergab 
fahrend, bei km 54,4 eine Straße überquert 
und nach rechts in einen schönen Radweg 
längs der Bundesstraße einbiegt.
Hier radelt man auf der linken Seite der ver-
kehrsreichen Straße weiter. Dann verlässt 
der Radweg diese bei km 56,3 und mündet 
links in eine steile, aber sehr kurze Abwärts-
strecke, die uns das Flussufer erreichen 
lässt. Die Weiterfahrt gestaltet sich äußerst 

angenehm, bis man, bei km 57,6, unter der 
Isarbrücke hindurch fährt. Ein Besuch des 
prächtigen Städtchens Bad Tölz (658 m ü.M.), 
dessen Altstadt sich auf dem linken Isarufer 
befindet, ist ein absolutes Muss ...
Es wurde, unter vielen anderen, auch von 
Thomas Mann als Ort für die Sommerfrische 
ausgewählt. Sehenswert sind die Stadtpfarr-
kirche Maria-Himmelfahrt aus dem 13. 
Jahrhundert, die Franziskanerkirche und 

das Stadtmuseum. Wenn man auf dem idyl-
lischen asphaltierten Radwanderweg weiter-
radelt, kommt man bei km 58,4 unter einer 
Straßenbrücke hindurch und unmittelbar 
danach verwandelt sich der Weg in eine Kies-
strecke, die immer noch, eingebettet im Grü-
nen, dem gewundenen Verlauf der Isar folgt, 
die wegen der intensiven grünen Farbe ihres 
Wassers hier besonders eindrucksvoll ist und 
zu den weißen Steinstränden einen attrakti-

Bad Tölz: �Lüftlmalerei”Der Ortskern von Bad Tölz
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ven Kontrast bildet. In erholsamer Umgebung 
radelt man die Flußauen entlang, die von gro-
ßem naturellen Wert sind, bis wir bei km 63,7 
in die Nähe des Dorfes Arzbach kommen und 
uns links halten.
Kurz danach überquert man bei km 64,2 auf 
einem Steg für Fußgänger und Radfahrer die 
Isar und biegt sofort nach rechts ab auf ei-
nen Kiesradweg längs des gegenüberliegen-
den Ufers. Man fährt ganz entspannt dahin, 

bis der Weg bei km 65,7 für eine ganz kurze 
Strecke (nur für eine Bachüberquerung) mit 
der stark befahrenen Straße zusammen-
läuft (wo es einen befahrbaren Fußweg gibt), 
und daraufhin auf den schönen Kiesradweg 
zurückkommt, der uns bei km 67,0 an eine 
Stelle bringt, wo Stromschnellen bewundert 
werden können (in der Nähe eines für Pick-
nicks ausgestatteten Geländes). Unter der 
Brücke in Lenggries (679 m ü.M.) geht es da-

Bad Tölz: Tradition, Kultur und Lebensart
an der Isar
Im traditionsreichen heilklimatischen Kurort 
am Fuß der Alpen findet man einen einzigarti-
gen Mix aus städtischem Flair und Naturnähe. 
Sehenswert sind die prachtvollen, mit Lüftl-
malereien geschmückten Barockfassaden ent-
lang der historischen Marktstraße.
Von hier aus lassen sich die Gässchen und Plät-
ze des idyllischen Städtchens mit seinen ein-
ladenden Cafés, Biergärten und Restaurants 
genussvoll erkunden. Sehenswert sind auch 
das Gries, ein mittelalterliches Handwerker-
viertel mit verwinkelten Gassen, sowie der 
Kalvarienberg, von dem man einen atembe-
raubenden Blick in den Isarwinkel hinein hat.

An der Isar entlang Das Dörfchen Wackersberg
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nach bei km 67,6 hindurch. Der traditions-
reiche Ort mit vielen, blumengeschmückten 
Bauernhäusern liegt malerisch an der Isar, 
umgeben vom Berg- und Wanderparadies mit 
dem Brauneck und vielen, aussichtsreichen 
Gipfeln. Rad-, Wander- und Winterurlauber 
erleben hier zu jeder Jahreszeit ursprüngli-
che Natur im sonnigen Isarwinkel. Sehens-
wert: das Heimatmuseum, die Pfarrkirche 
St. Jakob.
Nach dem Besuch des schönen Ortes Leng-
gries, bedeutendstes Zentrum im Isarwinkel, 
einer alpinen Region zwischen Bad Tölz und 
Wallgau, fährt man die Isar weiter flussauf-
wärts: bei km 70,6 geht es unter der Bun-
desstraße hindurch und weiter auf einem 
asphaltierten abgetrennten Weg. Die Straße 
befindet sich zu unserer Rechten, bis wir bei 
km 71,9 bei dem Kirchlein im Örtchen Fleck 
angelangen (wo es einen Mechaniker gibt) 
und bei km 73,4 die Ortschaft Winkel errei-
chen. Es geht entspannt weiter, bis man bei 
km 74,1 abermals die Bundesstraße unter-

quert und diese sich dann zu unserer Linken 
befindet. 
Kurz darauf beginnen wir auf einem geteer-
ten abgetrennten Weg hochzufahren, kon-
stant und ohne besondere Sprints einzule-
gen. Danach trifft man auf einen Rastplatz 
und dann, bei km 77,1, auf eine Gipfelsäule, 
die man beim Ausruhen auf einem weiteren 
Rastplatz bewundern kann.
Die Strecke beginnt leicht anzusteigen und 
bei km 77,8 wechselt man über einen kühnen 
Steg auf die andere Seite der Bundesstraße. 
Jetzt entfernt sich der Radweg endgültig 
von der Bundesstraße und beginnt energisch 
anzusteigen, bis man mit einem letzten Auf-
wärtsspurt bei km 80,6 einen kurzen Tunnel 
erreicht, durch den wir den Berg überwinden. 
An seinem Ausgang genießen wir den groß-
artigen Blick auf den Sylvensteinsee (767 m 
ü.M.).
Ein Augenblick der Rast lohnt sich, um Atem 
zu holen, aber auch, weil uns nun die an-
spruchsvollste Strecke erwartet: aufwärts 

und größtenteils auf Kies, einige Abschnitte 
etwas abrupt … nichts Dramatisches, aber es 
ist gut, es zu wissen. Von hier bis zur Gren-
ze sind es etwa 15 ziemlich harte Kilometer: 
Sollte sie jemand vermeiden wollen, kann er 
die nur 7 Kilometer Bundesstraße längs des 
Seenordufers entlangfahren (verkehrsreich, 
aber weniger unwegsam). Wir beschreiben die 
offizielle Strecke, die auf Kies. 
Nach der Tunnelausfahrt muss man für eine 

Die Kirche in Lenggries
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kurze Strecke auf der verkehrsreichen B 
307 radeln (aufpassen), dann befährt man 
bei km 82,3 die imposante Brückenarkade, 
die den Stausee an seiner engsten Stelle 
überquert. Bei km 83,1 wenden wir uns nach 
links, verlassen die Bundesstraße und fah-
ren in das Örtchen Fall, mit seiner schönen 
kleinen Kirche.
Von der Dorfmitte aus geht es wieder los und 
man radelt abwärts auf einer gut befahrba-
ren Forststraße, bis es bei km 84,9, auf einer 
Brücke über den Bach geht. Sofort danach 
hält man sich links, lässt eine Schranke 
hinter sich, und die Straße beginnt nun auf 
sehr anspruchsvolle Weise anzusteigen. 
Weiter geht es in der unberührten Natur mit 
etwas Gefälle auf einer mit Gras bewachse-
nen Weide. Bei km 86,7 biegt man an einer 
Abzweigung rechts ab und radelt, immer 
noch aufwärts, abermals durch einen dich-
ten Wald. Bei km 88,7 beginnt eine steile und 
spektakuläre Abfahrt, die uns bei km 89,4 in 
die Nähe des Sees bringt, wo man scharf nach 

rechts abbiegt; die Anstiege und Abfahrten 
setzen sich fort. Bei km 90,1 erreicht man 
einen herrlichen Aussichtspunkt mit Blick 
auf den See. Auf der Weiterfahrt passiert 
man eine Schranke und überquert bei km 
91,6 eine Holzbrücke. Kurz bevor man (nach 
anstrengendem Anstieg auf Kies) die Bun-
desstraße B 307 erreicht, biegt man rechts in 
eine Straße ein, die ihr parallel folgt. 
Die Fahrt wird auf der Straße in Grenznähe 
fortgesetzt, die wir bei km 95,4 passieren; wir 
befinden uns genau am Kreuzungspunkt mit 
der Ost-Variante. 
In Österreich angekommen fahren wir das 
enge Achental entlang, dem wir bis Maurach 
folgen, nachdem wir am herrlichen Achensee 
vorbeigekommen sind, der von hohen und 
großartigen Gipfeln eingeschlossen ist. Der 
Radweg führt auf der linken Seite der Bun-
desstraße B 181 leicht ansteigend weiter und 
steuert auf Achenwald zu, wo bei km 97,3 
eine kurze Spurtstecke bergauf zu bewälti-
gen ist. Daraufhin verlässt man bei km 97,6 

Der Sylvensteinsee, Juwel des Isarwinkels
Der Sylvensteinsee ist ein malerischer Stau-
see, 7 km lang und 2 km breit, der 1954 ange-
legt wurde. Die Isar und mehrere Gebirgsbä-
che durchfließen ihn. In seinem türkisgrünen 
Wasser spiegeln sich die üppig bewaldeten 
Hänge und zahlreiche Alpengipfel. Bekannt ist 
die kühne Brücke, die die Ufer verbindet. Die 
Fahrradstrecken bieten an diesem Alpensee 
einen herrlichen Rundblick und sind sehr zu 
empfehlen, wie auch ein erfrischendes Bad mit 
einer Rast auf dem weißen Kiesstrand.
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die Straße und folgt dem Fluss, biegt bei km 
98,1 rechts ab, um wieder neben die Bundes-
straße zurückzukehren.
Anschließend, bei km 98,9, biegt man wie-
der links ab, fährt über die Brücke und nach 
Achenwald hinein (um den anspruchsvollen 
Kiesanstieg zu umgehen, könnte man gerade-
aus entlang der Bundesstraße weiterfahren 
bis zu dem Punkt, wo sich die beiden Stre-
ckenabschnitte wiedervereinigen: es sind 3,2 

asphaltierte Kilometer, aber ziemlich befah-
ren, gegenüber den 5 Kilometern der offiziel-
len Fahrstrecke, die fast alle nicht asphaltiert 
sind. Sie haben die Wahl. Wir beschreiben die 
offizielle Route …).
Beim Feuerwehrhaus biegt man rechts ab, bei 
km 99,2 wieder nach rechts und überquert 
einen Steg. Auf einem Kiesweg beginnt nun 
ein ziemlich steiler und anspruchsvoller An-
stieg. Bei km 100,1 geht es nach rechts und 
kurz danach beginnt die genussvolle Abfahrt, 
die uns zu km 103,6 bringt, wo wir die Brücke 
überqueren, die über den Bach führt und auf 
einer Strecke von etwa 300 Metern neben der 
B 181 radeln. Bei km 103,9 überquert man 
die Bundesstraße (Vorsicht), fährt geradeaus 
weiter und kommt zu den ersten Häusern des 
Ortes Achenkirch. Es geht weiter auf einem 
schönen Seitenweg, der parallel zur Bun-
desstraße, jedoch in einigen hundert Metern 
Entfernung, verläuft. Man radelt in einem 
hübschen Wohngebiet und durchquert dabei 
zahlreiche Ortsteile, bis man, bei km 106,2, in 

der Ortsmitte von Achenkirch eintrifft (916 
m ü.M.), einem schon seit Jahrhunderten be-
liebten Urlaubsort. 
Sehenswert sind hier das Heimatmuseum 
Sixenhof, die Pfarrkirche zum Heiligen Jo-
hannes dem Täufer, das aus dem 15. Jahrhun-
dert stammende Weinhaus, die 14 in den ver-
schiedenen Ortsteilen verstreuten Kapellen, 
darunter die Kapelle auf dem Kalvarienberg 
mit der Heiligen Treppe. Mit der Achensee-

Die Grenze zwischen Deutschland und Österreich Richtung Achenkirch
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schiffahrt kann man den See auch befahren.
Man fährt auf der Straße weiter und erreicht 
bei km 109,1 das Seeufer, wo man links ab-
biegt und über eine fuchsienrote Brücke ra-
delt, um am Ostufer zu bleiben. Daraufhin 
kommt bei km 109,4 das ehemalige Hotel 
Scholastika in Sicht. Weiter geht es am Ufer 
dieses herrlichen Sees, der 9 km lang und cir-
ca 134 m tief ist. Charakteristisch ist sein er-
frischendes Wasser. Die stetig wehende Brise 

begünstigt Wassersportarten, wie Windsur-
fen und Segeln.
Auf einer asphaltierten Straße fährt man an 
zwei Campingplätzen vorbei. Von Zeit zu Zeit 
treten einige Bodenwellen auf, wie bei km 
110,9. Man radelt direkt am Seeufer entlang, 
das uns unvergessliche Panoramaspurts bie-
tet. Bei km 111,6 umfährt man einen langen 
Tunnel. Dann geht es genussvoll weiter, bis 
man bei km 117,3 in die Nähe von Buchau 
kommt. Man fährt immer weiter, direkt am 
See, begleitet von seinen äußerst gepfleg-
ten Wiesen und Bademöglichkeiten. Bei km 
119,1, an seinem südlichsten Punkt, biegt 
man scharf nach links ab (während man ge-
radeaus in die schöne Ortsmitte von Perti-
sau käme, die 3 km entfernt liegt), genau auf 
Höhe der Eisenbahngleise, und der Radweg 
steuert auf Maurach zu.
Bei leichter Steigung fährt man Richtung 
Maurach immer neben den Schienen weiter 
bis der Radweg bei km 119,6 sowohl die Ei-
senbahn als auch die Landesstraße überquert Das frühere Hotel Scholastika

Achensee: im Fjord der Alpen
Der größte Badesee Tirols hat sich den Titel 
„Fjord der Alpen“ erworben, nicht nur wegen 
seiner länglichen Form: Die Segler schätzen 
die Winde, die Schwimmer das überall zugäng-
liche Ufer und die Naturliebhaber das Farben-
spiel seines glasklaren Wassers. Eine Fahrt mit 
der ältesten Dampfzahnradbahn Europas von 
Jenbach bis Maurach am See sollte auf keinen 
Fall ausgelassen werden.
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und sich somit auf die gegenüberliegende 
Seite verlegt. Bei km 120,0 erreicht man den 
Ortskern von Maurach (950 m ü.M.), eines 
schönen Touristenortes, der auch als Winter-
sportort Bedeutung hat, denn von hier fährt 
die Seilbahn zum Rofangebirge und seinem 
ausgedehnten Skigebiet hoch. 
Einen Besuch wert ist die Achenseer Muse-
umswelt.
Erwähnenswert ist, dass man von Maurach 

aus auch die Achenseebahn, eine mit Dampf 
betriebene Schmalspurbahn nehmen kann, 
die uns direkt nach Jenbach bringt. Ein Erleb-
nis besonderer Art, durch das man auch ein 
Teilstück mit anspruchsvoller Abfahrt ver-
meiden kann.
Von der Ortsmitte von Maurach aus fährt 
man die Ebenerstraße entlang und lässt die 
Eisenbahn links liegen. Man trifft zuerst auf 
eine Abfahrt, der sofort eine kleine Steigung 
folgt und dann, bei km 122,0, sind wir schon 
im Ortskern von Eben am Achensee (940 m 
ü.M.). Hier befinden sich die Wallfahrtskir-
che zur Heiligen Notburga, eine der schöns-
ten Barockkirchen Tirols mit interessanten 
Fresken, in der ihre Gebeine aufbewahrt sind, 
sowie das Notburga-Museum mit Dokumen-
ten, die auf sie und die verschiedenen Wun-
der Bezug nehmen, wie z. B. das berühmte 
„Holzspan-Wunder“.
Bei km 122,1 fährt man über die Gleise und 
biegt dann sofort nach rechts in eine nicht 
geteerte sehr steil bergab verlaufende Forst-Ein Blick über den Achensee

Tiroler Steinöl: einzigartige aktive Substanz 
aus längst vergangenen Zeiten
Seit 1902 wird oberhalb des Achensees Steinöl 
aus bitumenhaltigem Ölschiefer gewonnen. 
Daraus werden Cremen, Salben, Lotionen und 
Shampoos hergestellt. Sollte jemand mehr 
über seine Heilwirkungen erfahren wollen, 
kann er das Erlebniszentrum Tiroler Steinöl 
Vitalberg in Pertisau besuchen oder Wohlfühl-
momente bei Steinölpackungen, -bädern und 
-massagen genießen.
Öffnungszeiten des Museums: Mai bis Novem-
ber täglich von 9.00 – 17.30 Uhr; Dezember bis 
April täglich von 10.00 – 16.30 Uhr.
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straße ein: Man muss sie mit Vorsicht in An-
griff nehmen. Mitten durch einen schönen 
Wald mit zahlreichen Kurven, die uns schnell 
an Höhe verlieren lassen, radelt man abwärts, 
bis man bei km 123,9 unter der Bundesstra-
ße B 181 hindurch und auf Kies weiterfährt, 
nach wie vor bergab. Sodann erreicht man ei-
nen asphaltierten Abschnitt, biegt nach links 
und danach nach rechts ab, nimmt wiederum 
die erste Straße rechts, um erneut, bei km 

124,7, die Bundesstraße in voller Fahrt ab-
wärts zu unterqueren. Man setzt den genuss-
vollen Sinkflug fort, bis man in Wiesing (566 
m ü.M.), bei km 126,2, bei der Pfarrkirche 
zum Hl. Martin und Hl. Nikolaus, aus dem 
späten 18. Jahrhundert, ankommt.
Gleich nach der Kirche dreht man rechts ab 
und nimmt dann, bei km 126,4, die erste links 
Richtung Forstgarten. Bei km 126,7 fährt 
man unter der Autobahnbrücke hindurch und 
kurz darauf, wieder in leichter Abfahrt, unter 
der Eisenbahnbrücke. Nun, bei km 127,1, er-
reicht man genussvoll das Innufer, und wir 
beginnen, ihm auf einigen Kilometern ent-
lang des gleichnamigen Fahrradweges zu fol-
gen, der den Fluss begleitet. Streng dem Fluss 
folgend, immer neben der Autobahn, kommt 
man bei km 129,4 in die Nähe einer großen 
Sportanlage, bei km 129,9 befinden wir uns 
unter einer großen Brücke: nach rechts fährt 
man ins Zentrum von Jenbach (563 m ü.M.) 
mit seinem berühmten Bahnhof. Das Be-
sondere ist, dass dort drei unterschiedliche Dorffest in Wiesing

Naturpark Karwendel
Am Westufer des Achensees befindet sich der 
riesige Naturpark Karwendel, größter Natur-
park Österreichs, der sich zwischen Tirol und 
Bayern ausdehnt und Teil des Projekts Natura 
2000 ist, einer Vereinigung für Schutzgebiete 
in Europa. Die überaus zahlreichen Pfade, die 
man zu Fuß oder mit dem Mountainbike er-
klimmen kann, bringen uns in Kontakt mit der 
unberührten Flora und Fauna: Hier findet sich 
z. B. die größte Dichte an Steinadlern im gan-
zen Alpenraum.
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Spurweiten für drei Bahnen zusammentref-
fen, die normalspurige (1.435 mm) der Öster-
reichischen Bundesbahn, die meterspurige 
(1.000 mm) der Achenseebahn und die bosni-
sche (760 mm) der Zillertalbahn. Im Ort kann 
man das Jenbacher Museum (www.jenba-
chermuseum.at) zur Geschichte des Bergbaus 
und der Bearbeitung von Metallen besuchen.
Fährt man jedoch geradeaus, geht es auf 
dem Radfernweg München-Venezia weiter, 

man folgt dem Inn Richtung Innsbruck (zur 
Landeshauptstadt Tirols sind es noch ca. 35 
Kilometer). Eine Besichtigung von Schloss 
Tratzberg (www.schloss-tratzberg.at), eines 
herrlichen Renaissanceschlosses ist äußerst 
interessant, welches das Tal, von seiner hohen 
Lage auf einem Felsrücken aus, beherrscht. 
Es gehört zur Gemeinde Stans und liegt ein 
paar Kilometer westlich davon.

Das Schloss Tratzberg

Eisenbahnerlebnisse:
Tiroler Eisenbahnknotenpunkt
Von Jenbach fahren zwei Eisenbahnlinien mit 
unterschiedlich reduzierten Spurweiten ab, 
eine zum Achensee und die andere ins Ziller-
tal. Erstere ist eine der ältesten Dampfzahn-
radbahnen der Welt und bringt einen in 45 
Minuten ans Achenseeufer, während man in 
der Zillertalbahn mit einer Streckenlänge von 
32 km die Fahrt auch in einem offenen Wagon 
genießen kann. Der Transport von Fahrrädern 
ist mit der Zillertalbahn kostenlos.
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INFO

München
Touristinformation: (Marienplatz 8 – Bahnhof) 
Tel. 0049-(0)89-23396500,
www.muenchen.de/tam, tourismus@muenchen.de
Landkreis München: Mariahilfplatz 17, 
Tel. 0049-(0)89-62210
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Grünwald
Info Gemeinde, Rathausstraße 3, 
Tel. 0049-(0)89-641620, 
www.gemeinde-gruenwald.de, 
info@gemeinde-gruenwald.de. 
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Wolfratshausen
Touristinformation: Marienplatz 1, 
Tel. 0049-(0)8171-2140, info@wolfratshausen.de

www.tourismus.wolfratshausen.de, 
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Geretsried – Stadtteil Gartenberg
Stadtinformation: Karl-Lederer-Platz 1, 
Tel. 0049-(0)8171-62980, 
www.tourismus.geretsried.de;
info@geretsried.de;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Bad Tölz
Touristinformation für die gesamte Region: 
Tölzer Land Tourismus, Prof.-Max-Lange-Platz 
1, Tel. 0049-(0)8041-505-238, 
0049-(0)8041-505-206, www.toelzer-land.de, 
info@toelzer-land.de
Städtische Tourist Information: Max-Höfler-
Platz 1, Tel. 0049-(0)8041-78670
www.bad-toelz.de; info@bad-toelz.de;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Arzbach (Wackersberg)
Gemeinde Wackersberg, Bachstraße 8, 
Wackersberg Tel. 0049-(0)8041-799280, 
www.wackersberg.de;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Lenggries
Touristinformation: Rathausplatz 2, 
Tel. 0049-(0)8042-5008800
www.lenggries.de, info@lenggries.de
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Achenkirch
Touristinformation: Achenkirch Im Rathaus 
387, Tel. 0043-(0)5246-53210,
www.achensee.com/tirol/achenkirch,
achenkirch@achensee.com
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Maurach
Touristinformation: Achenseestraße 5, 
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Tel. 0043-(0)5243-53550, 
www.achensee.com/tirol/maurach,
maurach@achensee.com
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Wiesing
Touristeninformation: Dorf 19, 
Tel. 0043-(0)5244-625100
www.achensee.com/tirol/wiesing, 
wiesing@achensee.com
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten;

Jenbach
Info Gemeinde, Silberregion Karwendel, 
Münchnerstraße 11, Tel. 0043-(0)5242-63240,
www.silberregion-karwendel.com, 
info@silberregion-karwendel.com
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.
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Erlebnis Wasser
München – Jenbach 124,6 km
(Ost-Variante)

Nach dem Start am Deutschen Museum ra-
delt man auf dem ersten, für beide Varianten 
gemeinsamen Streckenabschnitt (siehe Seite 
13), biegt bei km 9,2 links ab und verlässt die 
Isar, indem man der Radwegbeschilderung 
„Wasserweg“ folgt, die im Wesentlichen der 
Ost-Variante der Fernradroute München-Ve-
nezia entspricht.
Die Ost-Variante führt uns durch dichte Wäl-
der, dann entlang des Tegernseer Westufers 
und bringt uns über den Achenpass zur Grenze 
mit Österreich. Auf der Abwärtsstrecke, direkt 
an der Grenze, vereinigen sich die zwei Routen 
wieder.
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Bei km 9,3 erreicht man die Bundesstraße 
2072, die man mit großer VORSICHT über-
quert (keine Ampel vorhanden!), dann geht es 
auf anfänglich geschottertem Weg weiter, der 
aber wenig später wieder geteert ist. Man pas-
siert die Bavaria Filmstudios, das Hollywood 
an der Isar, mit seiner traditionsreichen Ge-
schichte (Besichtigungsmöglichkeit: www.
filmstadt.de), mitten im Grünen, im riesigen 
Perlacher Forst.

Bei km 11,1 erreicht die Strecke die Eisen-
bahnlinie und folgt ihr wieder auf Kiesbelag, 
bei km 12,8 entfernt uns eine Steigung kurz 
von ihr, dann nähert man sich wieder den Glei-
sen und kommt bei km 14,0 in die Gemeinde 
Oberhaching (576 m ü.M.), mit der berühmten 
Kugler Alm, einer historischen Bierstube, von 
der erzählt wird, dass dort zum ersten Mal das 
Radler, ein erfrischendes Mischgetränk aus 
Bier und Limonade, kreiert worden sei.
Es geht geradeaus weiter. Bei km 15,9 fährt 
man am Oberhachinger Bahnhof vorbei und 
steuert in südliche Richtung, die Bahnglei-
se zur Linken, und immer noch auf Kiesweg. 
Bei km 22,7, in der Nähe von Sauerlach, biegt 
man rechts in die Deisenhofener Straße ein, 
hält sich sodann rechts Richtung Kirchstra-
ße und erreicht bei km 23,5 die Wolfratshau-
sener Straße in der Ortsmitte von Sauerlach 
(618 m ü.M.).
Weiter geht’s auf der Hauptstraße und bei 
km 23,9 rechts ab; man nimmt die erste 
Querstraße links, biegt dann bei km 24,6 Kugler Alm: obligatorische Rast

Die Kugler Alm: Heimat des Radlers
Haben Sie Lust auf Musik und einen sensatio-
nellen Schmorbraten vom Almochsen, der 48 
Stunden lang im Rohr gegart wurde?
Dann ist die Kugler Alm in Oberhaching ge-
nau das Richtige für Sie, mit ihrem Biergar-
ten unter einladenden Kastanienbäumen. 
Das Ganze wird mit einem Radler begossen, 
einer Mischung aus Bier und Limonade, das, 
so wird gesagt, genau hier, zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts erfunden worden sein soll. Für 
die Kinder gibt es einen großen Spielplatz. 
Sehenswert sind die schönen Kapellen Sankt 
Ulrich und Sankt Anna in der Nähe, und zwar 
in Sauerlach.
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wieder links ab, überquert die Bahngleise, 
wendet sich unmittelbar danach nach rechts 
und folgt dem Kiesweg. Bei km 30,7, in Otter-
fing (675 m ü.M.), fahren wir über die Gleise, 
biegen nach rechts, dann sofort nach links ab 
und anschließend rechts in die Bahnhofstra-
ße ein. Bei km 31,4 fährt man nach links in 
den Landkramerweg und wieder rechts in die 
Kreuzstraße. Bei km 31,8 biegen wir links in 
einen ausgewiesenen Radweg ein, der süd-

wärts verläuft. Sehenswert im Ort sind die 
Pfarrkirche St. Georg und der Archehof 
Schlickenrieder (www.archehof-schlicken-
rieder.de), ein idyllisches Schutzgebiet für 
Tierrassen, die vom Aussterben bedroht sind.
Weiter geht’s auf dem Radweg, die Straße ver-
läuft rechts von uns. Bei km 33,0 kommt eine 
Spurtstrecke abwärts, dann ein Aufwärtss-
purt bei km 33,6, bis wir bei km 34,9, bereits 
im schönen Zentrum von Holzkirchen (691 m 
ü.M.), die Hauptstraße verlassen und rechts in 
die Krankenhausstraße einbiegen, dann links 
in die Marxbauerstraße. 
Hier lohnt es sich, sowohl die schöne Kirche 
St. Laurentius, die älteste im Ort, zu besich-
tigen, als auch den Marktplatz mit seinen 
vielen historischen Gebäuden. Holzkirchen 
war übrigens ein strategischer Punkt: hier 
kreuzten sich antike Römerstraßen, dieje-
nige, die von Augsburg nach Salzburg und 
jene, die von Freising zum Achensee führte. 
Noch heute ist Holzkirchen die wirtschaft-
lich stärkste und bevölkerungsreichste Ge-

meinde des Landkreises. Bei km 35,4 fährt 
man links in die Haidstraße und nimmt dann 
die erste Querstraße rechts, anschließend die 
erste links und wiederum die erste rechts. 
Am Olivberg, also bei km 36,1, biegt man 
links in die Roggersdorfer Straße ein, fährt 
weiter, überquert die Bundesstraße B 13 bei 
km 36,6, und radelt geradeaus zur Thanner 
Straße.
Nach einigen Metern beginnt auf der linken 
Seite ein Radweg, der aus dem Ort hinaus-
führt; bei km 37,4 wechselt der Radweg auf 
die rechte Seite.
Bei km 38,9 biegen wir in der Ortschaft 
Thann scharf nach links ab und fahren bei km 
39,2, auf Höhe der Bahngleise, nach rechts in 
eine Kiesstraße, die an den Gleisen bis in den 
Ortskern von Warngau (744 m ü.M.) verläuft, 
wo wir bei km 42,1 den Bahnhof erreichen. 
Etwas weiter vorne fahren wir links in die 
Bahnhofstraße und überqueren die Gleise. 
Man fährt weiter und hält sich kurz vor der 
Kreuzung mit der Bundesstraße rechts, um Lanzenhaar, Sauerlach: die St.-Ulrich-Kapelle
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bei km 42,7 durch die Unterführung die Bun-
desstraße zu passieren. Man radelt in dieser 
Richtung auf der Straße weiter, die dann ei-
nen Rechtsverlauf nimmt.
Man fährt an der Kirche vorbei, mündet bei 
km 43,3 in die Lindenstraße ein und verlässt 
den Ort bei leichter Steigung. Bei km 44,0 
biegt man links in die Bundesstraße ein und 
erreicht auf dem Radweg bei km 44,5 die 
Wallfahrtskapelle. Sofort danach geht es 

leicht ansteigend rechts Richtung Reitham 
ab und man kommt bei km 45,2 in den Orts-
kern dieses Dörfchens. Bei km 45,5 geht es 
linker Hand abwärts, dann sofort nach rechts 
und auf einer Kiesstraße auf Einhaus zu.
Hier tauchen einige Unebenheiten auf der 
Strecke auf; bei km 47,2 gelangen wir in die 
Nähe der Kirche von Einhaus und fahren 
geradeaus weiter, bis wir das Örtchen Bern-
loh erreichen. Bei km 48,6 biegt man scharf 
nach rechts in die Bundesstraße Richtung 
Schaftlach ab, um sie gleich danach wieder 
zu verlassen und nach links Richtung Bürg 
zu fahren. Hier müssen einige Bodenwellen 
überwunden werden. Bei km 49,6 passiert 
man Bürg, unterquert bei km 50,5 die Bun-
desstraße und abwärts radelnd kommen wir 
zur Ortschaft Festenbach. Bei km 51,3 biegt 
man in die Hauptstraße ein, hält sich rechts 
und verlässt sie bei km 52,0 wieder. Man 
biegt nach links Richtung Rainmühle ab, bei 
km 52,6 nochmals nach links, fährt über ei-
nen Bach und weiter geradeaus, bis man in 

Warngau: die Allerheiligen-Wallfahrtskirche 
zum Schutz vor den Gefahren der Reise
Im 15. Jahrhundert wurde eine kleine Kapelle 
zum Schutz der Reisenden, Händler und Pilger 
vor den Hinterhalten während einer Reise er-
richtet. Im Laufe der Jahre wurde sie zu einer 
bedeutenden Barockkirche ausgebaut und ist 
fünf Jahrhunderte später immer noch ein Ort 
tief empfundener Wallfahrt. Die malerische 
Prozession findet unter großer Beteiligung 
mit Pferdegespannen am Gedenktag des Hei-
ligen Leonhard, dem 6. November jeden Jahres, 
statt. 

Mit dem Radl unterwegs im Bayerischen Oberland



1

42

M
ün

ch
en

 –
 J

en
ba

ch
    

(O
st

-V
ar

ia
nt

e)
 

Gmund am Tegernsee (740 m ü.M.) eintrifft. 
Genau bei km 54,7 fahren wir am Bahnhof 
vorbei. 
Gmund, am Nordufer des schönen Sees gele-
gen, ist ein ansprechender Touristenort: Se-
henswert sind hier die Pfarrkirche St. Ägi-
dius, die Evangelische Erlöserkirche und 
das Ethnographische Museum „Jagerhaus 
Gmund Museum und Kulturhaus“. Außer-
dem gibt es in Gmund einen Schifffahrtsbe-

trieb entlang des Sees. Wir sind am Ufer des 
schönen Tegernsees, einer beliebten Tou-
ristenattraktion, angekommen. Wegen des 
besonders dichten Verkehrs muss man sehr 
aufpassen. Unsere Route folgt dem etwas we-
niger befahrenen Westufer.
Neben der B 318 dahin radelnd beginnen wir 
der Westseite des Sees zu folgen. Bei km 55,5 
wechseln wir auf die Seite links neben der 
Straße, und zwar in einem gewissen Abstand. 
Die Strecke führt zuerst leicht abwärts, dann 
zeigt sich bei km 57,4 ein Anstieg, bis man die 
ersten Häuser von Bad Wiessee (740 m ü.M.) 
erreicht. Bad Wiessee ist schon seit 1922 
als Thermalbad bekannt; der Ort verfügt 
über die reichsten Jod- und Schwefelquellen 
Deutschlands. Außerdem ist die Gemeinde 
mit einem ultramodernen Kasino ausgestat-
tet. Bei km 58,5 biegt man scharf nach links 
ab, fährt abwärts, erreicht den See, passiert 
eine Schranke und radelt auf Kies weiter am 
Ufer entlang.
Vorbei am Thomas-Mann-Denkmal, einer 

Der Tegernsee: ein Märchensee
Am Tegernsee werden jedes Wochenende un-
terschiedliche Events organisiert, sowohl tra-
ditionelle Feste als auch sportliche Wettkämp-
fe oder Konzerte: Hier werden Sie außerdem 
eine ausgezeichnete Gastronomie, verschiede-
ne Typen von Gästehäusern und elegante Bou-
tiquen vorfinden. Sollten Sie den Wunsch zum 
Schwimmen oder Saunieren verspüren, brau-
chen Sie nur zu wählen. Es besteht außerdem 
die Möglichkeit, den berühmten „Heukäse“ di-
rekt bei der örtlichen Genossenschaft lokaler 
Erzeuger zu kaufen (Öffnungszeiten: täglich 
von 9.00 bis 17.00 Uhr).

Der Tegernsee
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Bronzestatue, geht es auf einem bezaubern-
den und erholsamen Wegabschnitt mit Gär-
ten, Blumen und Brunnen weiter. Bei km 
61,5, im Sonnenfeldweg, fährt man über ei-
nen Bach, dann am See entlang, bis man bei 
km 62,8 wieder auf den Radweg kommt, der 
die Bundesstraße B 318 begleitet. Bei km 
63,4 biegt man dann auf Kies scharf nach 
links ab, überquert einen ersten Steg und bei 
km 63,9 auch den Fluss Weißach, erreicht 

das Panoramaseeufer, folgt diesem und fährt 
durch die Ortschaft Egern. An der Kreuzung 
zwischen der See- und Hauptstraße, im Her-
zen von Rottach (736 m ü.M.), befinden wir 
uns bei km 66,6 am südlichsten Punkt des 
Sees, wo die vom Ostufer kommende Straße 
mündet. 
Sehenswert sind in Rottach-Egern die Pfarr-
kirche St. Laurentius und das Kutschen-, 
Wagen- und Schlittenmuseum, das in einem 
ehemaligen Benediktinerkloster unterge-
bracht ist.
Man dreht auf der Hauptstraße nach rechts 
ab und fährt mit etwas Vorsicht wegen des 
Verkehrs geradeaus weiter. Bei km 67,0 biegt 
man scharf nach links in die Sonnenmoos-
straße ein, bei km 68,2 links in die Glaslstra-
ße, dann, bei km 68,8, fährt man wieder links 
in die Karl-Theodor-Straße. Bei der folgenden 
Kreuzung geht es rechts in den Kappellen-
weg, anschließend wieder nach links. Wenig 
später folgt eine kurze Spurtstrecke berg-
auf, dann taucht man auf Naturbelag in einen Am Ufer des Tegernsees

Der Wallberg und die Wallbergbahn: der Tegern-
seer Hausberg 
Der Wallberg ist ein Berg am Tegernsee; man 
kann den Gipfel sowohl zu Fuß, als auch auf ei-
nem anspruchsvollen Fahrweg mit dem Moun-
tainbike oder mit der bequemen Seilbahn von 
Rottach-Egern aus erreichen. Von hier genießt 
man ein herrliches Panorama, das sich vom 
Großglockner bis nach München erstreckt. 
Mit etwas Glück kann man die majestätischen 
Königsadler bewundern.
Fahrplan der Gondelbahn: von 08.45 bis 16.30 
Uhr.
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schönen Wald ein. Wir fahren die Weißach 
entlang und erreichen bei km 73,8 das in all 
diese Naturschönheiten eingebettete Kreuth 
(787 m ü.M.). Die 17 Ortsteile von Kreuth er-
strecken sich über ein Gebiet, das vom Ufer 
des Tegernsees bis hinein in die Berge reicht: 
Kreuth ist die südlichste Gemeinde des Te-
gernseer Tals, befindet sich nahe der öster-
reichischen Grenze und ist ein sehr beliebter 
alpiner Fremdenverkehrsort.

Ein gutes, kühles Bier ...
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Neben dem eindrucksvollen Kurpark geht 
es weiter, dann folgt ein Abschnitt auf Kies 
und man fährt bergauf in einen herrlichen 
Wald hinein. Hier ist der Radweg wieder ge-
teert. Bei km 75,8 überquert man eine kleine 
Brücke und wieder folgt eine Kiesstrecke. 
Wenig später erreicht man den Fremden-
verkehrsort Wildbad Kreuth, ein ehemaliges 
Thermalkurbad, der tief zwischen den Ber-
gen liegt.

Dort steht das alte Badgebäude aus dem 16. 
Jahrhundert, das viele vornehme Gäste auf-
genommen hat, darunter verschiedene Za-
ren und Kaiser Franz Josef. Bei km 77,1 biegt 
man rechts ab und überquert eine Brücke, er-
reicht bei km 77,7 wieder die Weißach (ohne 
über den Fluss zu radeln), fährt an ihr auf 
einem Kiesweg entlang und anschließend, in 
einem grandiosen Bergpanorama, energisch 
bergauf. Bei km 84,5 erreicht man die B 307, 
nachdem man den Fluss hinter sich gelassen 
hat. Nun fahren wir auf dem Radweg neben 
der Straße weiter und kommen bei km 84,8 
zur „Glashütte“. Nach diesem Restaurant 
fährt man nach links und bei km 85,1 über 
eine Brücke, bei km 85,3 unter der Bundes-
straße hindurch und dann steil bergauf. Da-
nach mündet man wieder in die Straße ein, 
radelt nach wie vor kraftvoll aufwärts, um 
bei km 86,4 auf die Höhe des Achenpasses zu 
gelangen (941 m ü.M.). Hier fährt man links 
auf dem Forstweg steil abwärts. Bei km 88,2 
erreicht man die österreichische Grenze, bei 

km 90,1 den Schnittpunkt mit der West-Va-
riante. Für die restlichen 34,5 Kilometer von 
hier nach Jenbach siehe die Beschreibungen 
auf den Seiten 25-33.

Radeln und Entspannen...
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INFO

Oberhaching
Info Gemeinde, Alpenstraße 11,
Tel. 0049-(0)89-613770, 
www.oberhaching.de,
redaktionsteam@oberhaching.de,
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Sauerlach
Info Gemeinde, Bahnhofstraße 1,
Tel. 0049-(0)8104-66460, www.sauerlach.de, 
gemeinde.sauerlach@sauerlach.bayern.de
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Otterfing
Info Gemeinde: Münchenerstraße 13, 
Tel. 0049-(0)8024-906322,
www.otterfing-tourismus.de, 
ingrid.eder@otterfing.de,

Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Holzkirchen
Touristinformation: Marktplatz 2, 
Tel. 0049-(0)8024-6420,
www.holzkirchen-tourismus.de, 
infopunkt@holzkirchen.de,
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Warngau
Info Gemeinde, Taubenbergstraße 33,
Tel. 0049-(0)8021-90152,
www.warngau-tourismus.de,
wwagner@warngau.de,

Gmund
Touristinformation: Wiesseerstraße 11, Tel. 
0049-(0)8022-7060350,

www.gmund.de, gmund@tegernsee.com,

Bad Wiessee
Touristinformation, Lindenplatz 6,
Tel. 0049-(0)8022.86030, 
www.bad-wiessee.de,
badwiessee@tegernsee.com,
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Rottach-Egern
Touristinformation: Hauptstraße 6,
Tel. 0049-(0)8022-673100,
www.rottach-egern.de,
rottach-egern@tegernsee.com,
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Kreuth am Tegernsee
Touristinformation: Nördliche Hauptstraße 3, 
Tel. 0049-(0)8029-9979080,
www.kreuth.de, kreuth@tegernsee.com



1

49

M
ün

ch
en

 –
 J

en
ba

ch
    

(O
st

-V
ar

ia
nt

e)
 



50

 J
en

ba
ch

 –
 B

re
n

n
er

pa
ss

2
Tirols Schätze
Jenbach – Brennerpass 77,2 km

Der Tiroler Bergbau, aber auch zahlreiche Kul-
tur- und Naturschätze entlang der Route sind 
die Protagonisten dieses Streckenabschnitts 
auf dem Radfernweg „München-Venezia“. Aus-
gangspunkt ist Jenbach im Inntal. Man durch-
quert herrliche geschichtsträchtige Städte, die 
reich an Sehenswürdigkeiten sind, wie Schwaz, 
Wattens, Hall und Innsbruck, fährt bis ins Tiro-
ler Wipptal hinauf und erreicht auf dem Bren-
nerpass die Grenze zu Italien.
Bei Ausflügen mit der Zillertalbahn, die auf re-
duzierter Spurweite unterwegs ist, werden die 
Augen von Groß und Klein ebenso leuchten wie 
bei einem Besuch der glitzernden Swarovski 
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Kristallwelten. In der Münze Hall erwacht der 
Abenteuergeist neu, während die Wolfsklamm 
ein wildromantisches Erlebnis garantiert.
In Innsbruck, mit seinem legendären Goldenen 
Dachl und der kaiserlichen Hofburg angekom-
men, zeigt sich hier ein Höhepunkt moderner 
Architektur: die Olympia Sprungschanze auf 
dem Bergisel. Seit 1669 Universitätsstadt be-
herbergt Innsbruck heute 24.000 Studenten 
aus der ganzen Welt, die in die Alpenhauptstadt 
frischen Wind und Lebendigkeit bringen.
Das Tiroler Wipptal bildet den natürlichen 
Übergang von Tirol nach Südtirol und bietet 
eine Vielfalt weiterer, völlig andersartiger 
Schätze: Rechts und links des Haupttals schen-
ken unzählige Almen herrliche Ausblicke auf 
die umliegenden Berge. Ferner wird man in sei-
nen Schutz- und Almhütten mit außergewöhnli-
chen kulinarischen Spezialitäten verwöhnt. Auf 
dem Nößlacher Plateau, zum Beispiel, einem 
Ortsteil von Gries am Brenner, bietet ein The-
menweg die Möglichkeit, die Geschichte des 
Kohleabbaus in Tirol kennenzulernen.

Man fährt vom Jenbacher Bahnhof (563 m ü.M.) 
los und erreicht sofort das linke Innufer. Die-
sem folgt man flussaufwärts bis Innsbruck auf 
einem schönen asphaltierten Radweg: Es ist der 
Innradweg, der vom Engadin in der Schweiz bis 
nach Passau verläuft, wo der Fluss in die Donau 
mündet, eine Route von über 500 km Radweg. 
Diese Etappe, die nach Innsbruck führt und 
von europäischen Radtouristen und Reisenden 
befahren wird, ist eben und bietet einen herrli-
chen Panoramablick.
Auf den ersten Kilometern radelt man längs 
der Autobahn, dann passiert man bei km 4,7 ei-
nen Steg über einen Innzufluss und biegt dann 
rechts ab, um nach Stans zu fahren (Übernach-
tungs- und Einkehrmöglichkeiten; Mechaniker 
vor Ort). Die Radstrecke geht allerdings gerade-
aus weiter.
Wir fahren den Fluss entlang und stehen bei 
km 7,5 am Fuße einer Kirche, der Spitalskir-
che, und einer Brücke: Wir befinden uns an der 
Ortseinfahrt des prächtigen Städtchens Schwaz 
(545 m ü.M.), und überqueren die Brücke, um es 

Die Wolfsklamm:
ein eindrucksvolles Naturdenkmal
Die Wolfsklamm gehört zu den schönsten 
Schluchten der Alpen: Sie mischt sich unter 
ursprüngliche Berge, tosende Wasserfälle 
und smaragdgrünes Wasser in einem atem-
beraubenden Panorama, das man von den 
zahlreichen Holzstegen und entlang der 354 
hinaufsteigenden Stufen genießen kann. Vom 
kleinen Ort Stans aus erreicht man das Klos-
ter St. Georgenberg, den ältesten Wallfahrts-
ort Tirols. Am 13. Tag des Monats finden von 
Mai bis Oktober eindrucksvolle Nachtwall-
fahrten statt. 
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zu besichtigen: Es lohnt sich wirklich! Das we-
gen seiner Silberminen bekannt gewordene 
Städtchen spielte Jahrhunderte lang eine be-
deutende Rolle in der Geschichte Tirols. Seine 
Wohnhäuser spiegeln noch immer den Grad des 
Wohlstandes der Bewohner wider. Sehenswert 
sind die aus dem 15. Jahrhundert stammende 
Stadtpfarrkirche Maria Himmelfahrt (ausge-
stattet mit zwei Glockentürmen) und das Fug-
ger-Haus, das Haus der berühmten Bankiers 

Fugger. Sehr interessant sind die Galerie der 
zeitgenössischen Kunst, die im historischen 
Palais Enzenberg untergebracht ist, und die 
Silbermine, die im Mittelalter die bedeutends-
te Europas war.
Zurück am Fluss radeln wir ganz gemütlich wei-
ter: Die Talebene hat sich weiträumig geöffnet, 
bei km 10,6 fährt man durch den Ortskern von 
Altmahd, bei km 12,00 unter der Autobahn hin-
durch.
Das Museum „Haus steht Kopf“ in Terfens ist 
einen Zwischenstopp wert.
Weiter geht’s bis km 12,6 an den schönen 
Weißlahn See. Er befindet sich in der Nähe von 
Terfens (591 m ü.M.), eines am Fuße des Kar-
wendelgebirges gelegenen Ortes. Sein Name 
ist keltischen Ursprungs und bedeutet „Eichen-
wald“.
Auf der Weiterfahrt kommt man bei km 14,5 am 
Bahnhof Terfens-Weer vorbei, biegt dann nach 
links ab und erreicht bei km 15,0 die Innbrücke: 
Man überquert sie und setzt auf’s andere Ufer 
über. Bei km 15,7 fährt man nach links, bei km Die Altstadt von Schwaz

Der Weißlahn Badesee: ein Sprung ins Wasser 
mit Bergblick
Vom Fahrradweg aus können Sie sich eine ent-
spannende Pause am Weißlahn See südlich 
von Terfens gönnen. Er ist von saftig grünen 
Wiesen umgeben und mit Sprungbrettern, 
Bereichen für Kinder, Badeplattformen, zahl-
reichen Sport- und Rastplätzen ausgestattet. 
Außerdem kann man hier fischen (Erlaubnis-
schein beim Fischfang-Kiosk).
Öffnungszeiten: ganzjährig, Badebetrieb mit 
Eintritt von Mai bis September.
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Die Swarovski Kristallwelten:
eine funkelnde Zauberwelt
Die Swarovski Kristallwelten Wattens, eine 
der meist besuchten Attraktionen Österreichs, 
erstrahlen seit 2015 in neuem Licht dank ihres 
innovativen Spielturms für Kinder, der gigan-
tischen schwebenden Kristallwolke, einiger 
künstlerischer Installationen, die einzigar-
tig auf der Welt sind und der neu gestalteten 
„Wunderkammern“.
Besuchern werden außerdem kulturelle und 
gastronomische Veranstaltungen sowie Work-
shops für Kinder geboten.
Öffnungszeiten: täglich von 9.00-18.30 Uhr
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16,6 nach rechts, dann wieder nach rechts und 
bei km 17,8 nach links, bis man bei km 19,1 in 
der Nähe des Ortskerns von Wattens (564 m 
ü.M.) wieder zum Inn zurückkehrt.
Man fährt durch den Ortskern und bei km 
20,4 nach links (rechter Hand ist der Sitz des 
ÖAMTC, des Österreichischen Automobilclubs), 
dann, bei km 21,2, lassen wir zu unserer Linken 
einen Sportplatz hinter uns und weiter geht’s 
inmitten der Felder, zwischen bebauten Flä-

chen und zahlreichen Glashäusern dahin. Wir 
sind in der Nähe der Ortschaft Volders (558 m 
ü.M.) angelangt und erkennen die Umrisse ihres 
Schlosses; bei km 23,0 fahren wir nach rechts, 
unterqueren die Autobahn, radeln wieder am 
Wasser entlang und bei km 23,7 an der Karl-
skirche vorbei, einer der schönsten Rokokokir-
chen von ganz Tirol.
Dann unterqueren wir bei km 25,0 auch eine 
Eisenbahnbrücke und fahren bei km 27,5 über 
die schöne Holzbrücke, die den Inn auf Höhe 
der Stadt Hall in Tirol überquert (574 m ü.M.), 
deren herrliche mittelalterliche Altstadt eine 
der charakteristischsten und am besten erhal-
tenen von ganz Tirol ist. Sie hatte ihren Erfolg 
einst dermaßen auf dem Salzhandel aufgebaut, 
dass sie das wirtschaftlich bedeutendste Zent-
rum Tirols gewesen ist.
Nach der schönen Holzbrücke geht der Radweg 
links weiter, man fährt durch Halls Gewerbege-
biet, überquert bei km 29,6 die Gleise und biegt 
links in einen schmalen Streckenabschnitt ein. 
Bei km 30,4 unterquert man die Autobahn und 

Das Museum Münze Hall & Münzerturm:
die Wiege des Dollars
Vor über 500 Jahren hat Sigismund Franz von 
Österreich-Tirol, Bischof von Augsburg, die 
Münzanstalt nach Hall transferiert, und genau 
hier wurde der erste Taler geprägt, der Vorfahr 
des heutigen Dollars. Mittels modernem Au-
dioguide erläutert ein Mitarbeiter der Münze 
den Besuchern u.a. die Entstehung des Dollars, 
indem er die für damalige Zeiten gigantische 
und innovative Presse zur Münzprägung er-
klärt. Man darf sich die Besichtigung des Mün-
zerturms, Halls Wahrzeichen, nicht entgehen 
lassen, von dem aus man eine spektakuläre 
Sicht auf den Inn und die Stadt genießt. Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Sonntag, 10.00-17.00 
Uhr; geschlossen von Januar bis Mitte März.

Die Karlskirche in Volders
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fährt geradeaus weiter. Wir radeln durch die 
grüne Gegend, bei km 32,5 taucht eine Was-
serpark-Erlebnis-Oase auf. Weiter geht’s durch 
viele Parks und Gärten in einem ansprechen-
den Randgebiet Innsbrucks. Bei km 36,0 über-
quert man den Inn auf der Mühlauer Brücke 
(ein Radweg ist vorhanden), dann hält man sich 
rechts, fährt weiter auf dem gegenüber liegen-
den Flussufer und trifft bei km 36,5 auf einen 
weiteren schönen Holzsteg über den Inn. Wir 

radeln längs des Flusses weiter, erreichen bei 
km 38,0 den Marktplatz und fahren links in die 
Stadtmitte hinein. 
Nach dem Aufenthalt in Innsbruck (574 m ü.M.) 
erwartet uns der Anstieg durch das Wipptal 
bis hinauf zum Brennerpass (1.372 m ü.M.). Of-
fen gesagt empfehlen wir diese Variante nur 
äußerst trainierten und motivierten Fahrern: 
Es sind 39 km bergauf, mit über 1.000 Metern 
Höhenunterschied, und dies nicht auf ausge-
bauten Radwegen, sondern auf einer Straße mit 
gemischtem Verkehr, die letzten zehn davon 
auf der Brennerstraße. Entscheiden Sie selbst: 
Es kann nicht geleugnet werden, dass das herr-
liche Panorama und das Glücksgefühl, welches 
man bei Erreichen der Höhe empfindet, die gro-
ße Anstrengung auf jeden Fall rechtfertigen.
Allen anderen schlagen wir vor, mit dem Zug 
(Hauptbahnhof Innsbruck, Südtiroler Platz 7, 
Tel. +43.51.717) bis zum Brennerpass zu fahren 
(die Züge verkehren häufig, die Fahrt dauert 
etwa 40 Minuten und in Österreich ist es sehr 
einfach, die Fahrräder zu transportieren), und 

Das Goldene Dachl 
Kaiser Maximilian I (1459-1519) hat in Inns-
bruck zahlreiche Spuren hinterlassen, darun-
ter das Goldene Dachl, das Wahrzeichen der 
Stadt, das auf der Vorderseite der Residenz der 
Tiroler Landesfürsten angebaut wurde. Es ist 
mit 2.657 feuervergoldeten Kupferschindeln 
gedeckt, die scheinbar mit Händen zu greifen 
sind; ein weiterer Kunstschatz, den man sich 
nicht entgehen lassen darf, ist die kaiserliche 
Hofburg von 1350, die jetzt im Barockgewand 
erstrahlt. Öffnungszeiten: Juni bis Oktober, 
Mittwoch bis Montag, jeweils von 9.00-18.00 
Uhr, November bis Mai, 10.00-17.00 Uhr.

Innsbruck
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von hier den herrlichen Radweg auf italieni-
scher Seite über Sterzing, Franzensfeste, Bri-
xen und das Pustertal wieder aufzunehmen. 
Eine weitere Alternative bietet die Straßen-
bahn Linie 6, die nur einen Teil der Steigung ab 
Innsbruck bis Igls überwindet, und in welche 
man innerhalb Innsbrucks an mehreren Stellen 
zusteigen kann.
Wer hingegen den Anstieg und die verkehrsrei-
che Straße in Angriff nehmen will, fahre ruhig 

von dem Punkt los, an dem wir angekommen 
waren, und zwar dem Marktplatz bei km 38,0, 
dann durch die Museumstraße und überquere 
bei km 39,2 die Sillbrücke; im Anschluss fährt 
man nach rechts und flussaufwärts diesen Was-
serlauf entlang, der vom Brenner kommt. Bei 
km 40,5 unterquert man eine imposante Auto-
bahnunterführung ganz in der Nähe von Inns-
brucks grandioser Olympia Sprungschanze.
Bei km 40,9 fährt man rechts in die Igler Straße 

Durch’s Wipptal

Die Olympia Sprungschanze auf dem Bergisel: 
Innsbrucks Sportsymbol
Innsbrucks berühmte Olympia Sprungschan-
ze, wo in den Jahren 1964 und 1976 die Olym-
pischen Winterspiele zu Gast waren, ist eine 
in den dreißiger Jahren erbaute Anlage. 2001 
ist sie von der Architektin Zaha Hadid reno-
viert worden. Die englische Stararchitektin 
mit irakischen Wurzeln hat der Struktur ei-
nen sagenhaften Stempel aufgedrückt, der 
in dem Panorama-Restaurant „Bergisel Sky“ 
gipfelt. Ein unvergessliches Mittagessen! 
Öffnungszeiten: Juni bis Oktober, Mittwoch 
bis Montag, jeweils von 9.00-18.00 Uhr, No-
vember bis Mai, 10.00-17.00 Uhr.

Die Olympia Sprungschanze in Innsbruck
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und beginnt langsam, aber unabwendbar, berg-
auf zu radeln. Bei km 43,2 geht es durch Vill und 
wenig später durch Igls (870 m ü.M.). Bei km 
47,5 kommt man dann durch den Ortskern von 
Patsch (998 m ü.M.). Nach wie vor geht es an-
spruchsvoll auf und ab auf der antiken Salzstra-
ße, die von Hall in Tirol nach Matrei am Brenner 
führte, an der Ostseite des Wipptals entlang. Bei 
km 57,7 durchquert man Pfons (1.043 m ü.M.). 
Bei km 60,0 befinden wir uns in dem reizenden 

Das Navistal: zwölf Almen im Sonnental
Entlang der „Naviser Almrunde“, einem 15 km 
langen Weg im Navistal, ist es möglich, eini-
ge herrliche Almen zu besuchen. Eine leicht 
ansteigende Forststraße führt zuerst zur 
Peeralm und weiter zur Klammalm (1.974 m), 
dann sind wir auf der Polten- und anschlie-
ßend auf der Stöcklalm, von wo man einen 
Rundblick auf fast alle Almen und die umlie-
genden Berge genießt.
Auf allen Sennhütten kann man essen und 
trinken.

Kloster Maria Waldrast:
Hochplateau am Fuße der Serles
Eingebettet in einen wunderschönen Talkes-
sel am Fuße der Serles (2.718 m ü.M.), liegt der 
höchstgelegene Wallfahrtsort Tirols, Maria 
Waldrast (1.641m ü.M.). Der Wallfahrtsort mit 
dem Klostergasthaus ist von Matrei am Bren-
ner aus rund 6,5 km entfernt und auf einer gut 
ausgebauten Mautstraße mit dem Rad oder 
Auto erreichbar. Wander- und Themenwege 

rund um das Kloster führen in die ursprüngli-
che Natur- und Kulturlandschaft (Ochsenalm) 
und bis hinauf zum Gipfel der Serles, dem Al-
tar Tirols. 

Das Gschnitztal: die Laponesalm 
Gegen Ende des Gschnitztals, einem Nebental 
des Wipptals, liegt das Dorf Gschnitz, umgeben 
von herrlichen Wiesen und kristallklaren Bä-
chen. Unter den verschiedenen Routen emp-
fehlen wir diejenige, welche beim Mühlendorf 
mit dem Sandeswasserfall anfängt und zur 
Laponesalm führt, wo man die Spezialitäten 
der Tiroler Gastronomie verkosten und ei-
nen traumhaften Blick auf den mächtigen 
Talschluss hat. Öffnungszeiten: Mitte Mai bis 
Ende Oktober. In Steinach am Brenner gibt es 
übrigens den spektakulären Downhill-Bike-
park Tirol mit Gondelauffahrt.

Die Laponesalm
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Ort Matrei am Brenner (992 m ü.M.), mit seinen 
schönen geschmückten Häusern. Hier öffnen 
sich bedeutende Seitentäler wie das Stubai-, 
Navis- und Gschnitztal.
Wir sind nur wenige Meter von der Brennerstra-
ße entfernt, aber immer noch auf einer Parallel-
straße, so dass die Bundesstraße rechts von uns 
verläuft. Bei km 65,2 fährt man durch Steinach 
am Brenner (1.048 m ü.M.), der Sill entlang: Hier 
mündet man nun endgültig in die Brennerbun-
desstraße ein, die uns nach ca. 12 Kilometern, 
genau bei km 77,2, auf den Brennerpass bringt 
(1.372 m ü.M.). Wir empfehlen die stark befah-
rene Brennerbundesstraße von Steinach hinauf 
zum Brennerpass zu meiden und stattdessen 
die stündlich verkehrende Bahn von Steinach 
bzw. Matrei zum Brenner zu nehmen.
Von hier wird unser Sinkflug von den grandio-
sen Alpengipfeln über die Dolomiten Richtung 
Adria beginnen: Unser Ziel, Venedig, ist schon 
etwas näher gerückt.

INFO

Schwaz
Touristinformation Silberregion Karwendel: 
Münchner Straße 11,
Tel. 0043-(0)5242-63240,
www.silberregion-karwendel.com,
info@silberregion-karwendel.com
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Wattens
Touristinformation: Dr.-Felix-Bunzl-Straße 1, 
Tel. 0043-(0)5224-52904,
www.hall-wattens.at, office@hall-wattens.at,
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten

Hall in Tirol
Touristinformation Region Hall-Wattens: 
Wallpachgasse 5, Tel. 0043-(0)5223-455440,
www.hall-wattens.at, office@hall-wattens.at
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Innsbruck
Touristinformation: Burggraben 3,
Tel. 0043-(0)512-59850,
www.innsbruck.info, office@innsbruck.info

Steinach
Touristinformation: TVB Wipptal, Brenner-
straße 67, Tel. 0043-(0)5272-6270
www.wipptal.at, tourismus@wipptal.at
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ALPIN-MEDITERRANER
LEBENSSTIL
Brennerpass – Toblach 109,8 km

Wenn man den Brennerpass hinter sich lässt, 
trifft man auf den Charme einzigartiger Süd-
tiroler Alpenlandschaft, der durch den al-
pin-mediterranen Mix entsteht und sich z. 
B. in historischen Städten wie Sterzing, Bri-
xen und Bruneck widerspiegelt, aber auch im 
Kronplatz und im Messner Mountain Museum 
Ripa in Bruneck. Cafés mit ihren Tischchen im 
Freien, Eisdielen und charakteristische sowie 
italienische Restaurants laden ein, regionale 
Spezialitäten, wie „Schlutzkrapfen“, zu genie-
ßen. Die Gässchen dieser drei bezaubernden 
Städtchen erobern den Besucher mit ihrer me-
diterranen Atmosphäre.
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Während auf den Berggipfeln eindrucksvolle 
Schlösser thronen, wie die Burg Reifenstein, 
die Festung Franzensfeste oder die Burg Brun-
eck, die eines der Messner Mountain Museen 
beherbergt, sind die Besucher in den Tälern 
von anmutigen Landschaften umgeben, die 
durch Weinberge und Obstgärten noch reizvol-
ler werden. Die imposanten Felsen der Dolomi-
ten grüßen in der Ferne, aber vorher noch trifft 
man auf das Hochpustertal, Heimat der Drei 
Zinnen. Haben Sie Lust, in die habsburgische 
Vergangenheit einzutauchen, die Geschichte 
sowie den alpinen Tourismus kennenzulernen 
und den Naturpark Drei Zinnen zu besuchen? 
Das im Pustertal gelegene Grand Hotel Toblach 
bietet Ihnen all dieses. In seinem modernen 
Kultur- und Kongresszentrum werden Konzer-
te und Festivals organisiert, die weit über die 
Landesgrenzen hinaus bekannt sind.

Der Brennerpass (1.372 m ü.M.) entspricht 
der Wasserscheide zwischen dem Adriabe-
cken und jenem des Schwarzen Meeres. Seit 

Jahrhunderten bildet er die direkteste Ver-
bindung zwischen der italienischen Halbin-
sel und Mittel- und Nordeuropa. Nach dem 
Passieren des gewaltigen Grenzübergangs, 
der Erbe einer Welt ist, in der die so genann-
te „Schengen-Zone“ nicht existierte, beginnt 
unmittelbar bei km 1,0 der schöne Eisacktal-
radweg. Er wird durch eine touristische Infor-
mationstafel auf der rechten Seite der Straße, 
auf Höhe eines Parkplatzes, angekündigt.
Hier beginnt die „Ciclopista del Sole“, der 
„Sonnenradweg“, der ganz Italien durchque-
ren und bis Kalabrien verlaufen sollte, um 
dann in Sizilien weiterzuführen. Es werden 
die Trassen der alten eingestellten Eisen-
bahnlinie benutzt, wie man anhand der zahl-
reichen Tunnel und Brücken, die durch- und 
überquert werden müssen, sehen wird.
Wir fahren ins Eisacktal hinein, allgemeiner 
gesagt nach Südtirol. Diese Region hat in den 
letzten Jahren der Entwicklung des langsa-
men Tourismus, zu Fuß und per Rad, sehr viel 
Aufmerksamkeit gewidmet und ein beacht-

liches Netz an Radstrecken geschaffen, die 
miteinander verbunden sind. Man radelt auf 
dem schönen asphaltierten und ausgezeich-
net beschilderten Weg neben der Brenner-
bundesstraße 12. Bei km 3,9 passiert man 
Brennerbad und radelt bei ziemlich abschüs-
siger Abfahrt durch einige Tunnel. Dabei 
entfernt man sich von der Bundesstraße und 
fährt für eine kurze Strecke ins Pflerschtal 
hinein. Bei km 17,2 erreicht man mühelos den 

Immer den Schildern nach, dann kann man sich nicht verfahren...
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schönen Ortskern von Gossensass (1.098 m 
ü.M.). Der Ort liegt am Kreuzungspunkt von 
Hocheisack- und Pflerschtal. In vergangenen 
Jahrhunderten befand sich in der Talmitte ein 
bedeutendes Bergbaugebiet, wo vor allem Sil-
ber abgebaut wurde.
Gossensass ist Sitz der Marktgemeinde Bren-
ner und ein wichtiger Ferien- sowie Winter-
sportort. Absolut bewundernswert sind die 
alten mit Fresken versehenen Häuser des his-

torischen Ortskerns, darunter das Haus der 
Bergleute, die Pfarrkirche zur Unbefleckten 
Empfängnis und die Hl. Barbara Kapelle aus 
dem 16. Jahrhundert. Und immer noch ab-
wärts geht es weiter. Bei km 18,00 fährt man 
unter der Autobahn hindurch und kommt 
so auf die linke Talseite. Man radelt den 
schmalen einwandfrei asphaltierten Streifen 
entlang und passiert die Örtchen Oberried, 
Unterried und, bei km 20,5, Ried (Übernach-
tungs- und Einkehrmög-lichkeiten, Mechani-
ker vor Ort).
Bei km 22,5 erreicht man die Ortseinfahrt 
von Sterzing (948 m ü.M.) unter dem ein-
drucksvollen Zwölferturm. Diese maleri-
sche Südtiroler Ortschaft, die in die Liste der 
„Schönsten Dörfer Italiens“ aufgenommen 
wurde, bietet überaus zahlreiche kulturelle 
Highlights, wie das schöne Rathaus, die große 
Pfarrkirche Unsere liebe Frau im Moos, das 
Multschermuseum und das Stadtmuseum, 
beide im Haus der Deutschordenskommende 
untergebracht.

Sterzing und die Burg Reifenstein: eine Alpen-
stadt von besonderem Reiz
Sterzing, das bedeutendste Städtchen im 
Hocheisacktal, bietet verschiedene Möglich-
keiten: Kunst und Geschichte in seinem Stadt-
museum, Entspannung in seinen zahlreichen 
Saunen und Schwimmbädern, Kochkunst in 
den Sternerestaurants und den vielen Gast-
häusern sowie, auf einem Felsenhügel süd-
westlich des Ortes gelegen, die antike Burg 
Reifenstein. Anfänglich war sie im Besitz des 
Deutschen Ritterordens, bis sie von der Fami-
lie Thurn und Taxis erworben wurde. Imposant!

Vipiteno (Sterzing) 
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Wenn man auf der Hauptstraße des bezau-
bernden Stadtzentrums weiterfährt, verlässt 
man es bei km 23,8 und fährt unter der Bun-
desstraße hindurch. Dann erscheint oben zu 
unserer Rechten die Burg Reifenstein und 
links, auf der gegenüber liegenden Talseite, 
das Schloss Sprechenstein. Dann fährt man 
einige Kilometer auf offener Strecke neben 
der Autobahn und der Eisack weiter. Bei km 
28,4, auf Höhe des Dörfchens Freienfeld 

(937 m ü.M.), (Übernachtungs- und Einkehr-
möglichkeiten), überquert man beide, die 
Autobahn und den Fluss. Anschließend pas-
siert man das Dörfchen Stilfes (963 m ü.M.). 
Nun streift der Weg für gemischten Verkehr 
einige schöne Wälder, dann führt er durch 
verschiedene Ortschaften, wie Pfulters. Bei 
km 32,9 führt er wieder zurück an die Seite 
der Autobahn und Eisenbahnlinie, die beide 
links von uns bleiben. Nun beginnen wir, das 
Eisacktal hinunter zu fahren. Wir halten uns 
rechts des Flusses, bis wir, bei km 40,5, auf 
Höhe von Mittewald (801 m ü.M.), die Brücke 
überqueren und auf dem gegenüber liegenden 
Ufer weiterfahren. Wir radeln genussvoll auf 
dem Radweg, bis wir uns bei km 44,6 vor dem 
Bahnhof von Franzensfeste befinden (749 m 
ü.M.). Das Städtchen entstand um einen be-
deutenden Eisenbahnknotenpunkt herum 
sowie um die massive Festung aus dem 19. 
Jahrhundert, die von den Habsburgern erbaut 
wurde.
Es geht weiter entlang des Franzensfester 

Die Festung: eine Kathedrale in der Wüste
Die imposante Struktur der Festung ist zwi-
schen 1833 und 1838 vom österreichisch-un-
garischen Reich erbaut worden, um Südtirol 
vor eventuellen Angriffen aus dem Süden 
zu schützen. In ihrer Struktur erinnert die 
Festung an ein mittelalterliches Schloss, 
während der innere Teil, das Talwerk, mit 
seinen einzelnen Forts, viel moderner wirkt. 
Zwischen 1943 und 1945 hat die Wehrmacht 
dort den gesamten italienischen Staatsschatz 
verwahrt, der mehrere Wagons voll mit Gold 
umfasste. Öffnungszeiten: vom 1. Mai bis 31. 
Oktober, Dienstag bis Samstag, von 10.00 bis 
18.00 Uhr.

Im Inneren der Festung Franzensfeste
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Stausees. Bei km 46,4 verläuft der Radweg 
nur wenige Meter entlang der Bundesstraße, 
genau auf Höhe des kolossalen Forts, die bei 
km 46,6 überquert wird. Danach biegt man 
links ab und hält auf das Dörfchen Aicha und 
das Pustertal zu.
ACHTUNG: Unsere Wegstrecke Richtung Pus-
tertal, Dolomiten, Cortina und Venedig führt 
von hier aus weiter. Wenn man hingegen auf 
dem Radweg geradeaus fährt, der durch Vahrn 
(671 m ü.M.) und in der Nähe des prächtigen 
Klosters Neustift vorbei führt, www.abbazi-
anovacella.it, erreicht man das Zentrum von 
Brixen (559 m ü.M.). Ein Abweichen von der 
offiziellen Strecke ist sehr lohnenswert (11 
km einfache Strecke). Die bedeutende Stadt, 
die vor mehr als 1.100 Jahren gegründet wur-
de, liegt am Zusammenfluss von Eisack und 
Rienz. Der Fluss entspringt am Fuße der Drei 
Zinnen und durchfließt das ganze Pustertal. 
Sehenswert sind die bemerkenswerte Wehr-
mauer mit ihren drei Stadttoren (Säbener 
Tor, St. Michaelstor, Sonnentor), die Altstadt 
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mit ihren zahlreichen Lauben, das Rathaus, 
die Hofburg, der Dom, die Johanneskapelle 
(Taufkapelle) und der Weiße Turm.
Nachdem man zu km 46,6, zu der Abzweigung 
ins Pustertal, zurückgekehrt ist, überquert 
man auf einer Straße für gemischten Ver-
kehr die Eisack. Hin und wieder zeigen sich 
längs der Straße breite Radwegabschnitte. 
Man fährt Richtung Aicha (730 m ü.M.), im 
Gemeindegebiet Natz-Schabs gelegen, hinauf 

und folgt den zahlreichen Radwegbeschilde-
rungen. Dabei bleibt man immer in der Nähe 
der Pustertaler Bundesstraße 49. Bei km 51,5 
trennt sich der Radweg allerdings von die-
ser, verläuft nach links und klettert auf dem 
Stöcklvaterweg empor bis Mühlbach (777 m 
ü.M.), wo wir bei km 53,8 eintreffen. Der am 
Eingang zum Pustertal gelegene Ort ist ein 
Zentrum für Sommerfrische und Wintersport.
Hier beginnt der Talaufstieg auf dem gleich-
namigen Pustertaler Radweg. Schon bei km 
55,9 treffen wir auf ein Aufsehen erregendes 
Gebäude, die Mühlbacher Klause, eine alte 
Burgruine aus dem 15. Jahrhundert. Sie bilde-
te einst eine Tal- und Straßensperre und war 
die Zollstation der Prinzen von Tirol.
Auf der Weiterfahrt führt der Radweg ins Tal 
hinein, das an dieser Stelle besonders eng 
ist. Wir radeln aufwärts, den Fluss Rienz ent-
lang, den wir bei km 56,9, auf einer schönen 
überdachten Holzbrücke, überqueren. Hier 
dringen wir in einen dichten Zauberwald mit 
Farnen und intensiven Unterholzaromen ein. 

Brixen: wo sich alpines Ambiente mit mediter-
ranem Flair verbindet
Brixen ist eine mächtige Bischofsstadt gewe-
sen. Dies hat Spuren in ihrer bezaubernden 
Altstadt hinterlassen, deren Merkmale ge-
wundene Gassen, schöne Laubengänge und 
weite Plätze sind, an denen sich Cafés, Eisdie-
len und trendige Bars aneinanderreihen. Ein 
breitgefächertes kulturelles Angebot berei-
chert den Aufenthalt. Hier sticht die geführte 
abendliche Besichtigung des Diözesanmuse-
ums hervor: Man beginnt sie mit einem Glas 
Wein und setzt die Führung durch die zauber-
hafte Brixner Hofburg fort. 

Der Dom zu Brixen
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Bei km 58,8 erreicht man eine Abzweigung 
und fährt geradeaus weiter, während man 
links ins Dörfchen Niedervintl (750 m ü.M.) 
käme. Der Ort ist bei Mädchen und Jungen 
wegen seiner zahlreichen, ausgedehnten und 
kinderfreundlichen Spielplätze sowie Erho-
lungs- und Freizeitzonen beliebt. 
Zwischen angenehm welligem Gelände geht es 
weiter, immer längs des linken Ufers der Ri-
enz. Dieser Abschnitt führt uns über Wiesen, 
durch Wälder, vorbei an einigen Biotopen, nach 
wie vor auf einem einwandfrei asphaltierten 
Panoramaweg. Bei km 65,4 überqueren wir 
einen Bahnübergang und biegen anschließend 
sofort nach rechts ab. Geradeaus würde man 
in das Örtchen St. Sigmund kommen. Immer in 
Sichtweite der Bahntrasse wird die Fahrt in ei-
nem etwas engen und tiefen Talabschnitt mit 
zauberhaften Ausblicken fortgesetzt. 
Bei km 68,4, in der Nähe von Kiens, gilt es, 
eine Steigung zu bezwingen, sodann noch 
eine bedeutendere bei km 70,2, nachdem 
man am Bahnhof von Ehrenburg (805 m ü.M.) 

vorbeigefahren ist. In diesem Ort ragt das im-
posante mittelalterliche Schloss Ehrenburg 
empor, das Erweiterungen und Umbauten im 
barocken Stil erfahren hat. Es war der alte Fa-
miliensitz der Grafen Künigl.
Durch sattes Grün radeln wir weiter und er-
reichen, bei km 75,00, nach Überwindung 
einiger sanfter Talsenken, Pflaurenz, (800 m 
ü.M.). Hier biegen wir rechts ab und fahren für 
100 Meter neben der Staatsstraße entlang. 

Wir verlassen sie dann wieder, indem wir 
nach rechts abbiegen, um die Bahnstrecke zu 
überqueren und in die Nähe von St. Lorenzen 
zu gelangen.
Zu unserer Linken, auf der gegenüberlie-
genden Talseite, ragt das gewaltige Schloss 
Sonnenburg aus dem 10. Jahrhundert empor, 
das in der Folge in eine Abtei umgewandelt 
wurde. Heute ist es ein Schlosshotel mit be-
sonderem Charme. Anschließend durchquert 
man das Brunecker Industriegebiet. Bei km 
79,7, an der Brücke über die Rienz, erreichen 
wir die Ortsmitte von Bruneck (835 m ü.M.). 
Wir überqueren sie nicht, sondern biegen 
scharf nach rechts ab. Bruneck ist von Bruno 
von Kirchberg, dem Fürstbischof von Brixen, 
der auch das Stadtschloss erbauen ließ, ge-
gründet worden. Die Stadt wurde zum ersten 
Mal in einer offiziellen Urkunde von 1256 
erwähnt. Durch Handel und Handwerk wurde 
sie daraufhin zum bedeutendsten Zentrum im 
Pustertal. Ihre malerischen mittelalterlichen 
Gebäude, die Reste der gewaltigen Stadtmau-Das Schloss Sonnenburg
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er und die mit Fresken bemalten Tore zeugen 
noch heute von diesem Reichtum. Das Stadt-
museum, die Pfarrkirche Mariä Himmel-
fahrt, das Volkskundemuseum von Dieten-
heim und das Schloss Bruneck sollten nicht 
ausgelassen werden.
Erwähnenswert ist, dass sich der schöne Rad-
weg von Bruneck aus in nördliche Richtung 
entfernt und das Tauferer Tal durchläuft, 
eine zum Pustertal rechtwinkelig verlau-

fende Talebene. Sie führt uns auf 17 äußerst 
ansprechenden und fast ebenen Kilometern 
(einfache Strecke) nach Sand in Taufers (862 
m ü.M.). Dieses liegt an der Einmündung des 
Ahrntals, das bis unter den Klockerkarkopf 
führt.
Wieder zurück in Bruneck radelt man die Ri-
enz entlang und entfernt sich vom Zentrum. 
Bei km 81,1 fährt man unter einer kühnen 
Brücke der Bundesstraße hindurch. Sofort da-
nach überquert man den Fluss auf einer schö-
nen Holzbrücke und dringt in das Innere eines 
überaus dichten Waldes ein. Bänke bereichern 
hier die Strecke. Bei km 82,2 tauchen ein paar 
beleuchtete Tunnel mit Kiesbelag auf.
Bei km 83,2 kommt man am Wasserkraft-
werk Bruneck-Olang vorbei. Dann führt der 
Radweg, leicht ansteigend, mit einigen kur-
zen Kiesabschnitten dazwischen, Richtung 
Percha. Bei km 89,9 radeln wir auf einer Brü-
cke über die Rienz und kommen in die Nähe 
von Niederolang. Bergauf fahrend unterque-
ren wir die Bahnstrecke bei km 88,6, biegen 

Schloss Bruneck:
Messner Mountain Museum Ripa
Das Schloss Bruneck beherbergt heute das 
fünfte von sechs Messner Mountain Museen, 
das MMM Ripa, das auch mit dem Fahrrad 
erreichbar ist. Es befasst sich mit der Ausei-
nandersetzung zwischen Mensch und Berg 
durch Veranschaulichung von Lebensstilen 
und fremden Kulturen der Bergvölker auf den 
verschiedenen Kontinenten. Die Ausstellung 
umfasst zahlreiche Werke und tägliche Ge-
brauchsgegenstände der bedeutendsten Berg-
kulturen der Erde. Öffnungszeiten: täglich von 
10.00 bis 18.00 Uhr.

Das Zentrum von Bruneck (Brunico)
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sofort links ab und radeln nach wie vor auf-
wärts.
Es geht geradeaus weiter. Bei km 90,3, in Mit-
terolang, biegt man scharf nach links ab und 
passiert den kleinen Ort auf gepflastertem 
Straßenbelag. Bei km 91,3 kommt man durch 
Oberolang (1.083 m ü.M.). Hier kann man die 
Lipper Säge, eine Venezianer Säge, besichti-
gen, ein Wassersägewerk und Erfindung des 
Genies Leonardo da Vinci, die jetzt restauri-
ert und dem Publikum zugänglich ist. Dann 
fährt man am Friedhof vorbei. Angesichts 
eines grandiosen und weit offenen Panora-
mas radelt man, sich links haltend, abwärts. 
Bei km 92,3, nachdem die Bahnstrecke un-
terquert wurde, hält man sich rechts, um an 
den Rand des malerischen Olanger-Stausees 
zu gelangen. Entlang des rechten Ufers geht 
es mitten durch einen Wald, der sich in dem 
ruhigen Wasser spiegelt. Dies ist einer der 
bezauberndsten Streckenabschnitte. Bei km 
94,5 etwa verlassen wir den See und fahren, 
immer noch auf Kies, im dichten Wald der Ri-Die Burg Welsperg (Il castello di Monguelfo)

Burg Welsperg: noblesse oblige
Auf einem über dem Ort steil aufragenden 
Felsen thront die Burg, die seit über achthun-
dert Jahren den Herren von Welsperg gehört, 
einem der bedeutendsten Adelsgeschlech-
tern Tirols. Diese außergewöhnliche Festung 
ist vom Ortskern Welsberg aus auf einem an-
genehmen mit Kunstwerken geschmückten 
Weg erreichbar.
In den Sommermonaten beherbergt das 
Schloss zahlreiche und namhafte Veranstal-
tungen wie auch bedeutende Konzerte. Öff-
nungszeiten: Montag bis Freitag 10.00-17.00 
Uhr; Sonntag 15.00-18.00 Uhr; (Anfang Juni 
bis Anfang September).
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enz entlang. Bei km 96,2 unterqueren wir die 
Bundesstraße und kommen, bei km 98,0, vor 
dem Bahnhof von Welsberg (1.087 m ü.M.), auf 
Asphalt. Ein eindrucksvoller, reichlich mit 
Fresken bemalter, gotischer Tabernakelbild-
stock (er wird als der schönste von ganz Süd-
tirol bezeichnet) sowie ein massives Schloss 
bereichern den Ort.
Von Welsberg aus, immer noch Richtung 
Norden, besteht die Möglichkeit, einen an-

deren Radweg zu wählen. Dieser führt durch 
ein weiteres Tal, das im rechten Winkel zum 
Pustertal verläuft, nämlich das Gsiesertal. Es 
bringt uns bergauf bis zum Dorf Santa Madda-
lena Vallalta (1.470 m ü.M.). Es sind genau 18 
km, von denen die ersten und die letzten drei 
ziemlich anspruchsvoll sind. 
Wir fahren weiter auf einem separaten Weg. 
Bei km 101,0 überqueren wir die Straße, die 
Richtung Pragser Wildsee führt. Wir radeln 
über saftig grüne Wiesen und halten auf Nie-
derdorf (1.158 m ü.M.) zu. Seinen schönen 
Hauptplatz, den Von-Kurz-Platz, erreichen 
wir bei km 103,8. Kuriosität: An der Ecke, 
zwischen dem Von-Kurz-Platz und der Bahn-
hofstraße, genau gegenüber dem Hotel Adler, 
befindet sich ein braunes Häuschen mit der 
Aufschrift „Service Station“. Dort findet man 
Werkzeuge zum Reparieren der Fahrräder, 
eine Art prächtige Self-Service-Werkstatt.
Man folgt der Hauptstraße des Dorfes. Der 
Radweg geht dann neben der sich links von 
ihm befindlichen Bundesstraße weiter. Bei Der Toblacher See (Il lago di Dobbiaco)

Toblach: Grand Hotel, ein Luxushotel im habs-
burgischen Stil
Leben wie zur Zeit der Habsburger? Im majes-
tätischen Grand Hotel, das 1878 erbaut wurde, 
ist dies tatsächlich noch möglich. Die elegante 
Bauart strahlt bis heute eine vornehme Nob-
lesse aus, die auf Zeiten verweist, als Toblach 
Grafen, Prinzen, königliche Familien und Per-
sönlichkeiten aus Kultur, wie den Komponis-
ten Gustav Mahler, zu Gast hatte. Heute ist 
es auch ein Kultur- und Kongresszentrum mit 
einem äußerst reichhaltigen Musikprogramm, 
das den zahlreichen Urlaubern, die noch heute 
den prächtigen Ort besuchen, geboten wird.
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km 105,0 fährt man am Ortsendeschild von 
Niederdorf vorbei. Wir radeln zwischen der 
Straße und der Eisenbahnlinie. Bei km 105,7 
finden wir auf der rechten Seite den Hinweis, 
rechts abzubiegen und sowohl die Bahnstre-
cke als auch die Bundesstraße zu unterqueren 
und danach sofort, wieder nach rechts, Rich-
tung Innichen abzubiegen. Man überwindet 
einen kurzen Aufwärtsspurt und radelt dann 
zwischen wunderschönen Wiesen. Bei km 
107,1 unterquert man zum wiederholten Mal 
die Bahntrasse, um dann sofort nach rechts 
abzubiegen, nach wie vor in Richtung Inni-
chen. Bei km 108,1 erreichen wir eine wich-
tige Weggabelung: Rechts geht es nach Inni-
chen. Nach 600 m nimmt man wieder rechts 
die Abzweigung nach Cortina d’Ampezzo. Wir 
hingegen werden links in den Tiefenweg ab-
biegen, mit dem Ziel, die Ortschaft Toblach 
zu besichtigen. Bei km 108,5 kommen wir am 
Museum der Sennerei Drei Zinnen vorbei, das 
einen Rückblick auf die Geschichte der Milch-
verarbeitung und Käseherstellung gewährt, 

www.mondolatteetrecime.com. Bei km 109,8 
erreichen wir dann den Ortskern von Toblach 
(1.245 m ü.M.), wo wir genau unterhalb der 
Pfarrkirche zum Hl. Johannes dem Täufer 
ankommen. Ihr Besuch ist ein Muss!
Die erste Erwähnung des Ortes als „vicus 
Duplago“ geht auf das Jahr 827 zurück. Er 
ging dann von den Bajuwarenfürsten auf die 
Grafen von Görz über, anschließend von den 
Grafen von Tirol auf das habsburgische Öster-
reich und schließlich, 1919, an Italien. Schon 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
wurde es ein bekannter Kur- und Ferienort, 
hauptsächlich durch die neue Eisenbahnver-
bindung mit Wien. In der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts hat es endgültig seine Beru-
fung zum Tourismus besiegelt. Toblach wird 
in den historischen Kern und Neu-Toblach 
unterteilt, wo sich der Bahnhof befindet. Ne-
ben der Pfarrkirche sind noch sehenswert: 
das schöne Schloss Herbstenburg, der Rote 
Turm, der älteste Kreuzweg Tirols, die Ma-
rienwallfahrtskirche, das Gustav-Mahler-

Haus und das Komponierhäuschen sowie das 
Monte Piana Freilichtmuseum zur Geschich-
te des Ersten Weltkriegs. Toblach ist Lebens-
nerv und bedeutender Abzweigungspunkt 
für Fahrradstrecken. Man kann nämlich, wie 
wir dies tun werden, den sogenannten Langen 
Weg der Dolomiten nehmen, der nach Cima-
banche, Cortina d’Ampezzo und Calalzo führt. 
Gleichzeitig besteht aber auch die Möglich-
keit, auf dem Pustertaler Radweg geradeaus 

Die Dolomiten Richtung Toblach (Dobbiaco)
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in Richtung Innichen und von dort entlang 
des wunderschönen Drauradwegs weiterzu-
fahren, der uns nach Österreich bringt. Im 
Anschluss geht es auf einer reizvollen Strecke 
von ca. 370 km Länge bis Maribor, nach Slo-
wenien. Wie man sieht, hier in Südtirol gibt es 
für jeden Geschmack etwas…

INFO

Gossensass (Colle Isarco)
Touristinformation: Ibsenplatz 2,
Tel. 0039-(0)472-632372;
www.colleisarco.org; info@gossensass.org;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeit.

Sterzing (Vipiteno)
Touristinformation: Stadtplatz 3,
Tel. 0039-(0)472-765325;
www.sterzing.com; info@sterzing.com;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Brixen (Bressanone)
Touristinformation: Regensburger Allee 9;
Tel. 0039-(0)472-836401;
www.brixen.org; info@brixen.org;
Tourismusverband Eisacktal, Großer Graben 
26a, Tel. 0039-(0)472-802232;
www.eisacktal.com; info@eisacktal.com

Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Mühlbach (Rio di Pusteria)
Touristinformation: Katharina-Lanz-Straße 90, 
Tel. 0039-(0)472-886048;
www.gitschberg-jochtal.com;
info@gitschberg-jochtal.com;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

St. Lorenzen (San Lorenzo di Sebato)
Touristinformation: Josef Renzler Straße 9, 
Tel. 0039-(0)474-474092;
www.bruneck.com; info@st-lorenzen.com;

Bruneck (Brunico)
Touristinformation: Rathausplatz 7,
Tel. 0039-(0)474-555722;
www.bruneck.com; info@bruneck.com;Szene im Hochpustertal
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Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Olang
Touristinformation: Florianiplatz 19, 
Tel. 0039-(0)474-496277;
www.olang.info; info@olang.com;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Welsberg (Monguelfo)
Touristinformation: Pustertaler Straße 16, 
Tel. 0039-(0)474-944118;
www.welsberg.com; info@welsberg.com;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Niederdorf (Villabassa)
Touristinformation: Bahnhofstraße 3, 
Tel. 0039-(0)474-745136;
www.villabassa.it; info@villabassa.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Toblach (Dobbiaco)
Touristinformation: Dolomitenstraße 3, 
Tel. 0039-(0)474-972132;
www.dobbiaco.info; info@dobbiaco.info;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.
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UNESCO WELTNATURERBE 
DOLOMITEN
Toblach – Sella di Fadalto
118,8 km

Sie sind die schönsten Berge der Welt! Neben 
Gipfeln mit wohlklingenden Namen wie Kris-
tallberg (Cristallo), Tofana-Gruppe (Tofane) 
und Antelao, sind es vor allem die Drei Zinnen, 
welche Alpinisten und Naturliebhaber verzau-
bern. Die Dolomiten, UNESCO Weltnaturerbe, 
befinden sich in der Mitte des vierten Stre-
ckenabschnitts. Auf dem Fahrrad durchquert 
man Cortina d’Ampezzo Richtung Pieve di 
Cadore und dem Santa Croce See und dann 
weiter nach Belluno. Wer will, kann eine kurze 
Rast in dem prächtigen Renaissancestädtchen 
Feltre einlegen. Als 2009 die Dolomiten, in die 
Liste des UNESCO Weltnaturerbes aufgenom-

12
45

 - 
Do

bb
ia

co
 (T

ob
la

ch
)

km
 0

12
76

 - 
La

go
 d

i D
ob

bi
ac

o
4,

4

15
29

 - P
as

so
 C

im
ab

an
ch

e
(G

em
är

k)
18

12
24

 - 
Co

rt
in

a 
d’A

m
pe

zz
o

31
,4

10
11

 - 
Sa

n 
V

ito
 d

i C
ad

or
e

43
,2

94
2 

- B
or

ca
 d

i C
ad

or
e

47
,1

85
1 -

 V
al

le
 d

i C
ad

or
e

58
,6

83
1 -

 A
bz

w
ei

gu
ng

 n
ac

h 
Pi

ev
e 

di
 C

ad
or

e
62

,8

69
9 

- B
eg

in
n 

de
r C

av
al

le
ra

67
,8

53
2 

- P
er

ar
ol

o 
di

 C
ad

or
e

69
,4

49
0 

- O
sp

ita
le

 d
i C

ad
or

e
78

46
2 

- T
er

m
in

e 
di

 C
ad

or
e

81
,8

39
6 

- S
ov

er
ze

ne
95

,1

39
5 

- F
ar

ra
 d

’A
lp

ag
o

10
6,

6

48
8 

- S
el

la
 d

i F
ad

al
to

11
2,

8

m

200

400

600

800

1000

1200

1400

1600



83

To
bl

ac
h

 –
 S

el
la

 d
i F

ad
al

to

4
men wurden, hat das Komitee seine Entschei-
dung unter anderem mit ihrer „monumentalen 
und einzigartigen Schönheit“ begründet. Auch 
die Provinz Belluno, mit dem gleichnamigen 
Hauptort, gehört zum UNESCO Naturerbe. Der 
Nationalpark der Belluneser Dolomiten ist ein 
Traum für Ausflügler, Alpinisten, Kletterer, 
Mountainbikefans und Fahrradfreunde. Der 
Santa Croce See bietet herrliche Erfrischung 
nach dem anstrengenden in die Pedale Treten. 

Das für Wind- und Kitesurfen bekannte Gebiet 
ist auch für Anfänger attraktiv. Im Piavetal, 
am Fuß der Feltriner Dolomiten, liegt, an ei-
nem Bergrücken, das wunderschöne mittelal-
terliche Städtchen Feltre. Absolut sehenswert 
sind die Paläste und Renaissancebauten mit 
ihren prächtig geschmückten Fassaden.

Vom Ortskern Toblach aus, vor der barocken 
Kirche zum Heiligen Johannes dem Täufer, 

fährt man geradeaus über den Marktplatz und 
in die Via Conti Künigl. Bei km 0,5 hält man 
sich dann links und folgt der Radwegbeschil-
derung nach Innichen entlang des Tiefenwegs. 
Bei km 1,5 unterquert man die Eisenbahnlinie 
und fährt anschließend nach links. Nachdem 
man bei km 2,1 auch die Bundesstraße unter-
quert hat, biegt man sofort rechts ab und in den 
Langen Weg der Dolomiten ein. Dieser führt 
nach Cimabanche (Gemärk) und dann nach 

Die Drei Zinnen Cortina d’Ampezzo Der Santa Croce See
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Cortina entlang der alten Dolomiten Bahntras-
se. Jetzt haben wir uns endgültig vom Pustertal 
verabschiedet und dringen in das enge Höhlen-
steintal ein. Bei km 3,0 biegen wir leicht nach 
links, verlassen den Asphalt und radeln auf 
einem Kiesweg weiter. Bei km 4,4 gelangen 
wir an das rechte Ufer des kristallklaren und 
grandiosen Toblacher Sees mit seiner schönen, 
mit zahlreichen Bänken und Picknick-Tischen 
ausgestatteten, Radstrecke. Bei leichter Stei-

gung (das durchschnittliche Gefälle beträgt 2 
%) radeln wir auf einem von der Fahrbahn ge-
trennten, jedoch sehr nahe an der Bundesstra-
ße verlaufenden Kiesweg. Bei km 7,8 fahren 
wir am Soldatenfriedhof von Nasswand vorbei, 
(in dem 1.259 nicht deutschsprachige Soldaten 
des österreich-ungarischen Reichs ruhen). Bei 
km 8,4 unterquert man die Bundesstraße und 
hält sich zu ihrer Rechten, immer noch auf 
Kies und bei leichter, wenig anspruchsvoller 
Steigung. Bei km 10,1 kommt dann eine wei-
tere Unterführung und noch eine bei km 11,5. 
Bei km 12,0 erreicht man schließlich eine wei-
te Hochfläche mit Panoramaausblick, von der 
aus man linker Hand eine außergewöhnliche 
Ansicht der Drei Zinnen bewundern kann. Am 
Fuße derselben entspringt die Rienz, die wir 
nun, nachdem wir sie über so viele Kilometer 
begleitet haben, verlassen werden.
Man fährt immer geradeaus weiter und streift 
bei km 12,9 das Ufer des Dürrensees. Bei km 
14,9 fährt man durch die Ortschaft Schlu-
derbach (Carbonin), von wo aus man einen 

Die Drei Zinnen: Magisches Dreieck
Sie sind das Wahrzeichen der Dolomiten und 
UNESCO Weltnaturerbe. Wenn man mit dem 
Fahrrad am Fuße der Felstürme ankommt, 
nach der sagenhaften Steigung, die mehrmals 
beim Giro d’Italia befahren wurde, ist dies ein 
einzigartiges Erlebnis. Die eindrucksvollen 
goldgelben Wände zeichnen sich gegen den 
Himmel ab und ziehen Kletterer aus der gan-
zen Welt an. Mit ihren anspruchsvollen Klet-
terrouten haben sie die Geschichte des mo-
dernen Alpinismus begründet: die Große Zinne 
(2.999 m), die Westliche Zinne (2.973 m) und 
die Kleine Zinne (2.857 m).

Der Toblacher See
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herrlichen Blick auf den Kristallberg (Mon-
te Cristallo) genießt. Wenn man links in die 
Bundesstraße einbiegt, erreicht man nach 6 
km Steigung den Misurinasee. Man radelt 
geradeaus weiter, durch einen dichten Wald, 
und gelangt bei km 18,0 auf den Gemärkpass 
(Passo di Cimabanche), (1.529 m ü.M.), der die 
Grenze zwischen Trentino-Südtirol und Vene-
tien bildet. Auf der Höhe befindet sich außer 
einer Hütte auch ein Mietservice für Fahrrä-
der nebst Mechaniker.
Auf einem Kiesweg beginnt nun die Abfahrt 
Richtung Cortina d’Ampezzo, nach wie vor auf 
der ehemaligen Bahntrasse. Bei km 21,7 zeich-
net sich von oben ein antikes Bauwerk, die Kir-
che der Heiligen Biagio, Nikolaus und Antoni-
us aus dem 13. Jahrhundert, ab, das eine antike 
Raststation für Wandersleute und Pilger war. 
Bei km 22,3 taucht der alte Bahnhof von Ospi-
tale auf. Abwärts fahrend überquert man eine 
Reihe von Brücken und passiert einige Tunnel, 
um dann eine Stelle mit großartigem Panora-
mablick über das Tal zu erreichen. Man radelt 

hier auf halber Höhe unter den herrlichen Do-
lomitengipfeln dahin.
In dieser verzauberten Atmosphäre fährt man 
durch einen im Herzen der Ampezzaner Dolo-
miten gelegenen Nadelwald, erreicht bei km 
27,4 den alten Bahnhof in Fiames und radelt 
auf angenehmer Abwärtsstrecke weiter. Ab 
km 29,7 ist der Radweg wieder asphaltiert. 
Kurz darauf passiert man das Krankenhaus 
von Codivilla. Jetzt tauchen längs des Radwegs 
viele Bänke auf. Ihre Panoramalage ermög-
licht es, die Aussicht auf das herrliche Becken 
von Ampezzo zu genießen. Man fährt weiter 
und erreicht bei km 31,4, in der Nähe des alten 
Bahnhofs, die Stadtmitte von Cortina d’Am-
pezzo (1.224 m ü.M.). Eingebettet in das Tal-
becken und umrahmt von der Tofana-Gruppe, 
dem Pomagagnon, Kristallberg, Faloria, Sora-
pis, Becco di Mezzodì, Croda da Lago, Cinque 
Torri und Nuvolau ist Cortina einer der re-
nommiertesten Urlaubsorte weltweit. Neben 
seinen außergewöhnlichen Naturschönheiten 
bietet es bemerkenswerte kulturelle Anregun-

Naturpark Ampezzaner Dolomiten (Parco natu-
rale delle Dolomiti d’Ampezzo): Naturreservat 
für Flora und Fauna
Der 1990 ins Leben gerufene Naturpark Am-
pezzaner Dolomiten erstreckt sich auf einer 
Fläche von 11.200 Hektar nördlich der Ort-
schaft Cortina. Eine außergewöhnliche Welt 
und Zeitreise durch ihre Entwicklung entlang 
atemberaubender Horizonte und Panoramen, 
Abhänge und Lichtungen, jahrhundertealter 
Wälder, Quellen, kleiner Seen, Canyons, Was-
serfälle und spektakulärer Klettersteige auf 
Entdeckung einer so kostbaren Flora und Fau-
na zwischen den bekanntesten Dolomitengip-
feln: Kristallberg (Cristallo), Tofana-Gruppe 
(le Tofane), Fanesgruppe (le Punte di Fanes), 
Pareispitze (il Col Bechei) und Rotwand (Croda 
Rossa).
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gen und herausragende Veranstaltungen. Se-
henswert sind: die Pfarrkirche der Heiligen 
Philipp und Jakobus (mit einem bemerkens-
werten von Andrea Brustolon geschaffenen 
Holztabernakel), die Ciasa de ra Regoles, das 
Paläontologische Museum „Rinaldo Zardi-
ni“, das Ethnografische Museum der „Regole 
d’Ampezzo“, das Museum für moderne Kunst 
„Mario Rimoldi“, eine Pinakothek mit Werken 
der größten Maler des 20. Jahrhunderts.

Man verlässt die Königin der Dolomiten auf ei-
nem asphaltierten und ausgezeichnet beschil-
derten Radweg. Bei km 33,3 überquert man 
die Bundesstraße, fährt durch Wiesen und vor 
der wunderschönen Olympiaschanze in Zuel 
vorbei (die uns irgendwie an jene, die wir vor 
einigen Tagen in Innsbruck gesehen haben, zu-
rückdenken lässt).
Es geht auf dem Radweg weiter, der ab km 35,0 
parallel zur Hauptstraße verläuft. Bei km 35,8, 
auf Höhe einer Abzweigung, die rechts nach 
Soccol/Pian da Lago führt, wird empfohlen, ge-
radeaus längs der breiten Bundesstraße, wei-
terzufahren. Bei km 36,5 erscheint der Radweg 
wieder. Bei km 39,2 gelangt man in die Nähe 
von Dogana Vecchia (1.116 m ü.M.). Bis 1915 
lag der Ort an der alten Grenze zwischen Itali-
en und Österreich. Von hier genießt man einen 
außergewöhnlichen Ausblick auf den Antelao. 
Anschließend unterquert man die Bundes-
straße bei km 41,1. Der schöne Radweg, der im 
Sommer von italienischen und ausländischen 
Radtouristen ziemlich frequentiert wird, pas-

Cortina d‘Ampezzo: Die Olympiastadt mit der 
internationalen Atmosphäre
Der Ort Cortina d‘Ampezzo bietet die perfekte 
Mischung aus Natur, Geschichte, Kunst und 
Kultur, die ihn einzigartig auf der Welt macht 
und ist ein begehrtes Ziel des internationalen 
Jet-Sets. Nicht nur Einkaufsmöglichkeiten, 
Glamour und eine Reihe von wichtigen Kul-
tur- und Sportveranstaltungen: Cortina bie-
tet viel mehr! Cortina verfügt auch über ein 
Natur- und Landschaftserbe von absoluter 
Schönheit wie den Naturpark der Ampezzaner 
Dolomiten, zu dem die Berggruppe Tofane und 
der Monte Cristallo gehören und der sich bis 
zum angrenzenden Park Fanes-Sennes-Prags 
erstreckt.
Das Gebiet des Ampezzano ist ein echter und 
wahrhaftiger Outdoor-Park im Herzen der Do-
lomiten und eignet sich bestens zum Wandern 
und Bergsteigen; hier wurden die Bergführer 
geboren, die die Erkunder und Forscher der 
Dolomiten aus aller Welt bei der Eroberung der 
namhaftesten Gipfel begleitet haben.Cortina d’Ampezzo
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siert zuerst, bei km 41,8, den alten Bahnhof 
von Chiappuzza, dann, bei km 43,2, die beiden 
schönen Kirchen von San Vito di Cadore (1.011 
m ü.M.). Sehenswert sind die Pfarrkirche, die 
Kirche Madonna della Difesa, die im Inneren 
einige interessante Fresken aus dem 16. Jahr-
hundert hütet sowie das Volkskundemuseum 
(www.mueseosanvitodicadore.eu). Wir radeln 
auf dem schönen Radweg weiter und kommen 
bei km 47,1 in die Nähe des kleinen Bahnhofs 
von Borca di Cadore (942 m ü.M.), der sogar ei-
nen gastlichen Rastplatz mit erfrischendem 
Brunnen bietet. Die Fahrt wird dann geradeaus 
fortgesetzt. Bei km 49,8 fährt man durch Vodo 
di Cadore, während bei km 50,6 die Bundes-
straße unterquert wird, die jetzt linker Hand 
verläuft. Kurz darauf passiert man die Ort-
schaft Peaio. 
Man radelt auf angenehmer Abwärtsstrecke mit 
einem einzigartigen Blick auf den Monte Pelmo. 
Bei km 54,0 kreuzt die Landstraße 347, die, nach 
rechts verlaufend, Richtung Cibiana di Cadore 
(4 km Steigung) führt. Es ist Ausgangspunkt für 

einen Ausflug (nicht mit dem Fahrrad!) auf den 
Gipfel des Monte Rite (2.181 m), um das MMM 
Dolomites, das Museum in den Wolken (www.
messner-mountain-museum.it), eines der sechs 
von Reinhold Messner geschaffenen Museen, 
zu besuchen. Bei km 54,9 erreicht man Venas 
di Cadore unter der großen Pfarrkirche zum 
Hl. Markus, die einen schönen Flügelaltar von 
Francesco Vecellio, dem Bruder Tizians, beher-
bergt. Ab km 56,7 bezwingt man in schneller 
Folge einen schönen beleuchteten Tunnel und 
einen kühnen Übergang, bevor man bei km 
58,6 in Valle di Cadore (851 m ü.M.), genau an 
einem Informationspunkt für Radfahrer mit 
Einkehrmöglichkeit, kurz vor dem winzigen 
Bahnhof, eintrifft.
Bei km 60,5 überquert man die Bundesstraße, 
bei km 61,4 geht es durch Tai di Cadore (848 
m ü.M.). Bei km 62,8 kreuzt der Radweg die 
Via dell’Arsenale, die nach rechts führt, in die 
Nähe von Sottocastello, einem Ortsteil von 
Pieve di Cadore. Wir sind an einer strategi-
schen Kreuzung: Links abweichend erreichen 
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wir nach 500 m steilem Anstieg das Zentrum 
der herrlichen Stadt Pieve di Cadore, Heimat 
Tizian Vecellios. Geradeaus hingegen kommen 
wir auf dem Radweg nach 4,5 km in Calalzo di 
Cadore mit seinem vernachlässigten Bahnhof 
(der alten Dolomitenstrecke) an, während wir 
rechts auf einer Abwärtsstrecke nach Sot-
tocastello fahrend, einer Straße für zur Zeit 
noch gemischten Verkehr, unsere offizielle 
Route Richtung Perarolo und Belluno fortset-

zen. Der Stadtkern von Pieve di Cadore, histo-
rischer Hauptort der Region Cadore, wird von 
der Piazza Tiziano gebildet, wo die Bronzesta-
tue des Künstlers thront. Hier zeigen sich auch 
der mit Zinnen versehene Stadtturm (Torre 
civica), das Rathaus, das aus der Zeit der Ma-
gnifica Comunità di Cadore (www.magnifica-
comunitadicadore.it) aus dem 16. Jahrhundert 
stammt und im zweiten Stock ein interessan-
tes Archäologisches Museum beherbergt, das 

Haus Tizians des Redners (la Casa di Tiziano 
l’Oratore) mit der Stiftung Centro studi Tizia-
no e Cadore und der Jacobi-Solero-Palast aus 
dem 17. Jahrhundert. Das Gran Café Tiziano, 
ein historisches Lokal mit gotischen Bögen 
und sichtbaren Stützbalken im Erdgeschoß des 
Rathauses, ist eine Rast wert. Bemerkenswert 
ist die Pfarrkirche Santa Maria Nascente mit 
zahlreichen Gemälden, die von verschiedenen 
Mitgliedern der renommierten Malerfamilie 
Vecellio geschaffen wurden. Hier steht auch 
ein Gebäude aus dem 15. Jahrhundert, das an-
geblich das Geburtshaus Tizians sein soll. In 
der Via Arsenale 15 befindet sich das Brillen-
museum (Museo dell’occhiale), (www.museo-
dellocchiale.it), das die Geschichte der Brille 
vom 16. Jahrhundert bis in unsere Zeit, mit 
einem Streifzug in den Fernen Orient, erzählt.
(Wer von Calalzo di Cadore, auf Höhe des Fried-
hofs, kommt, fährt auf einem steilen Weg, der 
Via Montericco, bis zur Kreuzung mit der Via Va-
lentino. Hier biegt man links in den Largo Mon-
signor Benedet ein und gelangt zu einem schö-Auf dem Radweg bei Cortina Pieve di Cadore, Tiziano-Platz
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nen Brunnen. Links geht es weiter in der engen 
Via Caduti del Lavoro…) Zu km 62,8, zum Weg 
bei Sottocastello zurückgekehrt, verlassen wir 
den Radweg, der nach Calalzo di Cadore führt 
und biegen bei steiler Abfahrt jäh nach rechts 
ab. Man hält sich weiterhin rechts und biegt bei 
km 63,1 links in die Via Vedorcia, die uns in das 
Dorf Sottocastello bringt. Bei km 63,5 erreicht 
man einen schönen Brunnen. Man nimmt links 
die enge Via Caduti del Lavoro, dann, bei km 
65,8, immer noch auf Abwärtsstrecke, fährt 
man links und biegt in die breite Via Saccon 
mit einwandfreiem Asphaltbelag ein. Mitten 
durch einen Wald radelnd erreichen wir bei 
km 67,1, bei einem ganz neuen Kunstbau, einen 
überhängenden, mit dem Fahrrad befahrbaren 
Steg neben der verkehrsreichen Bundesstraße, 
der uns bei km 67,8 in die Cavallera führt, eine 
kühne, von den Österreichern 1828 erbaute 
Straßenkonstruktion. Hier ist der Verkehr nur 
Anliegern und in Notfällen gestattet. Bei steiler 
Abwärtsfahrt und zwei weiten Kurven bringt 
sie uns bei km 69,4 ins Zentrum von Perarolo 

Pieve di Cadore: Dolomiten, Kunst und Kultur
Historischer Hauptort des Cadore, besser be-
kannt jedoch als Geburtsort Tizians. Pieve di 
Cadore (878 m) ist das kulturelle Zentrum der 
Region. Eingebettet am Ufer des Sees Lago di 
Centro Cadore bietet er einen malerischen An-
blick auf den Monte Antelao, die Berggruppe 
der Marmarole, den Sassolungo di Cibiana und 
die Dolomiten des Oltrepiave. Als Geburtsort 
von Tiziano Vecellio bewahrt es Zeugnisse und 
Kunstwerke des berühmten Renaissancema-
lers: Es lohnt sich eine Besichtigung des Ge-
burtshauses mit Museum, das dem Künstler 
gewidmet ist, sowie der Fresken, die im Inne-
ren des Kultusgebäude mit Sorgfalt erhalten 
worden sind. Sehenswert auf dem Gemein-
degebiet sind außerdem die monumentalen 
Werke, die dem illustren Tiziano Vecellio und 
dem tüchtigen Pietro Fortunato Calvi gewid-
met wurden, sowie der Palazzo della Magni-
fica Comunità, der auf das Jahr 1477 zurück-
geht, mit dem angebauten Turm, der einige 
Jahrzehnte später entstand. Der historische 

Palast zeigt das Cadore Wappen „Justitia et 
fide conservabitur“ und ist Sitz des Archäo-
logischen Museums (Museo Archeologico 
Cadorino), das Fundstücke aus der Römerzeit 
aufbewahrt. Das Brillenmuseum von Pieve di 
Cadore stellt eine eindrucksvolle Welt dar 
und zählt auf internationaler Ebene zu den 
bedeutendsten, die sich dem Brillensektor ge-
widmet haben. Dieses Handwerk hat sich im 
ganzen Cadore flächendeckend ab Ende des 
19. Jahrhunderts entwickelt.
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di Cadore (532 m ü.M.), das am Zusammenfluss 
von Boite und Piave liegt. Es ist eine bedeutende 
Ortschaft, denn hier begann die abenteuerliche 
Floßschifffahrt in Richtung Venedigs Lagune, 
auf dem Fluss, der auch als der „Heimat heiliger 
Fluss“ bezeichnet wird. 
Hier in Perarolo werden wir uns an die Flößer 
von Wolfratshausen erinnern, wenn wir das 
interessante Museum des Cìdolo und der Holz-
wirtschaft (Museo del cìdolo e del legname) 

(cídolo = eine Art Schleuse) besuchen. Es ist in 
der Casa dei Trofei untergebracht, das an den 
Lazzaris-Costantini-Palast anschließt, des-
sen Fassade reich mit Fresken geschmückt ist. 
Sehr interessant ist auch die Pfarrkirche zum 
Hl. Nikolaus, des Schutzpatrons der Schiffer. 
Heute hat Perarolo diese zentrale Rolle verlo-
ren, die es viele Jahre lang innehatte, nachdem 
es durch ein neue Umfahrung, vom Handelsver-
kehr abgeschnitten wurde. Das ist übrigens ein 
gemeinsames Schicksal aller in diesem Teil des 
Piave Oberlaufs gelegenen kleinen Orte.
Man folgt dieser breiten stillgelegten Straße, 
der ehemaligen Bundesstraße „Alemagna“, 
die nun ein weiter, praktisch menschenleerer 
Radweg ist. Bei km 69,7 fährt man am Bahnhof 
von Perarolo vorbei, einem von drei, die an der 
Eisenbahnlinie Ponte nelle Alpi-Calalzo liegen. 
Bei km 73,7 kommen wir an der Votivkapelle 
Santa Maria della Salute in der Ortschaft Mac-
chietto vorbei.
Hier ist das Tal besonders eng, so sehr, dass die-
ser Abschnitt bis Castellavazzo „Piavekanal“ 

genannt wird. Von oben genießen wir sein silbri-
ges Glitzern, bis wir bei km 78,0 rechts abbiegen 
und in das kleine Dorf Ospitale di Cadore (471 
m ü.M.) einfahren. Einige schöne Bauten mit 
gotischen Fenstern und ein altes Krankenhaus 
im alten Ortsteil, das Pilger und Wanderer auf-
nahm, bereichern ihn.
Beim Verlassen der Ortsmitte passiert man, 
bei km 78,5, den Bahnhof. Dann geht es immer 
entlang des Tales weiter. Bei km 80,2 fahren wir 
am Dorf Davestra vorbei, das einzige Örtchen, 
das am gegenüberliegenden Flußufer gelegen 
ist, und von einem drohend wirkenden Wald 
überragt wird. Hier sind die Reste des mittel-
alterlichen Dorfes Paluc gefunden worden, wo 
Metallgewinnung betrieben wurde. 
Bei km 81,8 fahren wir in Termine di Cadore 
(462 m ü.M.), an der alten Grenze des Cadore, 
ein. Die frühere Bedeutung des Ortes aufgrund 
des Holzhandels und der Holzverarbeitung 
kann man an den schönen herrschaftlichen 
Wohnhäusern erkennen, und auch daran, dass 
er die Magnifica Regola di Termine beherbergt Perarolo di Cadore, Das Museum des Cìdolo und der Holzwirtschaft
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hat. Daraufhin geht es wieder auf die breite 
Straße zurück. Bei km 82,8, beim Einfahren 
in die neue Bundesstraße, erscheint auf der 
linken Seite ein ganz neuer Radwegabschnitt, 
mit spektakulären und kühnen freitragenden 
Streckenteilen, der im Mai 2015 eröffnet wur-
de. So werden wir sicher zur Ausfahrt und in die 
Gemeindestraße, Via Giovanni Uberti, geführt. 
Von hier aus geht es auf einer Abwärtsstrecke, 
wo wir entschieden nach links abbiegen, bis zur 

Brücke Malcom sul Piave und bei km 84,7, un-
ter dem Torre della Gardona, Rest eines alten 
Schlosses, vorbei, bis in die Nähe von Castella-
vazzo. Etwas oberhalb befindet sich der schöne, 
für seine Steinbrüche bekannte Ort Castella-
vazzo (498 m ü.M.). Ein Besuch lohnt sich wegen 
der Präsenz einiger eindrucksvoller Bauten und 
des interessanten Stein- und Steinmetz-Muse-
ums (Museo della pietra e degli scalpellini) 
(www.museipiavemae.com).
Nachdem wir die Brücke überquert haben, be-
finden wir uns auf dem gegenüberliegenden 
Flussufer. Bei km 85,3 erreichen wir den Orts-
teil Codissago (460 m ü.M.) vor dem bedeuten-
den Ethnografischen Museum der Flößer des 
Piave (Museo Etnografico degli zattieri del 
Piave (www.museipiavemae.com), das die jahr-
hundertealte Geschichte der mühevollen Arbeit 
dieser Süßwasserschiffer erzählt. Sie waren 
während ihrer langen und abenteuerlichen 
Fahrt auf dem Wasserweg, von den Dolomiten 
bis Venedigs Lagune, so vielen Risiken ausge-
setzt und Protagonisten tausender Schicksals-

Flöße und Flößer
Der Piave war über Jahrhunderte hinweg 
eine richtige Autobahn, auf der 350.000 Holz-
stämme pro Jahr von ca. 3.000 Wasser-„Tir“ 
transportiert wurden. Gerade die Verfügbar-
keit über solche enorme Holzmengen, hat es 
der Republik Serenissima ermöglicht, das zu 
sein, was sie war, die Königin der Meere. Die 
wertvollen Bäume, die aus dem Cadore und 
den angrenzenden Tälern kamen, wurden von 
den tüchtigen Arbeitern der Venezianischen 
Werft, die schon im 13. Jahrhundert die größte 
Fabrik Europas war, in Ruder, Bemastungen 
(Fahnenstangen, Bugspriete, Rahen) und ge-
waltige Wasserfahrzeuge umgewandelt.

Der Piave zwischen Castellavazzo und Codissago
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schläge gewesen. Wir fahren auf dem linken 
Piaveufer weiter, entlang eines Weges für ge-
mischten, aber sehr begrenzten, Verkehr und 
befinden uns bei km 86,5 am Fuße der Brücke, 
die uns rechts nach Longarone bringen würde. 
Wir radeln geradeaus weiter und überfahren 
eine kleine Brücke, die den Bach Vajont über-
quert. Richtet man den Blick nach oben, sieht 
man den vollkommen intakten, großen Damm, 
dessen Name unverzüglich das im Jahr 1963 
geschehene Unglück wachruft. Damals hat sich 
ein gewaltiger Erdrutsch vom Monte Toc gelöst 
und ist in das künstliche, von dem gigantischen 
Damm geformte Becken, gestürzt, das erst kurz 
zuvor fertig gestellt worden war. Dies bewirkte 
das Überlaufen von ca. 50 Millionen Kubikme-
tern Wasser. Die darauf folgende, verheerende 
Sturzwelle hat zum größten Teil die Dörfer in 
der Talsenke ausgelöscht. Insgesamt hat sie 
in Longarone fast 2.000 Opfer gefordert. Eine 
kurze Abweichung ist auf jeden Fall empfeh-
lenswert, um den wieder aufgebauten Ort Lon-
garone zu sehen und die vor über fünfzig Jahren 

erlebte Tragödie zu begreifen, sowie den Cimi-
tero monumentale di Fortogna (Friedhof) zu 
besuchen. Verglichen mit dem Ortskern liegt 
er 4 km talwärts, wo man eine Fläche mit 1.910 
kleinen, weißen Marmorgrabsteinen antrifft, 
die alle vollkommen einheitlich sind und den 
Besucher in Bestürzung und Erstaunen verset-
zen. Auf dem linken, Longarone gegenüber lie-
genden Ufer, geht es weiter. Bei km 87,2 fährt 
man durch das kleine Dorf Dogna, bei km 88,9 

durch Provagna. Nachdem wir das Dorf hinter 
uns gelassen haben, fahren wir abwärts entlang 
einer großen Rechtskurve. Bei km 89,9 biegt 
man sofort nach rechts ab, um eine große Brü-
cke zu unterqueren, die beide Piaveufer verbin-
det und radelt nach wie vor auf dem linken Ufer 
weiter. Bei häufigen und angenehmen Gelän-
dewellen geht es an der Mülldeponie von Mura 
Pagani vorbei. Bei km 95,1 kommen wir, nach 
einer kurzen, kurvigen Abwärtsstrecke, vor die 
monumentale, mit einem großartigen Giebel in 
rationalistischem Stil versehene Einfahrt des 
Elektrizitätswerks von Soverzene.
Hier geht unsere Fahrt weiter geradeaus. Wenn 
man hingegen nach rechts abbiegt, kann man 
eine sicherlich empfehlenswerte Variante wäh-
len: Man überquert den langen und schmalen 
Brückendamm (wechselweise Einbahn), der uns 
auf das rechte Piaveufer bringt, wo wir Pian di 
Vedoia und im Anschluss das herrliche Belluno, 
Hauptort der Provinz, nach 11,8 km (einfache 
Strecke) erreichen.
Von der Centrale di Soverenze aus fährt man Monumentalfriedhof in Fortogna
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bei km 95,1 nicht auf die große Brücke, die den 
Piavefluss überquert, sondern hält sich links 
auf geschottertem Weg. Hier beginnt die neue, 
bezaubernde Fahrradstrecke, die so genannte 
Via Regia, die uns in das Innere des Gebiets der 
Wasserfassung des Kraftwerks bringt. Auf Kies 
geht es weiter. Dann fährt man durch einen 
ziemlich niederen Tunnel (es wird empfohlen, 
dies zu Fuß zu tun). Man überwindet einige gro-
ße Stufen und ein paar eindrucksvolle, freitra-
gende Stege über den Piave und radelt zuerst 
nahe am Fluss und anschließend entlang des 
Soccherkanals (canale di Soccher). Bei km 97,8, 
auf Höhe des Ortsteils Soccher, überquert man 
den Kanal und erreicht das linke Ufer, um dann, 
bei km 99,3, vorübergehend auf das rechte zu-
rückzukehren. Bei km 100,0 kehrt man defini-
tiv auf die rechte Seite des breiten Wasserlaufs 
zurück, der sich hier Cellina Kanal nennt.
Bei km 102,2, in der Ortschaft Paludi, überque-
ren wir links nicht die Brücke, sondern fahren 
geradeaus auf der schönen, „Alpago Natura“ ge-
nannten Naturkiesstrecke weiter, die uns bei 

km 104,5 in den hübschen Ortskern von Bastia 
di Puos d’Alpago bringt. Nach hundert Metern 
überquert man die Landstraße 422, die nach 
Farra d’Alpago führt. Und weiter geht es auf der 
schönen und geschotterten Radpiste der Via 
Regia. Bei km 106,6 überquert man den küh-
nen Radwandersteg über den Tesabach, dann 
fährt man an einem sehr frequentierten Cam-
pingplatz am Seeufer entlang, der vor allem 
von Surfern besucht wird. Wir biegen links ab 

und erreichen nach wenigen Metern das schöne 
Dorf Farra d’Alpago (395 m ü.M.), am Fuße des 
großen Cansiglio Forsts. Sehenswert sind hier 
einige alte Höfe (cortili) des alten Ortskerns, 
die Pfarrkirche der Heiligen Philipp und Ja-
kob (la chiesa parrocchiale dei Santi Filippo 
e Giacomo), der Eingangsbogen eines angeb-
lichen Klosters von Santa Fara ( Monastero di 
Santa Fara).
Wir fahren auf dem erst kürzlich fertig ge-

Befahrbarer Steg bei Farra d’Alpago Am Ufer des Santa Croce Sees
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stellten Kiesradweg Via Regia weiter, der als 
Panoramastrecke den See entlangführt. Bei 
km 109,2 geht es durch den Ortsteil Poiatte, 
eine von Windsurfbegeisterten bevorzugte 
Ortschaft, wo sich auch der örtliche Segelklub 
befindet. Hier trifft man mit der Landstraße zu-
sammen, die jedoch wenig befahren ist. Nach ei-
nigen angenehmen Geländewellen und der Be-
wältigung einiger Tunnel mündet sie ihrerseits, 
bei km 112,2, in die Alemagna Bundesstraße. In 
leichter Steigung erreicht man kurz darauf, bei 
km 112,8, bei La Sella di Fadalto (488 m ü.M.) 
die Grenze mit der Provinz Treviso, den Alpen-
übergang, der den Alpago und das Val Lapisina 
verbindet.

Der Santa Croce See: Eldorado für Wassersport
Am Fuße des Alpago und den Bergen Pascolet 
und Faverghera, nahe Belluno, ist der herrli-
che Santa Croce See der ideale Ort für einen 
Urlaub in den Bergen und im Zeichen des Was-
sersports, wie Segeln, Wind- und Kitesurfen. 
Der Alpago verfügt über ein umfangreiches 
kulturelles Programm: das Naturgeschichte-
museum in Chies, das Haus des Alchimisten in 
Valdenogher, die kimbrischen Dörfer in Can-
siglio, den alpin-botanischen Gemüsegarten 
Lorenzoni, das ökologische Museum Zanardo 
und das Museum des Menschen.
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INFO

Toblach (Dobbiaco)
Touristinformation: Via Dolomiti, 3, 
Tel. 0039-(0)474-972132;
www.dobbiaco.info; info@dobbiaco.info;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Cortina d’Ampezzo
Touristinformation: Corso Italia 81,
Tel. 0039-(0)436.869086,
www.cortina.dolomiti.org, www.serviziampezzo.it,
infocortina@dolomiti.org,
infopoint@serviziampezzo.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

San Vito di Cadore
Touristinformation: Corso Italia, 92/94,
Tel. 0039-(0)436-9119;
www.infodolomiti.it; sanvito@infodolomiti.it; 
Touristinformation: Consorzio Cadore Dolomi-

ti: Tel. 0039-(0)436-9238; www.altocadore.it; 
info@altocadore.it.
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Borca di Cadore 
Touristinformation: Via Roma 74,
Tel. 0039-(0)435-482015, www.cadoredolomiti.it, 
infoborca@libero.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Valle di Cadore
Touristinformation: Via XX Settembre 79/a, 
Tel. 0039-(0)435-501527,
www.cadoredolomiti.it,
www.valledicadoredolomiti.it,
prolocovalledicadore@casadolomiti.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Pieve di Cadore
Touristinformation: Consorzio Cadore Dolomi-
ti, Piazza Municipio, Tel.0039-(0)435-500372, 
www.cadoredolomiti.it, pieve@dolomiti.org
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Calalzo di Cadore
Touristinformation: Piazza IV Novembre, Tel. 
0039-(0)435-501603, www.dolomititerme.it, 
prolococalalzo@dolomititerme.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Longarone
Touristinformation: Piazza Gonzaga, 1,
Tel. 0039-(0)437-770119;
www.prolocolongarone.it; 
info@prolocolongarone.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Ponte nelle Alpi
Touristinformation: Piazzale al Bivio 14, tel. 
0039-(0)437-981792, www.prolocopna.it, 
info@prolocopna.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Farra d’Alpago
Touristinformation: Viale al Lago, 
Tel. 0039-(0)437-046448;
www.prolocoalpago.it; 
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ufficioturisticofarra@gmail.com;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Belluno
Produkteclub: Dolomites Bike Club, c/o Con-
sorzio Dolomiti, Via San Lucano, 36;
Tel. 0039-(0)437-941148; www.3dolomiti.it; 
bikeclub@belledolomiti.it;
Touristinformation: Consorzio Dolomiti, Via 
San Lucano, 36; Tel. 0039-(0)437-941148; 
www.belledolomiti.it, info@belledolomiti.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.
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Nach Belluno
Abweichung 11,8 km

Nach der Abfahrt von der Centrale di Soverzene 
radelt man über den langen und schmalen Brü-
ckendamm von Soverzene am Piave, der von ei-
ner Ampel geregelt wird. Bei km 1,0 überquert 
man die Autobahn und dann, bei einem großen 
Kreisverkehr, biegt man rechts ab, danach so-
fort nach links und folgt den Radwegbeschilde-
rungen.
Anschließend unterquert man die Bundes-
straße bei km 1,5, fährt bei km 1,9 über die 
Eisenbahnlinie, biegt dann links ab und radelt 
auf einem schmalen Asphaltstreifen, der über 
eine herrliche Wiese, mit Panoramablick auf 
das Valbelluna, führt. Die Weiterfahrt wird 
von einigen angenehmen Bodenwellen und 
Bänken entlang der Strecke begleitet. Bei km 
4,2 erreicht man in Polpet, im Gemeindegebiet 

Ponte nelle Alpi, die Kirche Chiesa dell’Addo-
lorata (oder Madonna di Vedoia) aus dem 18. 
Jahrhundert. Bei km 4,7 biegt man nach links 
in die Via Nuova Erto ein und folgt den Rad-
wegbeschilderungen, die nach rechts führen. 
Auf genussvoller Abwärtsstrecke radelt man 
zwischen Wiesen neben der Bahntrasse, die 
man bei km 6,3 überquert, dahin. Nach 200 m 
gelangen wir auf die Höhe von Safforze und 
kommen an der von einer großen Wiese umge-
benen Villa Veneta Fulcis Montalban aus dem 
17. Jahrhundert vorbei (dorthin gelangt man 
von hinten, auf einer neuen Verbindungsstra-
ße). Man fährt rechts weiter und überquert 
bei km 7,2 wieder die Eisenbahnlinie, dann 
geht es durch den Ortsteil Fiammoi. Bei km 9,4 
kommt man nach Cusighe. Im Kreisverkehr 
nimmt man die dritte Ausfahrt, Via Cusighe. 
Die Straße wird einbahnig mit gut markiertem 
Radwanderweg, der in den Ortsteil Cavarzano 
führt und, bei km 11,2, zur Brücke der Gebirgs-
jäger (Ponte degli Alpini), geführt deren Res-
taurierung von einem Künstler bezahlt wur-

de. Hat man die Brücke hinter sich gelassen, 
nimmt man die Unterführung, um sicher auf 
die andere Seite zu gelangen und den Kreis-
verkehr zu umfahren. Dann biegt man in die 
Viale Fantuzzi ein, überquert sie und fährt in 
den Radwanderweg ein, der, bei km 11,8, zum 
Bahnhof von Belluno führt. Wenn man von hier 
nach links abbiegt, erreicht man in kürzester 
Zeit das Stadtzentrum und die Piazza dei Mar-
tiri, das so genannte, Piazza Campedel.

Belluno, mit dem Fahrrad auf dem Domplatz
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Belluno: eine faszinierende Verabredung mit 
der Geschichte
Belluno, Hauptort der gleichnamigen Provinz, 
ist eine entzückende Stadt auf einem Felsen-
hügel über dem Piavefluss. Ihre reiche Altstadt 
beherbergt bedeutende antike, mit Fresken ge-
schmückte Paläste, schöne, monumentale Stadt-
tore, Laubengänge, faszinierende Motive, den 
Dom, interessante Museen, wie das Stadtmuse-
um (il Museo Civico), den großen Märtyrerplatz 
(Piazza dei Martiri), den Rektorenplatz (Piazza 
dei Rettori). Gemütliche Cafés mit Panorama-
blick laden ein, sich eine Rast zu gönnen und die 
Schönheiten der Stadt zu genießen.
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Belluno – Feltre – Belluno (Paiane)
Abweichung 101,3 km

Man kann von Belluno aus einen interessanten 
Abstecher machen, der es ermöglicht, das Val-
belluna und das prächtige Städtchen Feltre ken-
nenzulernen, indem man auf der linken Seite des 
Piave weiterfährt, bis man kurz nach Soverzene 
wieder auf den Radfernweg München-Venezia, 
in der Ortschaft Paiane, Richtung Santa Croce 
See, trifft. Die Strecke ist ausgesprochen inter-
essant, aber auch ziemlich anspruchsvoll.
Wenn man von der Piazza dei Martiri, dem Cam-
pedel, vor dem Stadttheater aus dem 19. Jahr-
hundert, abfährt, kommt man in die Gassen des 
Zentrums (Via Sebastiano Ricci und Via Jacopo 
Tasso), um in der Viale Fantuzzi geradeaus wei-
terzufahren. Bei km 0,6 erreicht man den Kreis-
verkehr „Rotonda della Cerva“ (an der Kreuzung 
mit der Brücke “Ponte degli Alpini”), dann weiter 
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Nationalpark Dolomites von Belluno
Der südlichste Teil der Dolomiten gehört zum 
Nationalpark der Dolomiten von Belluno: eine 
Umgebung mit Naturschätzen von unschätzba-
rem Wert, die alle zu entdecken sind. Die Vielfalt 
der Landschaft, die von diesen Bergen angebo-
ten wird, ist besonders auffällig im Sommer, 
wenn die sanften Hochebenen und die grasbe-
wachsenen Gipfel, dank der hervorbrechenden 
Blühte, zu einer Palette von Farben werden. Die 
Monti del Sole Berge sind das wilde und geheim-
nisvolle Herz der Dolomiten von Belluno, und 
bieten Szenen von großer Schönheit, wie die Sof-
fia Wasserfälle. Der Besucher wird insbesondere 
von den vielen geologischen und geomorpholo-
gischen Phänomenen des Nationalparks der Do-
lomiten von Belluno angezogen, wie die charak-
teristischen Kesseln des Flusses Brenton und die 
Karen der Gipfeln von Feltre, Spuren der alten 
Gletscher, die heute verschwunden sind.
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in die via Col di Lana und dann in die via Gregorio 
XVI, bei km 1,4 rechts in via Travazzoi abbiegen 
und dann geradeaus auf der Hauptstraße, die zu 
der Ortschaft Vezzano führt. Wir radeln nun auf 
dem schönen Weg für gemischten Verkehr und 
erreichen Bolzano Bellunese. Bei km 3,7 biegen 
wir scharf nach links Richtung Tisoi ab, einen 
Ort, in dem wir auf der schönen Panoramastre-
cke bei km 5,2 vor der Kirche ankommen. Hier 
geht’s in leichter Abfahrt sofort nach links. Nach 
100 Metern halten wir uns rechts Richtung Li-
bano e Mas. Nun bringt uns die Straße auf ange-
nehm hügeligem Gelände bei km 7,4 in die Nähe 
von Bolago und dann bis Ponte Mas, das wir bei 
km 10,1 erreichen. Der Radweg mündet in die 
Landstraße Agordina ein. Wir halten uns rechts. 
Gleich danach, bei km 10,2, biegen wir links ab 
und überqueren die Brücke über den Cordevo-
le Bach. Unverzüglich darauf, bei der nächsten 
Abzweigung, halten wir uns rechts und tauchen, 
innerhalb des Naturparks der Belluneser Dolo-
miten, in das Grün der Feltriner Dolomiten ein.
Nun wird die Straße äußerst spektakulär, mit 

vielen anspruchsvollen Aufs und Abs, bei ge-
mischtem, aber begrenztem, Verkehr. Bei km 
12,3 gelangen wir in die Nähe des bedeutenden 
Ortes Certosa di Vedana (424 m ü.M.), in der Ge-
meinde Sospirolo. Der weite Klosterkomplex ist 
derzeit ein Klausur Kloster und seine Besichti-
gung deshalb untersagt. Entstanden ist es im 15. 
Jahrhundert an der Stelle, wo sich vorher das an-
tike Hospiz San Marco befunden hatte. Das Klos-
ter ist in eine unberührte und raue Umgebung 

integriert, die am Fuße von riesenhaften Felsblö-
cken liegt und von dichter Vegetation umschlos-
sen ist. Wir radeln weiter und lassen den Vedana 
See zu unserer Linken liegen. Bei häufigen Stra-
ßenunebenheiten fahren wir bei km 14,0, in der 
Nähe des Ortsteils Regolanova, über den Bach 
Mis. Sofort danach fahren wir rechts auf die 
Landstraße 12 Richtung Sospirolo. Bei km 15,0 
und leichter Steigung halten wir uns links (fährt 
man rechts, erreicht man das bezaubernde Mis-
tal mit dem schönen See), und radeln, bis wir bei 
km 16,2 vor die große Kirche von Sospirolo (447 
m ü.M.) kommen. Am Kreisverkehr, bei km 16,4, 
zweigen wir rechts Richtung Feltre ab und setzen 
die Fahrt im mittleren Valbelluna fort. Bei km 
19,1 passieren wir den Ort San Zenon und fahren 
bergauf, bis wir bei km 22,2 Carazzai erreichen. 
Schließlich fahren wir bei km 23,8 durch das 
Dorf San Giorgio nelle Alpi (526 m ü.M.), das am 
Fuße des Monte Pizzocco liegt.
Wir folgen weiterhin der Landstraße 12, die uns 
auf einer ziemlich abwechslungsreichen Pano-
ramastrecke bei km 26,8 in den Ortsteil Cergnai Belluno, Piazza dei Martiri (der Märtyrerplatz oder Campedel)
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führt. Bei km 27,3 verlassen wir die Landstraße 
12 und biegen rechts in die Via Morzanch ein. 
Wir fahren bergauf und erreichen bei km 29,1 
das Zentrum von Cesiomaggiore (479 m ü.M.), 
das sich zum Dorf des Radsports entwickelt hat. 
Alle seine Straßen sind nach den Namen vieler 
berühmter Spitzensportler benannt.
Hier befinden sich zwei interessante Museen: 
das Historische Fahrradmuseum Toni Bevilac-
qua (il Museo Storico della Bicicletta Toni Be-
vilacqua), www.museostoricodellabicicletta.it, 
mit einer bemerkenswerten Sammlung von über 
170 großteils historischen Fahrrädern, angefan-
gen vom starren Zweirad über das Hochrad, von 
den während des Ersten Weltkriegs benutzten 
Militärfahrrädern zu den Arbeitsfahrrädern, 
von denen ehemaliger Radrennfahrer zu den 
zukunftsweisenden der gegenwärtigen Spit-
zensportler. Das älteste Fahrrad stammt aus 
dem Jahr 1791. Das andere, im Ortsteil Seravella 
gelegene, ist das Ethnografische Museum der 
Provinz Belluno und des Nationalparks Bel-
luneser Dolomiten (il Museo Etnografico della 
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Provincia di Belluno e del Parco nazionale de-
lle Dolomiti Bellunesi), www.museoetnografi-
codolomiti.it, das einen Querschnitt der Volks-
traditionen dieser Alpen- und Voralpenregion 
bietet. Ausgestellt sind äußerst eigenartige und 
interessante Gegenstände sowie dokumentari-
sches Material. Zurück auf der Landstraße 12 
geht es auf der schönen Panoramastrecke längs 
des Valbelluna weiter, die für den Radfahrer, we-
gen der kontinuierlichen Straßenunebenheiten, 
nach wie vor anspruchsvoll ist. Man fährt durch 
die Dörfer Cesiominore, bei km 29,9, Can, bei 
km 31,0, Soranzen, bei km 32,5, Fianema, bei km 
33,9, und Villabruna, bei km 35,4. Bei km 37,7 
verlässt man die Landstraße und biegt rechts in 
die Via Foen ein, fährt bei km 38,3 durch das Dorf 
Foen, zweigt dann links in die Via Vallina ein, die 
im Grünen verläuft, und erreicht bei km 39,4 das 
Ortseingangsschild von Murle. Dann fährt man 
geradeaus weiter und kommt bei km 40,6 nach 
Pedavena (356 m ü.M.), wo man links in die Viale 
Vittorio Veneto abzweigt. Bei km 41,1 passiert 
man die historische Birreria Pedavena (Bier-
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brauerei), die über hundert Jahre alt ist. Neben 
dem Genießen von frisch gebrautem Bier ist das 
herrliche Brauhaus mit Liberty-Dekorationen, 
Mosaiken, Stuck und den enormen Kupferkes-
seln sehenswert. Vorhergehende Reservierung 
ermöglicht die Besichtigung der Fabrik und des 
weiten, angrenzenden Parks. Wir sind schon an 
den Toren von Feltre (325 m ü.M.) angekommen, 
dessen prachtvolle Altstadt wir bei km 44,5 er-
reichen. Nach dem Besuch des herrlichen Städt-
chens (Verpassen Sie nicht das Museo Civico, die 
Galerie für Moderne Kunst Carlo Rizzarda, das 
Diözesanmuseum und die archäologische Zone 
der Piazza Duomo) ist km 44,5, am Fuße der be-
merkenswerten Ringmauer, Startpunkt für die 
Weiterfahrt. Wir radeln auf Kopfsteinpflaster 
durch die Hauptstraße Via 31 Ottobre und dann 
weiter in die Viale del Piave. Geradeaus fahrend 
erreichen wir den Kreisverkehr, verlassen ihn 
links (dritte Ausfahrt) und bergauf geht es bis 
zur Einmündung in die Via Cavour, indem wir der 
Beschilderung zum Germanischen Friedhof fol-
gen. Beim Verlassen der Stadt wird die Fahrbahn 
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schmäler. Nun dringt man in die grüne Natur ein. 
Bei km 46,2 erreicht man eine Abzweigung und 
hält sich rechts. Nach 100 m wird die Strecke ein 
richtiger Radweg, der bei km 46,6 links in die Via 
Vigne Basse, in der Ortschaft Anzù, einmündet.
Bei km 47,6, nach Unterquerung der Bahnlinie, 
fährt man auf die Landstraße, indem man links 
abbiegt. Wir befinden uns genau am Fuße des 
Santuario dei Santi Vittore e Corona (Wall-
fahrtskirche, 344 m ü.M.), die effektvoll auf 
einem Felsvorsprung sitzt. Sie ist zu Fuß auf ei-
nem Treppenweg oder über eine anspruchsvolle, 
asphaltierte Steigung erreichbar. Erbaut wurde 
sie zu Beginn des 12. Jahrhunderts in romani-
schem Stil mit byzantinischem Einfluss. Sie ist 
mit einem Kreuzgang verschönert, während in 
ihrem Inneren bemerkenswerte, sehr farben-
prächtige Freskomalereien zu bewundern sind 
(www.santivittoreecorona.it). Man folgt der 
Landstraße, biegt bei km 48,2 rechts ab, indem 
man eine Brücke über einen Kanal passiert, und 
fährt sofort danach in die Via Celarda hinein. Bei 
km 50,1 biegt man scharf links in die Via Ecceli-

no da Celarda ein. Wir befinden uns nur wenige 
Meter von dem bedeutenden, am Piave Ufer ge-
legenen, Riserva Naturale Vincheto di Celarda 
(Naturreservat), entfernt. Das biogenetische Na-
turreservat ist ein Feuchtgebiet von internatio-
naler Bedeutung. Wir radeln geradeaus, biegen 
dann am Kreisverkehr, bei km 51,0, nach rechts 
ab und fahren durch die Industriezone von Villa-
paiera. Bei km 53,0 zweigen wir jäh nach links ab 
und folgen den Beschilderungen nach Belluno/
Feltre. Dann unterqueren wir die Bahntrasse 
und radeln entlang der Landstraße weiter, die 
in die schöne und abgeschiedene Talebene führt. 
Bei km 54,2 mündet sie in die Bundesstraße, die 
rechts verläuft, und auf den Ort Busche, im Ge-
meindegebiet von Cesiomaggiore, zusteuert. 
Bei km 55,1, kurz vor dem Kreisverkehr und 
in der Nähe der Käserei Lattebusche, die u.a. 
hochgeschätzte Käsesorten aus der Region Pi-
ave herstellt, biegt man rechts ab und passiert 
auf Höhe des Damms, der den Buschestausee 
formt, die alte Brücke über den Piave, die jetzt 
ausschließlich für Fahrräder zugelassen ist. Bei 

Feltre, lebhafte Rennaissance Stadt
Feltre ist ein herrliches Rennaissance Städt-
chen mit typisch venezianischem Einfluss. 
Längs seiner langen Hauptstraße reihen sich 
viele renommierte Bauten aneinander. Sie 
führt zur grandiosen Piazza Maggiore (Haupt-
platz) hinauf, die mit der Colonna di San Mar-
co dei Veneziani (Säule) und der Statuen von 
Vittorino da Feltre und Panfilo Castaldi, zwei 
illustren Bürgern, geschmückt ist. Außerdem 
steht hier der schöne Palazzo della Ragione, 
dessen weiter Saal im 17. Jahrhundert in ein 
Theater umgewandelt wurde, wo bis heute in-
teressante Vorstellungen aufgeführt werden.
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km 57,5 fährt man durch den Ortsteil Ronchena, 
dann nach links in die Via Antonio Solagna und 
kommt bei km 59,9 im Zentrum von Lentiai (262 
m ü.M.), auf der Piazza Crivellaro, an. Dort ragt 
die Kirche Chiesa di Santa Maria Assunta em-
por, die zahlreiche Werke der Familie Vecellio, 
von Cesare, Francesco und auch ein Polyptychon 
aus der Schule Tizians, neben einigen weiteren 
von Palma der Jüngere und Giovanni da Mel hü-
tet. Aufmerksamkeit verdient auch die Kasset-

Busche, Käseerzeugung
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tendecke von Cesare Vecellio. Es ist sicher kein 
Zufall, dass dieses religiöse Gebäude zum Nati-
onaldenkmal erklärt wurde! In der Via Vecellio 
geht es weiter. Bei km 60,6 passiert man den Ort 
Bardies. Dann folgt man einer schmalen Pano-
ramastraße, die ins Grüne führt und bei km 62,3 
Tallandino erreicht. Hier biegt man scharf nach 
links in die Via Corte ein. Bei km 63,5 fährt man 
durch den lang gezogenen Ort San Candido. Wir 
befinden uns auf dem linken Piaveufer und fah-
ren Richtung Mel wieder stromaufwärts. Wenn 
wir unseren Blick nach oben wenden, sehen wir 
zu unserer Rechten das hohe und prachtvolle 
Schloss Castello di Zumelle im Ort Villa di Villa 
hervor schauen. Es ist romanischen Ursprungs 
(zum Schutz und zur Kontrolle der Via Claudia 
Augusta Altinate), war Dreh- und Angelpunkt 
des gesamten lokalen Verteidigungssystems, ist 
perfekt restauriert und das am besten erhalte-
ne Schloss in der ganzen Valbelluna. Um es aus 
der Nähe zu bewundern, muss man eine harte 
Aufwärtsstrecke zurücklegen. Nur etwas für die 
Überzeugtesten!
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Dann passiert man den Ortsteil Nave. Bei km 
65,2 überquert man den Bach Terche mit seinem 
enormen Kiesbett. Anschließend taucht eine 
Steigung mit ein paar Kurven auf. Bei km 66,5 
erreicht man Mel (352 m ü.M.), mit eleganten 
Bauten im gotisch-venezianischen Stil, genau 
auf der Piazza Luciani, dem Hauptplatz. 
Im alten Ortsteil stechen hervor: der Palaz-
zo della Magnifica Comunità, der Palazzo 
del Zotto, das Haus Casa Fulcis-Zadra, der mit 
Freskomalereien geschmückte Palazzetto Bar-
buio-Francescon, die Pfarrkirche Chiesa Par-
rocchiale di Santa Maria Annunciata aus dem 
18. Jahrhundert, das Gebäude, in dem die antike 
Locanda Cappello, die schon im 18. Jahrhundert 
aktiv war, untergebracht ist und ihre Gäste in 
einem mit Stuckarbeiten und Fresken verzier-
ten historischen Lokal empfängt. Man fährt 
seitlich an der Pfarrkirche vorbei und in die Via 
Giovanni da Melo. Bei km 66,9 verlässt man sie 
und nimmt einen grasbewachsenen Radweg, den 
Baden Powell Weg, der uns nach 300 m auf einen 
asphaltierten Streckenabschnitt führt. Wir hal-

ten uns links, bei km 67,4, rechts und erreichen 
bei km 68,6 die Ortschaft Pagogna. Ziel ist es, 
die verkehrsreichere Landstraße 1, Sinistra Pi-
ave, zu Gunsten kleinerer, weniger befahrener 
Nebenstraßen, zu meiden. Fährt man geradeaus, 
kommt man bei km 70,0 in die Nähe von Farra, 
radelt dann südwärts einen Streckenabschnitt 
am Bach Ardo hoch, den man bei km 71,2, mit-
tels einer parallel zur Landstraße verlaufenden 
Brücke, hinter sich lässt. Man saust neben der 

Mel, das Rathaus
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Landstraße dahin, bis man bei km 71,7 links in 
die Via Ponte Ardo einbiegt. Bei km 72,4 radelt 
man durch die Ortschaft Pialdier und bei km 
73,8 durch San Felice. Hier biegt man rechts ab. 
Bei km 74,7 überquert man die Landstraße und 
fährt auf Cavassico Superiore (Gemeindegebiet 
Trichiana) zu, das man bei km 75,3 erreicht, 
indem man links in die Hauptstraße einbiegt. 
Weiter geht es über den Bach Limana. Bei km 
76,0 biegen wir links ab und überqueren dann 
wieder die Landstraße. Bei km 77,1 treffen wir 
in Pieve di Limana ein, wo man die antike Kir-
che Chiesa di Santa Barbara aus dem 11. Jahr-
hundert besichtigen kann. Von hier aus biegt 
man in einen genussvollen, gut beschilderten 
Radwegabschnitt ein, der uns bei km 78,7 nach 
Cesa di Limana bringt, wo man an der Villa Pi-
loni aus dem 18. Jahrhundert vorbeifährt. Sie 
ist von einem ausgedehnten Park umgeben, der 
persönlich vom bekannten Gärtner Alexandre 
Poiteau aus Versailles entworfen wurde. Gera-
deaus radeln wir durch die Via Matteo Cesa und 
dann die Via degli Alpini. Bei km 80,1 biegt man 

auf geschottertem Radweg rechts ab, fährt über 
die Landstraße und erreicht bei km 81,5 den Ort 
Limana. Ein reizvolles Dorf, das Jahrhunderte 
lang der ideale Platz für die Sommerfrische Bel-
luneser Familien gewesen ist, die Palazzi, Villen 
und Wohnsitze erbauen ließen, die in den zahl-
reichen Ortsteilen verstreut liegen. Man fährt 
immer geradeaus weiter und bei km 82,5 auf die 
Landstraße, die bei km 82,8 den Bach Cicogna 
überwindet. Bei km 83,0 hält man sich rechts 

Die Burg Zumelle
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Richtung Visome. Kurz darauf unterqueren wir 
die Landstraße. Bei km 83,5 biegt man rechts in 
die Via San Martino Richtung Castoi/Cet ein und 
quert abermals die Landstraße. Bei km 85,2 ge-
langen wir in die Nähe der Kirche von Castoi. Mit-
ten im Grünen fährt man dann auf der Via Sotcal 
weiter. Bei km 86,0 biegt man scharf nach links 
ab und radelt ins Dorf Cet hinein. Im Anschluss 
führt uns die Hauptstraße durch die malerischen 
Dörfer Madeago und Faverga. Bei km 90,0 tref-
fen wir schlussendlich in Castion, einem Ortsteil 
von Belluno, der am Fuße des Nevegal liegt, ein. 
Der Provinzhauptort ist nur etwas mehr als 3 km 
entfernt. Auf der Landstraße 31, Richtung Bellu-
no, angekommen, biegt man bei km 90,1 rechts in 
die Via Pedecastello ein, die auf etwas hügeligem 
Gelände ins Grüne eintaucht. Bei km 94,0 pas-
siert man den Ortsteil Sagrogna. Auf ziemlich an-
spruchsvoller Steigung wendet man sich bei km 
94,5 nach rechts und radelt durch ein Gebiet, das 
wegen seiner Heilwasservorkommen mit gerin-
gem Mineralgehalt bekannt ist. Bei km 95,7 hält 
man sich rechts. Die Steigung endet und weiter 

geht es Richtung Ponte nelle Alpi. Im Ortsteil 
Piaia angekommen, biegt man bei km 98,7, an 
einem Stoppschild, links ab. Leicht abwärts fah-
rend hält man auf Canevoi zu. Anschließend, bei 
km 100,0, vor einer großen Weggabelung, nimmt 
man rechts einen bergauf führenden Weg. Hat 
man einige Hunderte von Metern zurückgelegt, 
geht es links ab. Abwärts fahrend kommt man 
zuerst in die Nähe des Friedhofs und dann, bei 
km 100,7, in die Nähe der großen Kirche Chiesa 
di Cadola. Hier überquert man die Bundesstra-
ße, hält sich rechts und unterquert bei km 100,9 
die Autobahn. Bei km 101,3 erreichen wir den 
Ortsteil Paiane, in der Nähe des Cellina Kanals, 
den wir überqueren. Hier treffen wir wieder auf 
unseren Radfernweg München-Venezia, der 
uns etwa binnen fünfzehn Kilometern auf den 
Bergsattel Sella di Fadalto bringt. Dabei pas-
sieren wir zuerst Farra d’Alpago und dann den 
Santa Croce See.

INFO

Feltre
Touristinformation: www.dolomitiprealpi.it, 
info@dolomitiprealpi.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeitn; 
Mechaniker vor Ort.

Mel
Touristinformation:
Ufficio turistico Sinistra Piave,
Piazza Papa Luciani, 1;
Tel. 0039-(0)437-544294;
turismo.mel@valbelluna.bl.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.
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VENEDIGS GÄRTEN
UND DIE KUNSTSTÄDTE
Sella di Fadalto – Treviso – Venedig 
136,2 km

Am Ende des letzten Streckenabschnitts, der 
die venezianische Ebene durchquert, tauchen 
die Radfahrer in die verzauberte Atmosphäre 
der weltberühmten Lagunenstadt ein, oder, 
je nach Wunsch, ins Meer von Jesolo. Entlang 
der Strecke sind die bezaubernden Städtchen 
Vittorio Veneto und Conegliano, die prächtige 
Stadt Treviso und die archäologische Stätte Al-
tino der Gemeinde Quarto d‘Altino zweifellos 
einen näheren Besuch wert. Auf dieser eben 
verlaufenden und somit entspannenden Tour 
werden die Reisenden nicht nur mannigfaltige 
regionale Spezialitäten, Geschäfte mit ihren 
köstlichen Erzeugnissen, sondern auch einzig-
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artige Parks und Gärten entdecken. Diese his-
torischen Parks sind zusammen mit ihren Vil-
len im 16. und 17. Jahrhundert entstanden, als 
reiche venezianische Patrizier auf’s Land zo-
gen, um dort unbeschwerte Sommeraufenthal-
te zu verbringen. Venedig ist reich an Gärten. 
Viele davon sind hinter hohen Mauern priva-
ter Prunkbauten versteckt, andere hingegen 
können besucht werden, wie die kleinen und 
stillen Gärten Giardini Reali. Sie sind nur 50 

Meter vom Markusplatz entfernt und bieten 
eine Oase der Entspannung sowie einen spek-
takulären Blick auf das Becken von San Marco.
Venedig ist eine der „Art Cities in Europe“ und 
genießt deshalb großen internationalen Ruhm. 
Es ist außerdem Sitz der renommierten Fonda-
zione la Biennale, die sich zwischen Juni und 
November mit ihren Festivals und Ausstellun-
gen, der Kunst, dem Tanz, Theater und Kino so-
wie der Architektur, einem erlesenen interna-

tionalen Publikum vorstellt. Wollen Sie mehr? 
Die Stadt mit über hundert Inseln lädt Sie zum 
Besuch von Museen ein, die auf der ganzen 
Welt bekannt sind, wie Palazzo Grassi, Peggy 
Guggenheim, Galleria dell’Academia und Ca’ 
Rezzonico.

Am Sella di Fadalto (487 m ü.M.) geht es los. 
Dieser Übergang markiert die Grenze zwi-
schen der Provinz Belluno und der Provinz 
Treviso, in die man 200 m nach Beginn der 
Abwärtsstrecke überquert. Die Bundesstraße 
51 di Alemagna ist breit und wenig befahren, 
da der größte Teil des Verkehrs über die Auto-
bahn rollt, die seit 1995 entlang des Val Lapi-
sina in Betrieb ist. Das Tal verbindet die Alta 
Marca Trevigiana mit dem Alpago. Es ist da-
her unerlässlich, den Aufmerksamkeitspegel 
hoch zu halten, auch und vor allem, weil hier 
ziemlich hohe Geschwindigkeiten erreicht 
werden. Die Strecke wird außerdem stark von 
Motorrädern, mit ihrer häufigen Schräglage 
in den Kurven, frequentiert. Mit Leichtigkeit Treviso, Wasser und Lauben Venedig, das Endziel unserer Reise
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gleitet man dahin. Wir empfehlen trotzdem, 
auf dem Weg Richtung Talsohle, auf dem man 
einige Kurven passiert, immer die gebührende 
Vorsicht walten zu lassen. Bei km 3,8 kreuzt 
rechts ein Weg, der zum großen Lago Morto 
hinunterführt. Dieser See wird aus unterir-
dischen Karstbecken gespeist. Rechter Hand 
rückt er schon in unser Blickfeld. Entlang der 
Abwärtsstrecke trifft man auf die kleinen Orte 
Nove, Negrisiola und San Floriano. 
Bei km 11,7, in der Nähe des Ortes Serravalle, 
unmittelbar nachdem man die Landstraße 35 
gekreuzt hat, die zum See Lago di Revine, Pie-
ve di Soligo und Valdobbiadene führt, verlässt 
man, auf Höhe eines großen Parkplatzes, 
die Bundesstraße. Man hält sich rechts und 
fährt auf gepflastertem Belag in die schöne, 
enge Via Caprera, die uns in die Altstadt von 
Serravalle, einem der charakteristischsten 
Stadtviertel von Vittorio Veneto (138 m ü.M.) 
bringt. Schöne Paläste, antike Häuser, einige 
Gasthäuser. Links, bei km 12,1, erscheint das 
Geburtshaus von Alessandro Tandura, dem 

ersten Fallschirmspringer der Welt, der bei 
Kampfhandlungen während des Krieges im 
Einsatz war. Sofort danach passiert man die 
Kirche Chiesa di San Giovanni Battista. Auf 
Kiesbelag, bergauf führend, endet die Via 
Mazzini. Von der Porta San Giovanni geht 
es in die Via Roma, eine an schönen Palazzi 
reiche, antike Straße. Auf ihrer linken Seite 
befindet sich, zur Verteidigung der histori-
schen Stadt, das antike Castrum. Auf der Ab-
wärtsstrecke radelt man am Castello di Ser-
ravalle vorbei. Dann, bei km 12,6, steht er vor 
uns, der herrliche Palazzo della Comunità, 
der das Museo del Cenedese beherbergt und 
den Blick auf den Platz Piazza Flaminio frei-
gibt. Man fährt rechts in die Hauptstraße Via 
Martiri della Libertà (die antike „Cal Gran-
de“), mit ihren schönen Bogengängen und 
Pflasterbelag, wo herrliche und bedeutende 
Bauwerke aufwarten, unter denen der Palaz-
zo Minucci herausragt. Das Teatro Da Ponte 
wurde Lorenzo Da Ponte, dem Textschreiber 
Mozarts, der hier 1749 geboren wurde, ge-

Vittorio Veneto: ein malerisches Juwel
Die Stadt entsteht 1866 aus der Vereinigung 
der beiden geschichtsträchtigen Orte Serraval-
le und Ceneda, wird aber erst nach dem Ersten 
Weltkrieg als Vittorio Veneto bezeichnet. Ers-
terer hatte in der Römerzeit große Bedeutung, 
der zweite während der Herrschaft der Lango-
barden. Beide fielen dann unter die Herrschaft 
der Republik Venedig. In Serravalle sind längs 
des Corso Cal Grande und der Loggia del Ce-
nedese zahlreiche mittelalterliche Palazzi in 
venezianischem Stil zu bewundern. In Ceneda 
stechen die Cattedrale, il Palazzo Vescovile 
und das renovierte Museo della Battaglia di 
Vittorio Veneto hervor.
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widmet. Vorbei geht es an der interessanten 
Kirche San Lorenzo dei Battuti. Bei km 12,8 
biegt man links in die Piazza Foro Boario ein, 
wo wir die Kirche Chiesa di San Giuseppe, 
eine Fahnenweihestätte, einsam aufragen 
sehen. Man nimmt den Kiesradweg, Via Fran-
cesco da Milano, der sich am rechten Ufer des 
Wasserlaufs befindet und am Fluss Meschio 
entlangführt. Bei km 13,4 biegt man links 
ab, überquert die Straße und im Anschluss 
die Bundesstraße. Es geht weiter auf einem 
schönen asphaltierten Weg. Der Fluss befin-
det sich immer noch auf der linken Seite. Bei 
km 13,8 fährt man über einen Holzsteg und 
wechselt auf das gegenüberliegende Ufer. 
Bei km 14,1 überquert man eine Straße (VOR-
SICHT!) und folgt der Via Vittorino Favaro, 
einem Radwanderweg.
Bei km 14,9 biegt man links und dann, vor 
dem Gemeindeschwimmbad, rechts ab. Gleich 
danach erreicht man ein Berufsausbildungs-
institut. Man folgt der Straße, biegt links ab, 
fährt auf einen großen Parkplatz, lenkt nach 

rechts und folgt den Beschilderungen der Ip-
povia (Reitweg) mit der Markierung TV5.
Dann überquert man einen Steg über den Me-
schio und biegt bei km 15,3 links in die Via del 
Maniero ein, hält den Fluss links und streift 
die Piazza Meschio und die große Kirche. Bei 
km 15,6 kommt man in ein verlassenes Indus-
triegebiet. Gleich danach biegt man links in 
die Via Vittorino Favaro ein, überquert zwei 
aufeinander folgende, kleine Holzstege und 
unterquert die Bundesstraße. Jetzt verläuft 
der Radweg mitten im Grünen und zwischen 
herrlichen Weinbergen. Es ist wirklich ein 
schönes Vorankommen. Hin und wieder begeg-
nen wir Fischern am Flussufer, das wir immer 
zu unserer Rechten halten. Es zeigen sich ein-
ladende Bänke, einige kleine Wasserfälle und 
sanfte Wegbiegungen in den Weinbergen. Bei 
km 16,8 fährt man rechts ab, dann sofort links 
und folgt wieder dem Fluss Meschio, der sich 
durch die liebliche Landschaft windet.
Bei km 18,0 endet der Radweg. Rechts über-
quert man eine Brücke, hält sich rechts und 

fährt in die Via Postumia. Bei km 18,1 biegt 
man rechts in die Bundesstraße ein. Nach 20 
Metern, an einer Ampel, überquert man sie und 
biegt links in die Via Cal de Livera ein. Nun ra-
delt man auf einer Art befahrbarem Gehsteig, 
der kurz darauf verschwindet. Man radelt auf 
einer Straße für gemischten Verkehr weiter, 
die auch zur Mautstelleneinfahrt Vittorio Ve-
neto Süd an der Autobahn A27 führt. Bei km 
19,4 überquert man die Eisenbahnlinie. Bei km 

Proseccoweinberge
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20,5 beginnt man bergauf zu radeln, um die Au-
tobahn zu überwinden, und erreicht Carpesica 
(170 m ü.M.). 300 Meter bei 10 % Steigung, eine 
ausgesprochen anspruchsvolle Strecke. Nach 
wie vor geht es aufwärts, wenn auch etwas 
leichter. Bei km 21,5 kommt man zur Land-
straße 103. Sich links haltend und abwärts fah-
rend biegt man bei km 21,9 nach rechts Rich-
tung Ogliano und Conegliano ab. Bei km 23,0 
bezwingt man einen weiteren Aufwärtsspurt. 

Dann folgt, zum Glück, die entsprechende Ab-
fahrt mit Panoramablick auf die ausgedehnten 
Weinberge. Immer noch auf schöner Abwärts-
strecke, passiert man bei km 24,6, Ogliano (152 
m ü.M.), genau unterhalb der emporragenden 
Chiesa dell’Assunzione di Maria. Geradeaus 
geht es weiter, unter Berücksichtigung der 
Beschilderung nach Conegliano, nach wie vor 
auf einer Straße für gemischten Verkehr mit 
einigen Unebenheiten. Man erreicht eine Häu-
sergruppe, Calpena. Bei km 27,2 ist ein harter 
Spurt bergauf zu bezwingen.
Bei km 28,1 biegt man links ins Zentrum ab. Es 
erscheint ein Radweg neben dem Fluss Monti-
cano, der durch die Via Carpenè weiterführt. 
Bei km 28,9 biegt man an einem Kreisverkehr 
rechts in die Via Madonna ein, die uns in das 
schöne Stadtzentrum bringt. Bei km 29,3 über-
quert man den Fluss Monticano. Weiter geht es 
auf der Hauptstraße in Conegliano (72 m ü.M.). 
Den Bahnhof lässt man bei km 29,7 links hin-
ter sich. Zu unserer Rechten dehnt sich nun der 
antike Stadtteil Contrada Granda aus, in dem 

Conegliano: die Tradition des Weinanbaus an 
den Alpenausläufern
Die Stadt Conegliano wird von ihrem male-
rischen Schloss beherrscht. Zu seinen Füßen 
dehnt sich die Altstadt mit schönen Wohnhäu-
sern, der Piazza Cima, der Scuola dei Battuti 
und dem Dom aus, der ein wunderschönes Al-
tarbild aus der lokalen Blütezeit, ein Werk des 
Malers Cima von Conegliano, hütet. Äußerst 
interessant ist auch die örtliche Scuola Enolo-
gica, die älteste Schule für Weinanbau in Ita-
lien. Dieses Gebiet ist ein außergewöhnliches 
Land für die Weinerzeugung, Heimat des Pro-
secco und anderer vorzüglicher Weine.

Das Schloss von Conegliano
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sich herrliche Patrizierbauten befinden. Eine 
Besichtigung des Doms und des spektakulären 
Schlosses sollte nicht ausgelassen werden. 
Wir verlassen das Städtchen in süd-westliche 
Richtung, folgen der Straßenbeschilderung 
nach Treviso und radeln auf einem Radweg 
vorbei am Ospedale (Krankenhaus). Bei km 
30,9 fahren wir an einer Ampel geradeaus wei-
ter und lassen die Abzweigung zur bedeuten-
den Scuola Enologica von Conegliano (Schule 
für Weinbau und Kellerwirtschaft) rechts lie-
gen, überqueren einen großen Kreisverkehr 
und fahren nach wie vor auf dem Radweg ge-
radeaus. Kurz darauf, bei km 31,7, auf Höhe 
einer Tankstelle, biegt man rechts in die Via 
Marescalchi und sofort wieder links, in die Via 
Belluno ein. Dann geht es noch einmal links 
ab in die Via Einaudi, die uns ins Zentrum des 
Ortsteils Parè bringt, in dem sich einige inter-
essante venezianische Villen befinden. Mitten 
im saftigen Grün radeln wir weiter angesichts 
weicher Hügelkonturen, die den Horizont be-
grenzen. Bei km 33,2 überquert man den Bach 
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Crevada. Von hier aus kann man, zur Rechten, 
den beschädigten Bogen einer schönen mittel-
alterlichen Brücke, Ponte Romano genannt, be-
trachten. Sie liegt auf dem Weg, der die Lehen 
der Grafen von Collalto mit der Libero Comune 
di Conegliano (Freien Gemeinde von Conegli-
ano) verband. Man setzt die Fahrt geradeaus 
fort und nähert sich dem großen Schloss des 
Heiligen Salvatore in Susegana ein herrliches 
Beispiel eines befestigten Ortes aus dem 14. 

Jahrhundert, im Besitz der historischen Fami-
lie Collalto. Bei km 34,2 gelangen wir auf dem 
Radweg rechter Hand zu einer Abzweigung 
mit der Via Barriera. Wir fahren geradeaus. 
Wenn man allerdings rechts abbiegt, erreicht 
man, nach 1 km Abweichung und einigen har-
ten Spurts bergauf, das interessante Museo 
dell’Uomo, (www.museodelluomo.altervista.
org), eine ethnografische Sammlung über das 
bäuerliche Leben und die antiken Handwerks-
berufe, das in einem zauberhaften Bauernhaus 
untergebracht ist.
Bei km 34,7 fährt man in den Ort Susegana. Se-
henswert ist hier die neoklassizistische Kirche 
Chiesa della Visitazione della Beata Vergine 
Maria. Bei km 35,8, am ersten Kreisverkehr, 
sieht man die Abweichung nach rechts zum 
Schloss Castello San Salvatore, mit einer an-
spruchsvollen Steigung von ca. 700 Metern. 
Seine Besichtigung sollte man auf keinen Fall 
versäumen. Wir fahren geradeaus weiter und 
nehmen am nächsten Kreisverkehr, bei km 
36,0, die erste Straße rechts, die Via Barca I. Sie 

Castello San Salvatore
Dieser bemerkenswerte monumentale Kom-
plex (www.castellosansalvatore.it), herrliches 
Beispiel eines befestigten Ortes aus dem 14. 
Jahrhundert, gliedert sich in das gemauerte 
Dorf und die echte Burg samt Zugbrücke. Häu-
fig hat es als Kulisse in den Werken des Malers 
Cima di Conegliano gedient. Während des Ers-
ten Weltkriegs erlitt es schwere Beschädigun-
gen und musste gründlich restauriert werden. 
Der Palazzo Odoardo, prunkvolle Residenz 
und Mittelpunkt des Ortes, der emporragen-
de Turris Magna, die Chiesa di San Giovanni 
und die Chiesa di Sant Croce stechen hervor. 
Im Inneren des Dorfes wohnen noch die Besit-
zer und einige Beschäftigte des großen, dazu-
gehörigen Landwirtschaftsbetriebes. Seinen 
Umfang kann man von der herrlichen Pano-
ramaterrasse aus bewundern: Weinberge und 
Weiden, soweit das Auge reicht, auf denen sich 
Kühe, Pferde und Esel frei tummeln.

Susegana, Das Schloss San Salvatore
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führt uns durch Weinberge Richtung Collalto, 
das am Fuße der ausgedehnten, zum Schloss 
gehörenden, Landgüter liegt. Geradeaus geht 
es weiter entlang der Landstraße 138. Bei km 
37,8, genau auf Höhe des Straßenschildes Coll-
alto, biegt man links in die Via Maglio ein, die 
bei km 38,9 als Radweg auf die Landstraße 34 
führt. Immer noch auf dem Radweg biegt man 
nach links, bei km 39,3 wieder nach links ab 
und benutzt einen engen Radwanderwegab-
schnitt, der uns nach 100 m in die Via dei Pas-
coli bringt, wo man sich links hält. 
Wir befinden uns in Ponte della Priula, am Fuße 
des Piavedeichs, der „Heimat heiliger Fluss“. 
Bei km 40,5 kommt man am Fuße der großen 
Brücke an, die wir überqueren. Zu unserer 
Linken sehen wir den Hohen Glockenturm des 
Tempio Votivo alla Fraternità Europea auf-
ragen. Auf dem anderen Ufer angekommen, 
biegt man bei km 41,2 sofort nach rechts ab 
und fährt auf einer sehr breiten und wenig be-
fahrenen Straße am Fluss entlang weiter. Wir 
radeln an einigen großen Kiesgruben vorbei. 
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Der Kies wird aus dem Piave gefördert. Bei km 
44,7 erreichen wir den Ort Nervesa della Bat-
taglia. 
An der Ampel biegt man rechts ab und folgt 
dann der ersten Straße links, der Via Luzzati. 
Nach intensiver Steigung führt sie uns bei km 
45,5 auf eine etwas weniger befahrene Straße, 
wo wir uns links halten. Und schon geht es ber-
gab. An der Abzweigung fahren wir rechts und 
passieren den Weg, der zur bedeutenden Ge-

denkstätte Sacrario Militare di Nervesa della 
Battaglia führt. Schon von Weitem kann man 
sie erkennen, wie sie sich auf der Spitze eines 
Hügels abhebt. Hier ruhen die Überreste von 
bis zu 9.235 italienischen Soldaten, die zum 
großen Teil bei der so genannten Battaglia del 
Solstizio (Juni 1918), der letzten verzweifel-
ten österreichischen Offensive, gefallen sind. 
Immer noch geht es geradeaus weiter. Bei km 
46,4 stehen wir vor den Resten der berühmten 

und antiken Abbazia di Sant’Eustachio, eines 
einst bedeutenden Benediktinerklosters, das 
im Laufe der Jahrhunderte viele einflussreiche 
und mächtige Persönlichkeiten beherbergt 
hat, angefangen von Pietro Aretino über Gas-
para Stampa bis zu Monsignor Giovanni Della 
Casa, der hier seine unsterbliche Oper, il Gala-
teo, komponierte. 1521 wurde das Kloster vom 
Papst aufgrund von Missständen unter den 
Mönchen aufgelöst und in eine Propstei umge-
wandelt. Später wurde es verlassen, um dann, 
während des Ersten Weltkriegs, endgültig im 
Ruin zu enden. Erreichen kann man es auf ei-
nem kurzen Pfad und man wird mit „piranesia-
nischen“ Szenen beschenkt.
Wir radeln geradeaus weiter und kommen bei 
km 47,0 zum Anfang der ersten „Presa“ (hier, 
auf dem Montello werden sie „Prese“ genannt, 
die einundzwanzig kurzen, aber anspruchs-
vollen quer verlaufenden und auf die Anhöhe 
führenden Steigungen), die zur kleinen Ge-
dächtniskapelle Sacello di Francesco Baracca 
führt. Sie liegt in der Nähe der Stelle, wo dieser Die Ruinen der Abtei Abbazia di Sant’EustachioNervesa della Battaglia, die Gedenkstätte Sacrario Militare
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Pionier der italienieschen Luftwaffe am 19. 
Juni 1918, ausgerechnet bei der Battaglia del 
Solstizio, abstürzte.
Man fährt weiter am Fuße des Montello, dieser 
eigenartigen Erhebung, die eher ein kleiner 
Berg als ein Hügel ist. Sein Wald (Winterei-
che) war für die Republik Venedig wegen der 
fundamentalen Bedeutung des Holzes, das für 
den Schiffbau unerlässlich war, strategisch. In 
Nervesa lohnt sich ein Besuch des Hangars mit 

reproduzierten Flugzeugen aus dem Ersten 
Weltkrieg (www.jonthanaereistorici.it).
Bei km 50,3 passiert man den außerordentlich 
gepflegten Friedhof Cimitero Brittanico von 
Giavera di Montello. Man findet dort 417 voll-
kommen gleiche, weiße Grabsteine für ebenso 
viele an der italienischen Front Gefallene vor. 
Entlang der herrlichen Stradon del Bosco, die 
am Fuße der Erhebung neben einem großar-
tigen Wasserlauf, dem Canale del Bosco, ver-
läuft, radelt man weiter. Bei km 53,8 fährt 
man an der großen Barchessa Loredan vorbei, 
bei km 54,0 nach links in die Via Leonardo da 
Vinci, in der Gemeinde Volpago del Montello. 
Vorbei geht es am Sportplatz in der Via Carlo 
Scarpa. Bei km 55,0 biegt man links ab und 
fährt sofort danach auf die Landstraße 248, wo 
wir uns rechts auf einem Fahrradweg halten.
Bei km 55,5, am Kreisverkehr, verlassen wir in 
der Ortschaft Volpago del Montello die Land-
straße und biegen links in die Via Pio X ein, bei 
km 55,8 wieder links in die Via Indipendenza, 
die sogleich auf sanftem Gefilde weiterführt. 

Der Montello
Er tritt fast plötzlich hervor, genau in der 
Mitte der Trevisanischen Ebene, vom Piave 
teilweise benetzt, und ist ein echtes Paradies 
für Venetiens Radfahrer. Für die Zweiradlieb-
haber ist er das ideale Fitnesszentrum. Seine 
waldigen Hänge bieten eine Menge Strecken 
für jeden Geschmack. Man kann unter kur-
zen, aber anspruchsvollen Steigungen (den 
einundzwanzig quer verlaufenden „Prese“, 
die auf die Anhöhe führen), oder weichem, 
hügeligem Gelände (der sogenannten „Dor-
sale“, die am Grat entlang führt), oder der 
gemütlichen „Panoramica“ wählen. Letztere 
zieht sich am Fuß des Montello hin (teilweise 
entlang des bezaubernden Brentella Kanals). 
Hier hat man die Möglichkeit, die Wälder der 
Serenissima zu würdigen, und schöne Orte 
wie Nervesa, Giavera, Volpago, Venegazzù, 
Montebelluna und Crocetta zu streifen. Die 
vollständige Umfahrung umfasst 35 äußerst 
angenehme Kilometer.

Am Fuße des Montello, die “Stradon del Bosco” (Waldallee)
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Nun ist eine gewisse Aufmerksamkeit er-
forderlich. Die Strecke nach Treviso verläuft 
nicht immer linear, deshalb ist den Richtungs-
änderungen zu folgen.
Bei km 56,1 verlässt man nämlich die Straße, 
fährt geradeaus weiter und unterquert auf 
Kiesbelag eine enge Durchfahrt, eine alte Gleis-
bettung. Man gelangt in die asphaltierte Via 
Pestegada, eine schöne Landstraße, die ihren 
Verlauf mitten durch bewirtschaftete Felder 
und Weinberge nimmt. Bei km 56,5 wechselt 
die Straße in einen unbefestigten, allerdings 
noch begeh- und befahrbaren Weg. Bei km 56,9 
überquert man die Via Schiavonesca Vecchia 
und fährt geradeaus weiter, immer noch auf 
Kies. Bei km 58,2 kreuzt man eine Asphaltstra-
ße, radelt nach links, bei km 58,4 nach rechts in 
die Via Fornace Vecchia und dann wieder gera-
deaus weiter. Kurz darauf, bei km 58,8, ist die 
Straße wieder geschottert. Der Belag ist aber 
ziemlich locker (VORSICHT!). Dann überwin-
det man einen Bach und kommt bei km 59,3, 
in der Nähe eines verlassenen Hauses, auf eine 



129

Se
ll

a 
di

 F
ad

al
to

 –
 T

re
vi

so
 –

 V
en

ed
ig

5
Kreuzung. Man biegt nach links ab, fährt auf 
immer noch beschwerlichem Kiesbelag weiter 
geradeaus, bis bei km 59,7 wieder Asphaltbe-
lag kommt. Insgesamt ist die Strecke mit dem 
schwierig zu befahrenden Straßenbelag weni-
ger als einen Kilometer lang. 
Man radelt weiter. Zur Rechten befindet sich 
ein großer Steinbruch. Bei km 60,5 biegt man 
dann rechts in die Via Postioma ein und fährt 
bei km 61,2, an einem Kreisverkehr, links in 

die Via Volpago Nord Richtung Ponzano Ve-
neto. Weiter geht es geradeaus. Bei km 62,8 
biegt man links in die Via Schiavonesca Vec-
chia ein, überquert bei km 63,6 die Landstra-
ße 55 und fährt geradeaus in die Via Barruc-
chella. Schließlich passiert man Santandrà. 
Im Ortskern geht es bei km 65,2 rechts auf 
die Landstraße 48. Bei km 65,8 kommt man 
an der großen Pfarrkirche vorbei und fährt 
geradeaus Richtung Villorba weiter. Bei km 
68,2 gelangen wir, nach rechts fahrend, in die 
Ortsmitte. Auf einem Radweg fahren wir auf 
der Via Trento weiter, passieren bei km 68,8 
den großen Friedhof, überqueren bei km 69,2 
die Landstraße 102 und radeln auf separatem 
Radweg geradeaus entlang der Via Trieste wei-
ter. Bei km 70,4 verlässt man den Radweg und 
biegt scharf nach rechts in die Via Colombero 
ein, der man mit ihren zahlreichen Kurven 
bis zu einer Abzweigung folgt, wo man bei km 
71,1 nach links fährt, bei km 71,9 nach rechts 
in die Via Pola und dann, bei km 72,3, nach 
links in die Via del Mason bis zur Einfahrt in 

Treviso: die Stadt der stillen Kanäle
Die Altstadt Trevisos mit ihren idyllischen Ka-
nälen wird von einer unversehrten Ringmau-
er umschlossen. Die historischen Häuser, die 
Lauben und die bezaubernden Plätze machen 
Treviso zu einem Meisterwerk, dessen Piazza 
dei Signori den zentralen Mittelpunkt bildet. 
Die Paläste, die Bogengänge, die kleinen Ge-
schäfte und Cafés machen die Stadt zu einem 
sehr beliebten Treffpunkt mit überaus gemüt-
licher Atmosphäre. Die Provinz steht ihr aber 
in nichts nach mit ihren Villen des Palladio, 
dem Montello und den Proseccoweinbergen…

Treviso, Dante Brücke
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die Via Fontante bei km 73,0. Man fährt gera-
deaus in die Via Pegorile, bis man bei km 74,7 
rechts abbiegt und bei km 75,0, im Ort Fontan-
te, in der Gemeinde Villorba, auf den Radweg 
in der Via Fontane gelangt. Man radelt durch 
den Ortsteil Fontane Chiesa Vecchia, anschlie-
ßend, bei km 76,2, auf der linken Seite, an der 
Pferderennbahn von Sant’Artemio und dann 
am historischen Park der schönen Villa Zorzi 
Farsetti Veronese Felissent vorbei. Bei km 
77,1 erreicht man die Bundesstraße 13 Pon-
tebbana und fährt links in einen Radweg. Auf 
der Radwegstrecke geht es immer geradeaus 
weiter, bis man bei km 79,9 die herrliche mar-
morne Porta San Tomaso, eines der prächti-
gen Tore von Treviso, erreicht. Seine Altstadt 
wurde im Inneren einer von den Venezianern 
erbauten Ringmauer aus dem 16. Jahrhundert 
angelegt. Sein pulsierendes Herz ist sicherlich 
die Piazza dei Signori mit dem Palazzo die 
Trecento (oder della Ragione). Die romanische 
Loggia dei Cavalieri, das Ca’ dei Carraresi mit 
seinem bedeutenden Ausstellungsraum, die 

monumentalen Stadttore, der Monte di Pietà, 
das mittelalterliche Ca’ da Noal, der Dom, die 
Kirche Chiesa di San Francesco, die Chiesa 
di San Nicolò mit ihren überaus bedeutsamen 
Fresken, die im angegliederten Kloster aufbe-
wahrt werden, der Complesso di Santa Cate-
rina, das Museo Diocesano und das Museo del 
Seminario vescovile sollten nicht ausgelassen 
werden.
Nachdem man in Trevisos Altstadt angelangt 

ist, einer Stadt mit einer fundierten Verbin-
dung zur Welt des Fahrrads und seiner Her-
stellung, da sie Heimat einer der bekanntes-
ten Fahrradmarken weltweit ist, radelt man 
weiter auf den zahlreichen städtischen Rad-
wegen. Nachdem man Borgo Mazzini, einen 
weiten Platz, längs überquert hat, biegt man 
bei km 79,3 in die schmale, gepflasterte Via 
Sant-Agostino ein und erreicht die Kirche 
Chiesa di Sant’Agostino aus dem 18. Jahr-

Treviso, Szene am Kanal BuranelliTreviso, im Zentrum, den Sile entlang
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hundert. Dort wendet man sich nach links und 
dann, bei km 79,5, in der Via San Leonardo, hält 
man sich rechts. Nach 100 Metern biegt man 
nach links ab, um auf die Piazza Santa Maria 
dei Battuti zu gelangen. 
Hier biegt man nach rechts in die Via Sant’Aga-
ta ein, der man so lange folgt, bis man bei km 
80,0 das Sileufer an der Riviera Garibaldi, in 
der Nähe der Ponte Dante, erreicht, exakt an 
der Stelle, wo der Fluss mit dem Canale Cagn-
an zusammenfließt. Auf der Brücke steht ein 
großes Denkmal für den Dichterfürsten, der 
genau auf diese Stelle im 9. Gesang aus dem Pa-
radies mit dem Vers „Und dort, wo sich Cagnan 
mit Sile paart“, hinweist.
Den Sile, der zu unserer Rechten fließt, entlang 
radelnd, fahren wir in die breite Viale Torquato 
Tasso, um ihn dann bei km 80,4 endgültig zu ver-
lassen (er macht nämlich eine weite Linkskurve) 
und geradeaus durch die schmale, asphaltierte 
Via Alzaia die Fahrt fortzusetzen. Hier beginnt 
die schöne, beschilderte Strecke der so genann-
ten „Restere“ des Sile, und zwar der Treidelweg, 
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auf dem die Ochsen unter Zuhilfenahme von di-
cken Tauen, „Reste“ genannt, die für den Waren-
transport bestimmten Lastkähne, die „Burci“, 
stromaufwärts schleppten.
Kurz darauf, bei km 80,6, unterquert man die 
Eisenbahnbrücke („Ponte della Gobba“) und 
taucht in die Natur ein mitten unter Trauer-
weiden, Enten, Schwänen, Bänken entlang des 
Ufers und Holzstegen, die sich häufig am stil-
len Wasser des Flusses zeigen. Man trifft auf 
einen leicht geschotterten Abschnitt mit einer 
Länge von etwa 500 m, danach ist der Fahr-
weg wieder asphaltiert. Bei km 82,0 erreicht 
man den Ort Porto di Fiera, mit einigen rings-
um gruppierten Häuschen, die einst einfache 
Wohnhäuser von Kahnführern und Müllern 
waren. Hier erblickt man die Kirche Chiesa Ar-
cipretale di Sant’Ambrogio und einige schöne 
venezianische Villen, unter denen die Villa 
Ninni Carrisi mit ihrem schönen Park hervor-
sticht. Man fährt längs der bezaubernden Stre-
cke am linken Ufer weiter und unterquert bei 
km 83,4 zwei Brücken der Umgehungsstraße, 

in unmittelbarer Nähe des Dorfes Silea. Bei 
km 83,6 taucht rechts ein schmaler Betonsteg 
auf, den wir überqueren und der uns auf das 
gegenüberliegende Flussufer bringt, wo wir 
sofort links in die asphaltierte Via Tappi ein-
biegen. Fährt man jedoch geradeaus weiter, 
ohne den Steg zu überqueren, geht es nach 
Roncade, Monastier, Zenson di Piave, Fossalta 
di Piave, San Donà di Piave, Caposile, Jesolo, 
Cavallino, Punta Sabbioni, um Venedig dann 

mittels Motorschiff zu erreichen (siehe Sei-
te 142-156).Etwas weiter, bei km 84,2, lassen 
wir zu unserer Linken das Kraftwerk, die Cen-
trale di Silea, hinter uns und fahren geradeaus 
weiter. Bei km 84,7 verlassen wir die Via Tap-
pi und biegen links ab, um auf dem vielleicht 
eindruckvollsten Streckenabschnitt längs 
des Sile weiterzufahren, dem berühmten 
Holzsteg, auf dem man genau über den Haupt-
flusslauf radeln kann, auf Höhe einer Art 

Casier, der “cimitero dei burci” (Friedhof der Lastkähne)Rudernd den Sile entlang...
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großen Flussschleife, in unmittelbarer Nähe 
des so genannten „Cimitero dei Burci“. In den 
Siebzigerjahren des 20. Jahrhunderts wur-
den die von der Beförderung auf Rädern ver-
drängten Transportkähne als eine Art Protest 
von ihren Besitzern hier versenkt. Und immer 
noch ragen die Skelette der Wasserfahrzeu-
ge hervor. Der über das Wasser schwebende 
Wegabschnitt ist ca. 500 Meter lang, beginnt 
bei km 84,8 und endet bei km 85,3. Man sollte 
ihn in vollen Zügen genießen und auch vie-
le Schnappschüsse von der ganz besonderen 
Kulisse machen, die sich uns bietet. Am Ende 
des Holzstegs radelt man wieder auf einem 
mäßig geschotterten Weg weiter. Bei km 86,3, 
auf Höhe eines Parkplatzes, ist die Strecke 
dann asphaltiert. Schon sieht man den hohen 
Glockenturm von Casier emporragen, dessen 
schönes Zentrum wir kurz darauf, bei km 86,6, 
auf der Piazza San Pio X, erreichen. Weiter 
geht es vorbei am alten Hafen von Casier. Der 
Radweg verläuft wieder unter Trauerweiden 
entlang des Flusses. Bei km 87,5 passiert man 

den modernen P.AR.CO. Padiglione di Arte 
contemporanea, dann lässt man ein paar aus-
gestattete Rastplätze und ein weitläufiges 
Hafenbecken mit Hausboot-Anmietungsmög-
lichkeit hinter sich (www.houseboat.it). Bei 
km 88,2 unterquert man die Autobahn und 
fährt geradeaus auf einem erst kürzlich fertig 
gestellten Streckenabschnitt entlang des Sile, 
auf Höhe der am gegenüberliegenden Ufer ge-
legenen Ortschaft Cendon, weiter. Hier befin-

Casier, das Zentrum



134

Se
ll

a 
di

 F
ad

al
to

 –
 T

re
vi

so
 –

 V
en

ed
ig

5
det sich ein „Übergang per Boot“ (Passo a barca 
di Cendon, Tel. 0039-377-4453153, www.par-
codelsile.it), wo Fahrräder und Radfahrer zu 
fixen Zeiten ans andere Ufer übergesetzt wer-
den und die Abwärtsfahrt nach Casale auf dem 
Sile fortgesetzt werden kann. Wer will … Wir 
jedoch fahren auf einer sehr schönen Strecke 
auf befestigtem Terrain geradeaus weiter, die 
einige Serpentinen aufweist. Dann überquert 
man bei km 90,00 eine neue Brücke und radelt 

innerhalb des Industriegebiets von Lughigna-
no, wo sich die historische, schon 1152 erwähn-
te Pieve di Lughignano mit romanischer Apsis 
und Glockenturm befindet. Bei km 91,0 kehrt 
man auf den Treidelweg am Sile zurück und 
radelt neben dem gewundenen Wasserlauf, an 
dem sich herrliche Villen aus dem 18. Jahrhun-
dert aneinanderreihen, weiter. Es ist eine sehr 
angenehme Strecke mit Weiden, Sträuchern, 
Schilfrohr, vielen Vögeln und kontinuierlichen 
Flussschleifen. 
Bei km 94,5 verlässt man den Sile, indem man 
scharf nach rechts in die asphaltierte Via Ri-
valta einbiegt. Bei km 95,1 fährt man nach 
links in die Via Vicinale Rivalta und folgt der 
Beschilderung „Campi Sportivi“. Bei km 95,5 
erreicht man den Rugbyplatz. In Casale sul Sile 
ist Rugby der Nationalsport. Man bewältigt 
einen kurzen Kiesabschnitt und erreicht an-
schließend, bei km 96,0, die Landstraße. Hier 
biegt man links ab (das Zentrum von Casale sul 
Sile befindet sich jedoch 300 m entfernt auf 
der rechten Seite), überwindet die Brücke über 

den Sile auf einem ganz neuen Fahrradsteg, 
fährt abwärts durch die Via Francesco d’Assi-
si, und auf der gegenüberliegenden Flussseite 
weiter, d.h. dem linken Ufer, auf einer sehr 
breiten, aber schön befahrbaren Straße. Bei 
km 97,7 befinden wir uns auf Höhe (auf der 
gegenüber liegenden Seite) der großen Pfarr-
kirche Chiesa Parrocchiale di San Nicolò von 
Casale sul Sile, die ein Leinwandgemälde von 
Gian Domenico Tiepolo hütet. Gemütlich geht 

Casale sul Sile, mit dem Fahrrad durch’s Zentrum Casale sul Sile, der Hafen
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es immer noch auf dem linken Sileufer weiter. 
Der Fluss ist auf diesem Abschnitt besonders 
gewunden. Bei km 99,1 beginnt eine ganz neue 
Strecke, ebenfalls auf befestigtem Terrain, und 
führt uns an einer großen Ziegelei vorbei. Bei 
km 101,6 fährt man 100 Meter entlang einer 
Landstraße, dann führt die Strecke wieder auf 
Kies weiter und bei km 103,6 in den schönen 
Ort Musestre di Roncade. Wir radeln gerade-
aus und kommen zur Brücke über den Sile, die 

wir bei km 103,9 überqueren, rechts abbiegen 
und in die Provinz Venedig einfahren, genauer 
gesagt, in die Gemeinde Quarto d’Altino.
Wenn man bei km 104,0, nach dem Überque-
ren der Brücke, nach links abbiegt, beginnt 
eine schöne Kiesstrecke, die den Sile weiter 
Richtung Portegrandi begleitet (ca. 9 km), um 
dann nach Caposile und Jesolo weiterzuführen. 
Nimmt man hingegen die Landstraße, die nach 
rechts verläuft, erreicht man, bei km 104,3, 
den Kreisverkehr vor der Chiesa Parrocchiale 
di San Michele Arcangelo in Quarto d’Altino.
Man fährt geradeaus in die Via Stazione wei-
ter, biegt bei km 104,7 nach links ab, unter-
quert die Eisenbahnlinie und radelt auf der 
Landstraße weiter. Bei km 105,9 trifft man 
auf einen Kreisverkehr und biegt bei km 106,4 
rechts in die Viale della Resistenza Richtung 
der Ortschaft Le Crete ein. Weiter geht es ent-
lang der Hauptstraße. Bei km 107,5 überquert 
man einen Steg über den Fluss Zero und kehrt 
bei km 108,0 auf die Landstraße zurück, die 
man bei km 109,2, in San Liberale di Marcon, Altino, archäologische Fundstücke

Quarto d’Altino: archäologisches Juwel
Diese Stadt mit über achttausend Einwohnern 
befindet sich zwischen Treviso, Venedig und 
dem Strand von Jesolo, genau eine Viertel Mei-
le von der romanischen Stadt Altino entfernt. 
Sie ist Ausgangspunkt der Via Claudia Augus-
ta und liegt an den bedeutenden Straßen, die 
nach Oderzo und Treviso führen. Altino war ein 
wichtiges Handelszentrum, auch wegen seines 
Zugangs zur Adria. Heute ist sie wegen ihres 
bemerkenswerten nationalen archäologischen 
Museums bekannt. Außerdem ist sie ein her-
vorragender Ausgangspunkt für einen Ausflug 
nach Venedig, das von hier über’s Wasser er-
reicht werden kann.
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wieder verlässt und links in die Via Zuccarel-
lo einbiegt. Man radelt mitten im Grünen. Bei 
km 110,9 taucht eine große Rechtskurve auf. 
Kurz darauf überwindet man, bei km 111,3, die 
schöne Brücke Ponte Alto, die den Fluss Dese 
überquert. Danach biegt man rechts in die 
enge Via Litomarino, eine sehr lange Gerade, 
ein, die das venezianische Land in Längsrich-
tung durchquert. Häufig sind hier Lagunenvö-
gel zu sehen. Sie endet bei km 114,2 mit einer 
weit auslaufenden Linkskurve. Wenig später 
unterquert man die Umgehungsstraße, folgt 
der Hauptstraße und biegt bei km 115,6, kurz 
vor der Einfahrt in den Ort Dese, scharf nach 
links ab. Vorbei an dem mittelalterlichen Turm 
Torre di Dese, dessen Spitze mit einem Zin-
nenkranz gekrönt ist, geht es weiter. Er wurde 
ursprünglich um das 9. Jahrhundert herum als 
Wachturm erbaut und war wohl Teil eines Ver-
teidigungssystems der sich in unmittelbarer 
Nähe Venedigs befindlichen Territorien.
Auf der Weiterfahrt lassen wir den Friedhof 
von Dese rechts hinter uns und folgen, bei km 
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115,9, der gewundenen, ganz wenig befahre-
nen Via Ca’ Colombera. Sie führt uns über be-
wirtschaftete Felder sowie einige Gebiete mit 
ursprünglichem Mischwald, und wir streifen 
die Wälder Bosco Querini-Ottolenghi und Bos-
co Zaher. Der schöne Weg trifft bei km 119,1 
auf die Landstraße, die Favaro Veneto, in der 
Nähe von Mestre, durchquert. Hier biegt man 
rechts und dann sofort, bei km 119,2, links in 
die Via Ca’ Solaro ab. Man fährt bis km 120,5 

geradeaus weiter, nimmt im Kreisverkehr die 
erste rechts und radelt dann durch eine Unter-
führung. Beim nächsten Kreisverkehr nimmt 
man die zweite rechts, die für Anlieger zuge-
lassen ist, und fährt dann bis km 122,3, wo man 
links in die Via Vallon einbiegt. Jetzt flankiert 
der Weg das schöne Fort Forte di Carpenedo, 
eine der Festungen aus dem 18. Jahrhundert, 
die sich in nächster Umgebung befinden. Es 
war Teil der Befestigungsanlage von Mestre, 
die zur Verteidigung des Festlands und Vene-
digs Lagune entstanden war. Bei km 123,5 pas-
siert man, immer noch auf dem Radweg, eine 
weitere Unterführung. Bei km 123,8, an ihrem 
Ausgang, verlässt man die Via Vallon und fährt 
rechts in die Via Benelli ein. Bei km 124,3 trifft 
man auf eine Absperrung für Autos und Mofas, 
fährt aber geradeaus weiter, bis man, bei km 
124,6, den Hauptplatz von Carpenedo erreicht, 
wo sich die Kirche Chiesa dei Santi Gervasio e 
Protasio aus dem 19. Jahrhundert erhebt. Hier 
biegt man, auf einem Radweg, in die Baumallee 
Garibaldi ein, die uns bei km 125,7 ins Herz-

Mestre
Die Route verläuft durch die Stadt Mestre, 
lebhaftes Wirtschafts- und Industriezentrum 
und außerdem wichtiger Eisenbahnknoten-
punkt.
Eine besondere Sehenswürdigkeit stellt der 
Hauptplatz Piazza Ferretto mit seinem mitte-
lalterlichen Turm dar, einziges Überbleibsel 
der alten Stadtmauer und der große Park San 
Giuliano, der einen prächtigen Ausblick auf die 
Lagune und die Stadt Venedig gewährt.

Mestre, der San Giuliano Park
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stück von Mestre, vor die Stadtverwaltung in 
der Via Palazzo, bringt. Man fährt weiter in die 
Via Palazzo und überquert die Piazza Ferretto 
(Fußgängerzone mit Fahrradverbot), danach 
biegt man, bei km 126,2, links in die Via Poerio 
ein. Man nimmt die erste rechts, die Via Brenta 
Vecchia, und erreicht bei km 126,5 die Via Cap-
puccina. Nach 150 Metern biegt man rechts in 
die Via Dante ein und radelt auf einem Radweg 
immer geradeaus, bis man bei km 127,6 in die 

Venedig, die Seufzerbrücke



139

Se
ll

a 
di

 F
ad

al
to

 –
 T

re
vi

so
 –

 V
en

ed
ig

5
Nähe des Bahnhofs von Mestre kommt. Hier 
kann man das Fahrrad im großflächigen Bici 
Park abstellen und mit dem Zug (10 Minuten 
Fahrt) die Lagunenstadt erreichen. Wer per Rad 
die Lagune erreichen will, muss Richtung Vene-
dig auf einer sehr verkehrsreichen Straße wei-
terfahren, vorbei an dem kleinen Bahnhof von 
Porto Marghera bei km 129,7, um dann, bei km 
132,0, am Fuße der langen Translagunenbrücke 
anzukommen, wo es in der Via di Completamen-
to einen zweispurigen Radweg in beide Rich-
tungen gibt. Bei km 136,2 erreicht man Piazzale 
Roma, den Autoterminal der herrlichen Stadt 
Venedig. Wir sind am Ende unserer Reise ange-
kommen.

Venedig: die Stadt in der Lagune
Ihre legendären Kanäle mit den berühmten 
Gondeln und ihre eindrucksvollen historischen 
Bauwerke machen Venedig zu einem einzigar-
tigen Ort. Unter den unzähligen Attraktionen 
verweisen wir auf die Rialto Brücke (Ponte di 
Rialto), den Markusplatz (Piazza San Marco) 
mit der Basilika (Basilica), die Kirche Chiesa di 
Santa Maria della Salute, den Palast Fondaco 
dei Turchi, einst Handelshaus für osmanische 
Händler, den Dogenpalast (Palazzo Ducale), die 
Alte Bibliothek (Libreria Sansoviniana) und den 
Palast Ca’ d’Oro (goldenes Haus). Ihre Lage im 
Meer, ihre Inseln und die wunderschönen Bau-
werke sind die Aufnahme in das Weltkulturerbe 
der UNESCO wert gewesen.

Venedigs Lagune:
ein Meisterwerk von Licht und Wasser
Venedigs Lagune ist ein äußerst empfindliches 
Ökosystem von über fünfhundert Quadratki-
lometern und umfasst Inseln, Inselchen und 
Sandbänke, die von einem verworrenen Kanal-
system durchzogen werden. Auch sie ist Teil 
des UNESCO Weltnaturerbes. Es wird empfoh-
len, am Lido eine Rast einzulegen, dort, wo der 
berühmte Filmfestival stattfindet, eine weitere 
in Murano, der Glasinsel, und noch eine auf der 
malerischen Fischerinsel Burano. Faszinierend 
sind auch Torcello, San Lazzaro degli Armeni 
und San Francesco del Deserto.
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Vittorio Veneto
Touristinformation: Viale della Vittoria, 110, 
Tel. 0039-(0)438-57243;
www.visittreviso.it; 
iatvittorioveneto@provincia.treviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Conegliano
Touristinformation: Via XX Settembre, 132, 
Tel. 0039-(0)438-21230; www.visittreviso-it; 
iatconegliano@provincia.treviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Susegana
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Nervesa della Battaglia
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Giavera del Montello
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Volpago del Montello
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.	

Villorba
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Ponzano Veneto
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.	

Treviso
Touristinformation: Via Fiumicelli, 30,
Tel. 0039-(0)422-547632;
www.visittreviso.it;
iattreviso@provincia.treviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Silea
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Casier
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.
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Casale sul Sile
Touristinformation: www.visittreviso.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Quarto d’Altino
Touristinformation: 
www.comune.quartodaltino.ve.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Venezia
Touristinformation: www.turismovenezia.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten. 
In der Altstadt ist das Radfahren verboten.
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Treviso – Punta Sabbioni – Venedig
die Küsenvariante 88,9 km

Wenn man die Altstadt von Treviso von der 
Porta San Tomaso aus erreicht hat, fährt man 
entlang der zahlreichen Radwege, die durch die 
Stadt führen. Hat man den großflächigen Platz 
Borgo Mazzini der Länge nach passiert, biegt 
man bei km 0,3 rechts in die enge, gepflaster-
te Straße Via Sant’Agostino ein. Bei der Kirche 
Chiesa di Sant’Agostino angelangt, biegt man 
links ab. Bei km 0,5, in der Via San Leonardo, 
hält man sich rechts und biegt nach 100 Metern 
links ab, um die Piazza Santa Maria dei Battu-
ti zu erreichen. Hier nimmt man rechts die Via 
Sant’Agata, der man solange folgt, bis man bei 
km 1,0 das Sileufer an der Riviera Garibaldi, 
ganz in der Nähe der Ponte Dante, erreicht, ex-
akt an der Stelle, wo der Fluss mit dem Canale 
Cagnan zusammenfließt. Auf der Brücke steht 

15
 - 

Tr
ev

is
o

km
 0

14
 - S

ile
a,

 A
bw

ei
ch

un
g 

vo
n 

de
r H

au
pt

st
re

ck
e 

4,
6

8 
- R

on
ca

de
15

,5

6 
- M

on
as

tie
r d

i T
re

vi
so

22

7 -
 Z

en
so

n 
di

 P
ia

ve
30

5 
- F

os
sa

lta
 d

i P
ia

ve
 (D

en
km

al
 fü

r H
em

in
gw

ay
)

36

3 
- S

an
 D

on
à 

di
 P

ia
ve

42
,2

2 
- C

ap
os

ile
51

,6

3 
- J

es
ol

o 
O

rt
61

,6

2 
- P

or
te

 d
i C

av
al

lin
o

71
,7

2 
- T

re
po

rt
i

84
,8

1 -
 P

un
ta

 S
ab

bi
on

i, 
Ei

ns
ch

iff
un

g 
na

ch
 V

en
ed

ig
88

,9

0

m



143

5

Tr
ev

is
o 

– 
P

un
ta

 S
ab

bi
on

i –
 V

en
ed

ig
    

(K
üs

en
va

ri
an

te
)



144

5

Tr
ev

is
o 

– 
P

un
ta

 S
ab

bi
on

i –
 V

en
ed

ig
    

(K
üs

en
va

ri
an

te
)

ein großes Denkmal für den Dichterfürsten, der 
genau auf diese Stelle, im 9. Gesang aus dem Pa-
radies mit dem Vers „Und dort, wo sich Cagnan 
mit Sile paart“, hinweist.
Den Sile, der zu unserer Rechten fließt, entlang 
radelnd, fahren wir in die breite Viale Torqua-
to Tasso, um ihn dann bei km 1,4 endgültig zu 
verlassen (er macht nämlich eine weite Links-
kurve) und geradeaus durch die schmale, as-
phaltierte Via Alzaia die Fahrt fortzusetzen. 

Hier beginnt die schöne, beschilderte Strecke 
der so genannten „Restere“ des Sile, und zwar 
der Treidelwege, auf denen die Ochsen unter 
Zuhilfenahme von dicken Tauen, „Reste“ ge-
nannt, die für den Warentransport bestimmten 
Lastkähne, die „Burci“, stromaufwärts schlepp-
ten. Kurz darauf, bei km 1,6, unterquert man 
die Eisenbahnbrücke („Ponte della Gobba“) und 
taucht in die Natur ein mitten unter Trauer-
weiden, Enten, Schwänen, Bänken entlang des 
Ufers und Holzstegen, die sich häufig am stillen 
Wasser des Flusses zeigen. Man trifft auf einen 
leicht geschotterten Abschnitt mit einer Länge 
von etwa 500 m, danach ist der Fahrweg wieder 
asphaltiert. Bei km 3,0 erreicht man den Ort 
Porto di Fiera, mit einigen ringsum gruppierten 
Häuschen, die einst einfache Wohnhäuser von 
Kahnführern und Müllern waren.
Hier erblickt man die Kirche Chiesa Arcipre-
tale di Sant’Ambrogio und einige schöne ve-
nezianische Villen, unter denen die Villa Ninni 
Carrisi mit ihrem schönen Park hervorsticht. 
Man fährt längs der bezaubernden Strecke am 

linken Ufer weiter und unterquert bei km 4,4 
zwei Brücken der Umgehungsstraße. Bei km 
4,6 taucht rechts ein schmaler Betonsteg auf. 
Wir befinden uns an einer bedeutenden Wegga-
belung der Strecke.
Wir fahren geradeaus weiter, ohne den Steg 
zu überqueren. Der Weg mündet nun in die 
Streckenvariante, die von Silea nach Roncade, 
Monastier, Zenson di Piave, Noventa di Piave, 
San Donà di Piave, Caposile, Jesolo, Cavallino 

Der Radicchio Trevisano, gastronomische KöstlichkeitTreviso, Piazza dei Signori
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und Punta Sabbioni führt. Wenn man jedoch 
rechts abbiegt, folgt man der Hauptstrecke, die 
uns nach Quarto d’Altino, Mestre und Venedig 
bringt (Beschreibung auf den Seiten 132-141). 
Weiter geht es auf dem linken Sileufer. Bei km 
5,2 fährt man am Kraftwerk Centrale di Silea 
vorbei und radelt immer geradeaus weiter. Bei 
km 5,8 biegt man an der Weggabelung rechts 
ab, bei km 6,6 unterquert man die Bundesstraße 
Treviso-Mare und setzt die Fahrt auf einer Ne-
benstraße fort. Bei km 6,9 biegt man rechts in 
die Via Roma ein, bei km 7,1, vor dem schönen 
Kirchlein von Silea, hält man sich wieder rechts 
und unterquert bei km 7,4 erneut die Bundes-
straße Treviso-Mare. Man radelt geradeaus 
weiter, bis die Straße bei km 9,0 die Autobahn 
überquert. Bei km 9,5 fährt man nach rechts 
in die Via Chiesa und passiert die Pfarrkirche 
Chiesa Parrocchiale von Cendon di Silea, die 
effektvoll am Sile emporragt.
Auf Höhe der Villa Fanio Cervellini aus dem 
18. Jahrhundert biegt man links in die Via Ca-
pitello ein, kommt bei km 10,5 wieder auf die 

Landstraße zurück und biegt rechts ab. Bei km 
11,2, in der Nähe des Ortes Sant’Elena, fährt 
man an einer Abzweigung links in die Via Poz-
zetto und passiert bei km 14,1 die Ortschaft 
Franceniga di Silea. Nachdem wir bei km 14,7 
auf die Landstraße 64 geradelt sind, geht es 
Richtung Roncade weiter, das wir bei km 15,5 
erreichen. Roncade, ein schöner, für seine 
Weinproduktion bekannter Ort, wir befinden 
uns hier im Gebiet der Piaveweine, wird vom 

Fluss Musestre durchflossen. Sehenswert ist 
die grandiose Villa Giustinian, die wegen ih-
res imposanten Erscheinungsbildes oft auch 
als Castello di Roncade bezeichnet wird, samt 
den Türmen und Mauer, die mit Zinnen verziert 
sind, und ihrem besonderen Baugefüge aus der 
bewegten Geschichte: Von Ottone II der mäch-
tigen Familie Collalto zum Geschenk gemacht, 
wurde sie von Cangrande della Scala zerstört 
und dann, zu Beginn des 16. Jahrhunderts, von 
der venezianischen Patrizierfamilie Giustinia-
ni als Villa wieder aufgebaut. Die Struktur des 
vorhergehenden Schlosses, mit seiner großen 
quadratischen Einfriedung, die von einer wei-
teren mit Zinnen gekrönten, türmereichen 
Kurtine eingeschlossen und einem Wassergra-
ben umgeben wird, wurde dabei nachgebaut. 
Es ist das erste Beispiel einer venezianischen 
Villa im klassischen Stil, der ein Vorläufer des 
im Anschluss von Andrea Palladio begründeten 
Palladianismus war. Vom Zentrum von Ronca-
de aus, auf Höhe des Kreisverkehrs neben dem 
Schloss, geht es weiter entlang der Landstraße Roncade, die Villa Giustinian
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64 Richtung Monastier-San Donà di Piave, auf 
einer Art befahrbarem Gehsteig, der in der Fol-
ge zu einem schönen, separaten und geschütz-
ten Fahrradweg wird. Bei km 18,4 flankiert 
man, immer noch auf dem separaten Radweg, 
die verkehrsreiche Bundesstraße Treviso-Ma-
re. Hier fährt man sicher weiter, biegt bei km 
19,1 links ab, radelt unter der Verkehrsader 
hindurch und dann rechts in die erste Straße, 
die Via San Nicolò. Nun geht es geradeaus wei-
ter bis zum Stoppschild bei km 19,6, wo man 
scharf nach rechts abbiegt. Man fährt unter-
halb der Pfarrkirche Chiesa Parrocchiale von 
Vallio vorbei und trifft kurz danach auf einen 
befahrbaren Steg über den Fluss Vallio. Man 
fährt weiter auf einem unbefestigten Weg, 
biegt bei km 20,3 links in die schmale asphal-
tierte Via Brusoni, die uns auf gemütlicher 
Strecke in den Ort Monastier bringt, den wir bei 
km 22,0 erreichen. Monastier verdankt seinen 
Namen dem antiken Benediktinerkloster Mo-
nastero Benedettino di Santa Maria del Pero, 
das 958 von Ottone I, dem zukünftigen Kaiser 
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des Heiligen Römischen Reiches, gegründet 
wurde. Gut sichtbar sind noch der Glockenturm 
der Kirche und einige Reste des Klosters, die in 
eine venezianische Villa eingegliedert wurden. 
In Monastier kann man den Beschilderungen 
der Route „Hemingways Plätze“, einer touris-
tischen Fahrradstrecke mit der Markierung 
TV4, folgen. Tatsächlich hat der Schriftsteller, 
der während des Ersten Weltkriegs als junger 
Helfer beim American Red Cross diente, nach 

einer Verwundung am Piavefluss seine Erstbe-
handlung im hiesigen Krankenhaus erhalten. 
Es war in dem Gebäude eingerichtet worden, 
das später als Grundschule diente. 
Man biegt links in die Landstraße 61 ein, dann, 
bei km 22,6, rechts in einen separaten Radweg. 
In der Nähe von San Pietro Novello biegt man 
am Kreisverkehr bei km 24,2 nach rechts in 
die Landstraße 60 Richtung Zenson di Piave 
ein und radelt entlang einer schönen kurven-
reichen Strecke, der Piave-Weinstraße. Bei 
km 29,3, auf Höhe des Friedhofs von Zenson, 
erreicht man die Landstraße 57. Biegt man 
rechts und dann sofort links ab, kommt man, 
bei km 30,0, vor das Rathaus von Zenson. Man 
gedenkt dieses Örtchens vor allem wegen der 
erbitterten Kämpfe, die nach der Niederlage 
von Caporetto entlang der angrenzenden Fluss-
biegungen des Piave stattgefunden haben. Hier 
nimmt man die erste Straße links und nach 100 
Metern radeln wir längs des Piavedamms, dem 
wir lange folgen werden. Nach wie vor fahren 
wir auf Kiesbelag weiter und unterqueren bei 

km 33,4 die Autobahn. Bei km 33,9 ist die Stre-
cke wieder asphaltiert und vorbei an Flussbie-
gungen geht es immer weiter. Wir befinden uns 
innerhalb des Gemeindegebietes von Fossalta 
di Piave längs einer Radwanderwegstrecke, an 
der das Ökomuseum l’Ecomuseo „La guerra di 
Hemingway“ (www.laguerradiheming-way.it) 
verwirklicht wurde, das uns zu der Stelle hin-
führt, wo der große Schriftsteller im Juli 1918 
während des Ersten Weltkriegs verwundet 

Monastier Fossalta di Piave, die Pontonbrücke
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wurde. Es ist eine interessante, in neunzehn 
verschiedene Stationen gegliederte Strecke. 
Jede davon gewährt eine Wissensvertiefung 
mittels Text, Ikonographie als auch Audio (he-
runterladbar mittels QRCode).
Bei km 36,0 erreicht man genau die Stelle, wo 
eine Grabstelle für die Gefallenen in der Nähe 
des Baptisteriums, Battistero dei Caduti, steht, 
die an die Verwundung des amerikanischen 
Schriftstellers erinnert. Nach 100 Metern trifft 

man auf einen Mautübergang (aber kostenlos 
für Fußgänger und Fahrräder) über die male-
rische Pontonbrücke von Fossalta. Wir fahren, 
ohne die Brücke zu überqueren, geradeaus 
weiter. Nun kann man, indem man die Zeit für 
die Befahrung der Strecke nur um ein wenig 
verlängert, ein bezauberndes Deichvorlandge-
biet von ca. 10 Hektar Ausmaß besichtigen. Es 
ist ein Flusspark mit bemerkenswerten einhei-
mischen Exemplaren aus Fauna und Flora, die, 
vom naturalistischen Standpunkt aus, zu den 
am besten erhaltenen gehören (Gonfo Flussbie-
gung).
Zum Ausgangspunkt zurückgekehrt überque-
ren wir die Brücke und fahren auf dem Radweg 
geradeaus Richtung Noventa di Piave weiter. 
Bei km 37,0 biegen wir rechts in die Via Reden-
tore und dann links in die Via Berlese ein, der 
wir so lange folgen, bis sie, bei km 39,2, in die 
verkehrsreiche Landstraße 83 mündet. Wieder 
biegen wir rechts, Richtung San Donà di Piave, 
ab. Man fährt immer geradeaus weiter (wenn 
man bei km 40,0 rechts abbiegt, trifft man auf Fossalta di Piave, das Baptisterium für die Gefallenen

Fossalta di Piave: auf den Spuren von Ernest 
Hemingway
Fossalta di Piave ist ein kleiner Ort, der am 
rechten Flussufer des Piave, 30 km nördlich 
von Venedig, liegt. Aufgrund der schweren Ver-
wundung des jungen Ernest Hemingways wäh-
rend des Ersten Weltkriegs wurde er berühmt. 
Seine Erfahrungen hat er in dem bekannten 
Roman In einem anderen Land niederge-
schrieben. Zu seinen Ehren ist am Piaveufer 
ein Denkmal mit dem Ausspruch Hemingways, 
„Ich bin ein Junge des Basso Piave“, errichtet 
sowie eine audio-geführte Radwanderstrecke 
entlang der Plätze realisiert worden.
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einen Picknick-Platz mit angegliedertem Su-
permarkt), unterquert dann bei km 41,1 die 
Eisenbahnlinie und, bei km 42,2, mitten im Zen-
trum, biegt man rechts in die Fußgängerzone 
San Trentin ein, wo gleich am Anfang ein histo-
rischer Wohnsitz steht: die Villa de Faveri.
Dann kommt man am Dom vorbei, der in einem 
Schaukasten in der Vorhalle das Kruzifix hü-
tet, das in den Ruinen des während des Ersten 
Weltkriegs zerstörten kirchlichen Bauwerks 

gefunden wurde. Radelt man auf dem Corso 
Trentin weiter, kommt man zur Piazza Indipen-
denza mit dem Denkmal Monumento alla Med-
aglia d’Oro Giannino Ancilloto, zur Erinnerung 
an den mit einer Goldmedaille ausgezeichneten 
Flieger des Ersten Weltkriegs aus San Donato. 
Auf dem Platz stehen zwei historische Paläste, 
das Rathaus (Municipio) (1923) und das Con-
sorzio di Bonifica. Letzteres erinnert an seine 
bedeutungsvolle Rolle bei der an dem Territori-
um des Basso Piave vollzogenen Umwandlung. 
San Donà di Piave war 1922 Tagungsort eines 
großen Kongresses, der zum Thema Trocken-
legung nationale Bedeutung erlangte. Sehr in-
teressant ist das Museo della Bonifica (www.
museobonifica.sandonadipiave.net), das die 
tausendjährige Geschichte der Stadt sowie 
die der zahlreichen Umwandlungen erzählt, 
die das umliegende Territorium erfahren hat. 
Das Museum ist in fünf Sektionen unterteilt: 
Archäologie, Ethnologie, Krieg, Natur und Tro-
ckenlegung. Der Löwenanteil entfällt auf letz-
tere. Ausführlich behandelt sie die Geschichte 

Noventa di Piave: eine grüne Landzunge in der 
Provinz Venedig
Etwa 50 km von Venedig entfernt dehnt sich 
Noventa di Piave am Ufer des gleichnamigen 
Flusses aus. Er ist 220 km lang, entspringt in 
den Alpen bei Sappada (Belluno), am Fuße des 
Monte Peralba und mündet bei Jesolo (Vene-
tien) in die Nördliche Adria. Wer Noventa di 
Piave besucht, schätzt vor allem das vom Fluss 
durchquerte Gebiet, das in einen Flusspark 
umgewandelt wurde. Es ist eine der bezau-
berndsten Grünflächen Venetiens mit einer 
in Italien einzigartigen Landschaft, eine wert-
volle Grünoase mit ungewöhnlicher Flora und 
Fauna.

San Donà di Piave, das “Museo della Bonifica”
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der Trockenlegungsmaßnahmen Ost-Veneti-
ens, die Ende des 19. Jahrhunderts eingeleitet 
wurden und bis zur Hälfte des 20. Jahrhunderts 
fertig gestellt waren. Dadurch wurden sowohl 
die Umwelt als auch die Wirtschaft des Basso 
Piave vollständig neu konzipiert und ein unge-
sundes und sumpfiges Gebiet in ein blühendes 
und üppiges Land umgestaltet.
Wenn man auf dem Corso Silvio Trentin dahin 
radelt, erreicht man bei km 42,9 die berühmte 

Brücke Ponte della Vittoria, die San Donà mit 
Musile di Piave verbindet. Passiert man den 
befahrbaren Steg auf der rechten Seite der Brü-
cke, geht es durch eine Unterführung und man 
kommt auf Höhe eines bronzenen Denkmals, 
dem Monumento al Bersagliere (Scharfschüt-
ze in der italienischen Infanterie), Reproduk-
tion einer in Rom, bei Porta Pia, vorhandenen 
Statue, heraus. Bemerkenswert ist, dass der 
Sockel aus einem Bunker des Zweiten Welt-
kriegs gebildet wurde. Das Gebiet von Musile 
di Piave ist das Ergebnis gewaltiger Trockenle-
gungsmaßnahmen seit den Zeiten der Republik 
Venedig. Zugleich war es Schauplatz blutiger 
Kämpfe während des Ersten Weltkriegs, eine 
Erinnerung, die für immer untrennbar mit die-
sem Land verbunden bleiben wird. 
Genau auf Höhe der Statue biegt man bei km 
43,1 links ab. Nach 200 Metern verlässt man 
den Uferdamm und fährt nach rechts abwärts, 
indem man den Ort Musile di Piave entlang der 
Via XXIX Aprile durchquert, bis man bei km 
44,6 die Via Intestadura erreicht. In der Nähe 

San Donà di Piave: der Flusspark und der Skulp-
turen-Architektur-Park
San Donà di Piave ist ein anmutiges und rüh-
riges Städtchen, das sich am Ufer des Piave, 
der „Heimat heiligem Fluss“, ausdehnt. Es 
verfügt über verschiedene Grünflächen und 
städtische Parks. Dazu zählen der großflä-
chige Flusspark „parco fluviale“ in den Pia-
veauen sowie der Parco della Scultura in Ar-
chitettura, der international bei Kunst- und 
Architekturwissenschaftlern sehr bekannt 
ist. Auf seiner Grünfläche sind zahlreiche An-
lagen und Skulpturen von Künstlern, Archi-
tekten und Designern internationalen Rufs 
(Aldo Rossi, Bruno Munari, Toni Follina, Sol 
LeWitt...) ausgestellt. Der Park ist ein archi-
tektonisches Meisterwerk und für jedermann 
frei zugänglich.

Musile di Piave, Scharfschützendenkmal
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liegt das Becken Conca dell’Intestadura von 
Musile, das den alten Flusslauf des Alten Piave 
(Piave Vecchia) bis zum 19. Jahrhundert schiff-
bar machte und deren Flussbett zuvor von der 
Serenissima abgeleitet worden war, um die 
Verlandung von Venedigs Lagune zu verhin-
dern. Bei km 44,8 verlässt man die Hauptstra-
ße und biegt links ab. Kurz danach geht es auf 
Kiesbelag weiter. Durch sattes Grün radelt man 
entlang des antiken Weges „Restera dei Burci“ 
in Begleitung der gewundenen Flussbiegungen. 
Es ist einer der spektakulärsten Abschnitte 
längs des Flusses, der bemerkenswerte Schön-
heiten aufzuweisen hat.
Man muss etwas wegen des geschotterten Bo-
dens aufpassen, bis man, bei km 50,7, Castaldia 
im Gemeindegebiet Caposile di Musile di Piave 
erreicht. Auf der rechten Seite befindet sich, 
etwa 50 m von der Strecke entfernt, das inter-
essante Gebietslaboratorium für Umwelterzie-
hung, „La Piave Vecchia“, (Laboratorio Territori-
ale di Educazione Ambientale), das bedeutsame 
naturalistische Lehrtätigkeiten im ganzen um-

liegenden Gebiet durchführt (Tel. 0039-0421-
65060, www.ilpendolino.it/castaldia.html).
Wenig später, bei km 51,6, kommt man zur 
historischen Pontonbrücke, der Salsi Brücke 
(Ponte dei Salsi), ebenfalls gebührenpflichtig 
(aber nicht für Fahrräder), und zwar an den 
Punkt, wo die Wasser der Alten Piave mit denen 
des Taglio del Sile zusammenfließen. Hat man 
die Brücke überquert, biegt man rechts ab und 
nach 200 Metern links in einen neuen geschot-

Caposile, die Pontonbrücke
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terten Radweg, der dicht an der Lagunenwas-
serstraße verläuft und höchst bemerkenswerte 
Panorama- wie auch naturalistische Szenen 
bietet. Bei km 54,9 biegt man nach links ab, bis 
man, bei km 55,1, auf die asphaltierte Via Salsi 
kommt. Man biegt erst rechts und nach 50 Me-
tern wieder links ab und fährt auf den rechten 
Siledamm. Hier setzt sich die neue Kiesstrecke 
fort, nach wie vor auf festgestampftem Boden, 
die uns bei km 58,7 an den Ruinen des Turms 

Torre Caligo, einer mittelalterlichen veneziani-
schen Zolleinrichtung, vorbeiführt. Nun radelt 
man weiter in die asphaltierte Via Dragojesolo. 
Auf der schönen kurvenreichen Straße unter-
queren wir bei km 61,6, bereits in der Nähe von 
Jesolo Paese (Jesolo Ort), die Bundesstraße.
Weiter radelt man entlang der Via Sant’Antonio 
und umfährt den modernen Rathausbau. Nach 
wie vor befinden wir uns am rechten Sileufer 
und folgen dem Wasserlauf. Bei km 63,4 mün-
det die Straße in die Via Parco della Rimem-
branza ein. Kurz darauf, bei km 63,6, biegt man 
links in die Via Cristo Re ein, die dem Lauf des 
Sile weiterhin folgt. Die schöne, aussichtsreiche 
und verkehrsarme Straße verwandelt sich etwa 
bei km 65,8 in einen nach wie vor gut befahr-
baren Kiesweg und führt uns bei zauberhaften 
Ausblicken bei km 71,7 zu den historischen 
Porte di Cavallino, antiken Schleusen, die von 
der Serenissima errichtet wurden, um den Zu-
fluss des Sile in die Lagune zu verhindern. Hat 
man diese mit seiner Serie von Metallstegen 
überquert (Fahrrad schieben), geht es entlang 

des Kanals Canale Casson weiter, den wir zu un-
serer Rechten halten und dessen Damm wir auf 
einem Kiesweg befahren, bis wir bei km 74,1 in 
die Nähe der Ortschaft Cavallino, im Gemeinde-
gebiet Cavallino-Treporti, kommen und sofort 
nach links in die Via del Finanziere einbiegen. 
Nach 100 Metern biegt man links in eine Rad-
strecke mit roten Pflastersteinen ein, um bei 
km 74,4 die Via Equilia zu erreichen, wo man 
sich links hält.

Cavallino, neben der Lagune entlang radelndJesolo, Torre Caligo
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Nachdem man kurz darauf in der Via Fausta, 
der Hauptküstenstraße, nach wie vor auf einem 
separaten Radweg, angekommen ist, geht es 
weiter. Bei km 74,9, kurz vor einer Tankstelle, 
biegt man rechts ab, radelt in die Via Alberti 
Giovanni Matteo und kommt bei km 75,6 in die 
Via Pordelio. Das Gebiet um Cavallino wird von 
einem Landstrich gebildet, dem Litorale del Ca-
vallino, der Venedigs Lagune im Norden von der 
Adria trennt. Seit jeher werden hier Landwirt-
schaft sowie Obst- und Gemüseanbau betrie-
ben. In den vergangenen Jahrzehnten hat sich 
der Badetourismus entwickelt. Hinsichtlich der 
Besucherzahlen, insbesondere aus Nordeuropa, 
hat es Cavallino auf die ersten Plätze unter den 
Orten an der Adria gebracht.
Nachdem wir links abgebogen sind, nehmen wir 
nach 50 Metern die erste rechts, eine geschot-
terte Strecke, die an der Lagune entlangführt 
und Ausblicke von atemberaubender Schönheit 
auf Kanäle, die Lagune und Sandbänke (Land-
stücke mit charakteristischer Vegetation und 
überaus reicher Vogelwelt, die periodisch von 
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den Gezeiten überschwemmt werden), freigibt. 
Weiter geht es auf Kies. Alternativ hätten wir 
auf einer Asphaltstraße, der Via Pordelio, die 
Fahrt fortsetzen können, die jedoch nicht den 
gleichen Panoramablick auf die Lagune und, 
genauer gesagt, das Tal Valle Falconera, bietet. 
Bei km 77,6 mündet der Weg wieder in eine 
Straße für gemischten Verkehr und mit schö-
nen Panoramaausblicken, die Via Pordelio, die 
am gleichnamigen Kanal entlangführt. Bei km 

78,9 sind wir in der Nähe des Hauses Ca’ Balla-
rin und, anstatt geradeaus auf der Via Pordelio 
weiterzufahren, biegen wir links in die Via de-
lla Fonte ein, die uns bei km 79,8 an die Seite 
der Via Fausta, der Küstenhauptverkehrsader, 
bringt. Nun fahren wir nach rechts, entlang des 
schönen, von vielen Strandkiefern geschützten 
Radwegs, bis wir bei km 84,4, an einem Kreis-
verkehr, in die Nähe von Trepontina kommen. 
Wir nehmen rechts die Via Trepontina, um bei 
km 84,8 wieder auf die Via Pordelio zu gelan-
gen, biegen links ab und fahren Richtung Punta 
Sabbioni weiter. Wenn man an dieser Stelle die 
Brücke über den Saccagnana Kanal überquert, 
gelangt man in Kürze in den schönen Ort Tre-
porti, der in geringer Entfernung von der wun-
derschönen Insel Burano liegt und mit ihr mit-
tels einer Fähre verbunden ist. 
Weiterhin radelt man am Wasser entlang und 
vorbei an für diesen Küstenstreifen typischen 
Gemüsegärten (vor allem werden die hiesigen 
Artischocken sehr geschätzt, aber auch Toma-
ten sowie Obst). Auf der Weiterfahrt benutzen 

wir eine Art befahrbaren Gehsteig. Bei km 86,0 
verläuft die Straße nach links, wir aber fah-
ren auf einem gepflasterten Radwanderweg 
geradeaus weiter, entlang am Lungomare San 
Felice. Bei km 86,9 biegen wir abermals in die 
Hauptstraße ein. Bei km 87,3 radeln wir an der 
bestens ausgestatteten Marina di Lio Grande, 
einem großen Touristenhafen in der Lagune, 
vorbei. Immer noch geht es geradeaus weiter, 
bis man, bei km 88,9, in Punta Sabbioni, einer 

Von Punta Sabbioni mit dem Motorschiff nach Venedig...Der Küstenstreifen von Cavallino
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weiteren, durch den Badetourismus renom-
mierten Ortschaft, eintrifft. Sie ist vor allem 
für ihre vielen Campingplätze bekannt, unter 
denen einer der größten Italiens und Europas 
hervorsticht.
Hier sind wir am Ziel angekommen, an der Süd-
spitze des Küstenstreifens Litorale del Cavalli-
no, genau gegenüber von Venedig. Dorthin gibt 
es eine Linienverbindung mittels Motorboot-
dienst (ACTV, Linie 14). In weniger als 30 Minu-
ten bringt er uns an eine, nur zwei Schritte vom 
Markusplatz entfernte, Stelle. Vorsicht, weil 
die Beförderung von Fahrrädern der Einschif-
fung von Passagieren untergeordnet ist und 
deshalb nur eine begrenzte Anzahl möglich ist. 
Wir empfehlen, auch um mehr Bewegungsfrei-
heit zu haben (rufen wir uns in Erinnerung, dass 
in Venedig absolutes Fahrverbot für Fahrräder 
besteht), das Fahrrad in Punta Sabbioni zurück-
zulassen und ohne nach Venedig zu reisen.

INFO

Silea
Touristinformation: www.visittreviso.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Roncade
Touristinformation: www.visittreviso.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Monastier
Touristinformation: www.visittreviso.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Zenson di Piave
Touristinformation: www.visittreviso.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Fossalta di Piave
Touristinformation:
www.comunefossaltadipiave.it

Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Noventa di Piave
Touristinformation: Tel. 0039-(0)421.65212, 
www.comunenoventadipiave.it
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

San Donà di Piave
Touristinformation: U.R.P. Gemeinde von San 
Donà di Piave, Tel. 0039-(0)421-590735;
800.267.867; www.sandonadipiave.net; 
info@sondonadipiave.net.
In Planung ist die Eröffnung einer Informati-
onsstelle auf der Piazza Indipendenza mit der 
Möglichkeit, dort Auskünfte über die Region 
und die verfügbaren Dienstleister einzuholen.
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.
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Musile di Piave
Touristinformation: Biblioteca Comunale, Tel. 
0039-(0)421-592220 oder 592236;
www.comune.musile.ve.it; 
biblioteca@comune.musile.ve.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Caposile di Musile di Piave
Touristinformation: siehe Musile di Piave
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Jesolo
Touristinformation: Piazza Brescia, 13, 
Tel. 0039-(0)41-5298711;
info@turismovenezia.it;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Cavallino
Touristinformation: Via Fausta, 406a, 
Tel. 0039-(0)41-8626322;

www.cavallino.info; info@cavallino.info;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.

Treporti
Touristinformation: siehe Cavallino
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten.

Punta Sabbioni
Touristinformation: Piazzale Punta Sabbioni, 
2, Tel. 0039-(0)41-966010;
info@cavallino.info;
Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten; 
Mechaniker vor Ort.
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